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Mit der lommenden Woche 


beginnt die Berathung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels: 
vertrages. Obgleich wenig Neues für oder gegen den 
zwiſchen den beiden Regierungen abgeſchloſſenen Vertrag zu 
ſagen ſein wird, muß man ſich doch auf eine lange Rede⸗ 
ſchlacht gefaßt machen. Es giebt Gründe, welche ein be⸗ 
ſchleunigtes parlamentariſches Verfahren wünſchenswerth 
machen können. Es wird manches Geſchäft, mancher zur 
Zeit noch ſchwebende Auftrag erſt dann abgeſchloſſen werden, 
wenn die endgiltige Entſcheidung des Reichstags gefallen 
ſein wird, und diejenigen haben Recht, welche unter dem 
Hinweiſe, daß auch in dieſem Falle Zeit Geld iſt, zur Eile 
drängen. Allerdings giebt es auch noch höhere Rückſichten 
als die geſchäftlichen, und wenn man ſich vergegenwärtigt, 
wie nichts ſo ſehr in den Augen der breiteren Schichten 
den Verträgen mit Oeſterreich, Italien und Belgien ge⸗ 
Der hat, als das Empfinden, durch das damals beliebte 
bſehen von einer Kommiſſionsberathung ſei etwas über⸗ 
nr. worden, jo wird man ſich wohl hüten, jetzt, nachdem 
ie Gemüther weit mehr erregt worden ſind, als ſie damals 
waren, jenen Fehler zu wiederholen und den Schein zu 
erwecken, als ob bei gründlicherer Erörterung und Prüfung 
eine andere Entſcheidung gefallen wäre. 
Damals, im Dezember 1891, iſt grundſätzlich ent⸗ 
ſchieden worden, ob die deutſche Handelspolitik in ein 
Syſtem von Tarifverträgen auslaufen und unſere Tarif⸗ 
ſelbſtſtändigkeit durch ſolche beſchränkt werden ſolle oder 
nicht. Damals konnte die Entſcheidung zweifelhaft ſein, 
nachdem fie aber gefallen und der beſtehende that⸗ 
ächliche Zuſtand geſchaffen iſt, ſind ſelbſt Männer wie 
er Abgeordnete Graf Kanitz⸗Podangen nicht mehr zweifel⸗ 
haft, daß wir dem großen öſtlichen Nachbarn nicht ver⸗ 
agen können, was wir den anderen Staaten gewährt 
aben. Die grundſätzliche Entſcheidung iſt alſo heute durch 
die damalige feſtgelegt, und es ſteht nur noch die 
Frage offen, ob die uns von ruſſiſcher Seite gemachten 
Zugeſtändniſſe als genügend zu erachten ſind oder nicht. 
Dieſe Frage haben nun alle Kundgebungen bejaht, welche 


in den letzten Wochen von induſtrieller und kommerzieller 


Seite erfolgt find, und auch die Haupt» Gegner des Ver⸗ 
tragsabſchluſſes verneinen ſie nicht. Letztere ſind nicht 
deshalb Gegner des Vertrages, weil ihnen die ruſſiſchen 
Konzeſſionen zu klein erſcheinen, ſondern weil ſie die Aus⸗ 
dehnung der Vertragsſätze für Agrarprodukte auf die ruſſiſche 


Waare, alſo z. B. die Herabſetzung des Roggenzolles von 


5 Mk. auf 3,50 Mk., nicht wollen, und fie würden Gegner 
eines Vertrages vermuthlich auch dann bleiben, wenn die 
ruſſiſchen Zugeſtändniſſe erheblicher wären, als ſie es find. 
Dieſe grundſätzlichen Gegner des Handelsvertrages legen 
der Frage nach dem Umfange der ruſſiſchen Konzeſſionen 
gar keinen erheblichen Werth bei. 

Der Bund der Landwirthe, der die Hauptgegner 
gegen den Vertrag in ſich vereinigt, hat in letzter Zeit 
zwar große Kundgebungen veranſtaltet, aber es wurde 
auf allen dieſen Verſammlungen mehr gegen die Handels- 
politik der Regierung im Allgemeinen geſprochen, als 
daß beſondere gewichtige Gründe gegen den Handelsvertrag 
vorgebracht worden wären. In den beiden weſtpreußiſchen 
Provinzialverſammlungen des Bundes, die in der ver⸗ 
floſſenen Woche in Graudenz und Danzig tagten, verzichtete 
man auch darauf, begründete Erklärungen gegen den 
Vertrag vorzubringen, auch verzichtete man darauf, etwa 
auf die Reden, welche praktiſche Landwirthe wie Land⸗ 
ſchaftsdirektor Albrecht-Suzemin und Schnackenburg⸗Mühle 
Schwetz zu Gunſten des Vertrages neulich in Dirſchau ge⸗ 
halten hatten, zu erwidern und das Vorgebrachte zu 
widerlegen. Herr v. Puttkamer⸗Plauth, der bekanntlich 
als landwirthſchaftlicher Beirath zu den Zollverhandlungen 
zugezogen war, hielt ſich in einer erklärlichen Reſerve. Wer 
in deu letzten Wochen die Vorgänge in den Oſtprovinzen 
aufmerkſam verfolgt hat, wird feſtſtellen müſſen, daß gegen⸗ 
über den beiden Verſammlungen des Bundes der Land⸗ 
wirthe eine ſehr große Anzahl von Verſammlungen zu 
Gunſten des Vertrags ſtattgefunden haben z. B. in Danzig, 
Königsberg, Poſen, Bromberg. In letzter Stunde iſt auch 
der Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf Udo zu Stolberg 
als Wähler und Gutsbeſitzer in einem an die konſervativen 
Reichstagsabgeordneten und Großgrundbeſitzer der Provinz 
gerichteten Schreiben für die nach ſeiner Anſicht unver⸗ 
meidliche Annahme des Handelsvertrages eingetreten, 
indem er die Vortheile der Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes in Betracht zog. Der Gedankengang des 8 
Stolberg iſt, woran erinnert ſei: Im Weſten Deutſchlands, 
wo mehr Getreide verbraucht als gebaut wird, kommt der 
ganze Zoll zum Ausdruck, im Oſten, wo mehr produzirt 
als konſumirt wird, nur theilweiſe: Wenn der Identitäts⸗ 
nachweis aufgehoben werden ſollte, würde auch bei uns 


das inländiſche Getreide um den vollen Zollbetrag über 


dem ausländiſchen ſtehen. Graf Mirbach erklärte vor 


einnimmt — kürzlich in Berlin gehalten hat. 
Er ſagte u. A.: 

Seine weittragendſte, tieſſte Bedeutung empfängt der Ver⸗ 
trag dadurch, daß er zum Prüfſtein auf das Zuſammenge⸗ 
hörigkeitsgefühl der deutſchen Nation und voran 
einer Vertreter wird. a 

Seit ſechszig Jahren hat ſich Deutſchland zu einer wirth⸗ 
ſchaftlichen Einheit in Bezug auf die Zölle zuſammenge⸗ 
ſchloſſen, ſeit bald einem Vierteljahrhundert hat es ſich auch 
politisch jo feſt zum Reich gefügt, daß es — abgeſehen von 
kleinen, lokalen Bildungen — keine Parteiungen giebt, welche 
ſich nach Ländern oder Gauen gliedern; die politiſchen Parteien 
rekrutiren ſich ohne Unterſchied der Einzelländer von der Memel 
bis zum Bodenſee und von der Weichſelmündung bis zum 
Königsſee. Dieſer ungeachtet aller Unterſchiede der Partei⸗ 
Programme doch vorhandenen politiſchen Einheit droht in 
unſerer Zeit die Zerreißung in feindliche Intereſſen⸗ 
gruppen. Er 

Zweifellos hat die Vertretung wirthſchaftlicher In⸗ 
tereſſen ihr gutes Recht, ſo lange ſie den Ausgleich 
mit den entgegenſtehenden Intereſſen in der höhe⸗ 
ren Einheit des Geſammtwohles ſucht Heute nun 
ſtehen ſich die Landwirthſchaft einerſeits, Induſtrie und Handel 
andererſeits, anſcheinend in ſchwer auszugleichendem Intereſſen⸗ 
gegenſatz gegenüber. 

Handel und Induſtrie ſind überzeugt, daß der Vertrag 
nicht nur ihnen, jundern dem ganzen deutſchen Volk Vortheil 
bringen würde, die Landwirthſchaft fürchtet, daß ſie dadurch 
ſchwere Schädigung erleide. Wären dieſe Befürchtungen be⸗ 
gründet, wäre es wahr, daß die Vortheile für die Induſtrie 
durch ein gleiches Maaß von Nachtheilen für die Landwirth⸗ 
ſchaft erkauft werden müßten, dann, meine Herren, hätte ich 
wahrhaftig nicht den Muth — und Sie hätten ihn ebenſo 
wenig — hier die Stimme für den Abſchluß des Vertrages zu 
erheben! 

Aber fo liegt die Sache nicht. Ich kaun es dem 
ſchlichten Landwirth nicht verdenken, wenn er ſchlankweg meint: 
jede Herabſetzung der Getreidezölle ohne Unterſchied 
komme der Herabſetzung der Getreidepreiſe gleich. Er 
vergißt, daß wir ſchon ſeit Jahren über eine Zollſchranke von 
bloß 3,50 Mk. pro 100 Kilo hinweg den unentbehrlichen Be⸗ 
darf an ausländiſchen Brodfrüchten decken, und daß die Her⸗ 
abſetzung gegenüber Rußland auf den gleichen Satz uns Deutſchen 
nichts Neues bringt. 

Es leuchtet ein, daß Rußland ſeinen Getreide-Ueberſchuß 
deshalb, weil Deutſchland ihn durch den Differentialzoll aus⸗ 
ſchloß, nicht zu Hauſe vermodern ließ. Rußland ſtieß ſein 
Produkt eben mit verſtärkter Vehemenz nach anderen Ländern 
ab, ſpeziell nach Frankreich und der Schweiz, welche ungleich 
mehr ruſſiſchen Weizen über Marſeille und Genua einführten 
als früher. Der hierdurch verdrängte amerikaniſche Weizen 
wandte ſich dafür den deutſchen Märkten zu. In gleicher Weiſe 
mehrte ſich der rumäniſche Import nach Deutſchland. 

Ein ganz neuer Faktor für die Getreideeinfuhr nach 
Deutſchland iſt Argentinien geworden. Während die Ein⸗ 
fuhr von Weizen aus Rußland von 25000 Wagen im Jahre 
1892 auf 200 im Jahre 1893 fiel, ſtieg diejenige von Argen⸗ 
tinien vom Jahre 1891 mit 1200 Wagen auf 15 000 Wagen 
im Jahre 1893. Dies eine Beiſpiel zeigt, daß es ſich lediglich 
um Verſchiebungen in den einzelnen Rollen der Gebenden und 
Empfangenden handelt, ohne daß Rußland je aufhören könnte, 
mit ſeiner Produktion mitbeſtimmend auf die Weltpreiſe zu 
drücken. 

Nun wird man vielleicht ſagen: Dadurch, daß wir unſeren 
nächſten Nachbar, Rußland, fernhalten und unſeren Be: 
darf von entfernteren Quellen beziehen, erwachſen auf dieſen 
Bezug höhere Transportkoſten, welche wie die Zölle 
ſchützend für die Landwirthſchaft auf die in ländiſche 
Preis bildung einwirken. Die Theorie wäre richtig, aber ſie 
hat keinen praktiſchen Inhalt. 

Eine Vergleichung der geltenden Frachtſätze zeigt, daß 
die ozeaniſchen Frachten heute ſchon ſo niedrig ſind, daß eine 
Ueberbietung durch die Frachten von Rußland herüber, ſei es 
per Bahn oder Waſſer, gar nicht oder faſt nicht mehr möglich iſt. 

Es ſind die Frachten für 100 Kilo Getreide nach Hamburg 
für Dampferverladung: von Newyork 1,20 Mk., von Buenos⸗ 
Ayres 1,80 Mk., von Baltimore J,10 Mk., von Odeſſa 1,20 Mk., 
von Riga 80 Pf., von Reval 80 Pf., von Petersburg 90 Pf. 
Wie Sie ſehen, dreht es ſich im ſchlimmſten Falle noch um 20 
bis 30 Pfennig pro 100 Kilogramm oder 2—3 Mark pro 
Tonne, um welche die ruſſiſche Frucht billiger zu uns verftachtet 
wird, als die nord⸗ oder ſüdamerikaniſche. Aber auch dies 

Bild iſt trügeriſch, denn während die Einfuhr aus Rußland 
ſich fafſt nur per Dampfer oder Bahn vollzieht, kommt ein 
großer Theil der ozeaniſchen Einfuhr vermittels Segelſchiffen, 
die noch ſehr viel a haben. Man wird 
alſo mit Recht nicht die Fiktion aufrecht erhalten können, daß 
in irgend einer Geſtalt die Gewährung des ſonſt ſchon all⸗ 
gemein zugeſtandenen Zolles auch an Rußland unſerer Land⸗ 
wirthſchaft Schaden bringen könne, zumal dann nicht, wenn 

durch die Aufhebung des Identitätsnachweiſes auch unſerem 
deutſchen Getreide wieder der Abfluß nach dem Weltmarkte 
eröffnet wird. a 


Nehmen wir nun einmal an, die Gegner des Handels⸗ 


vertrages mit Rußland würden den Vertrag jetzt zum 


beſitzen würden, den 
Differentialzoll gegen Rußland aufrecht zu erhalten. Je 


erſt 7,7 pCt. der deutſchen Weizeneinfuhr, 2,3 pCt. der 
Roggen⸗Einfuhr, 0,007 pCt. der Hafer⸗ und 11,6 der Mais⸗ 
einfuhr. 1892 und 1893 ſtellte ſich dagegen ihr Antheil 
an der Geſammt⸗Einfuhr bei Weizen auf 48,6 und 44,7 pCt., 
bei Roggen auf 24,8 und 7,9 pCt., bei Hafer auf 6,07 und 
17,45 pCt., bei Mais auf 62,7 und 35,2 pCt. Der Antheil 
Rumäniens an der deutſchen Roggen » Einfuhr ſtieg von 
1,02 pCt. im Jahre 1888 auf 23,17 pCt. in 1893, der 
Antheil der Türkei (mit Bulgarien) von 3,9 pCt. in 1891 
auf 20,6 in 1892 und 16,8 pCt. in 1893; der rumäniſche 
Antheil an der Hafer⸗Einfuhr ſtieg ſogar von 0,02 pCt. in 
1891 auf 36,06 pCt. in 1893. In den fünf Hauptgetreide⸗ 
arten (Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und Mais) führte 
Deutſchland ein in 100 Kilogramm: 


1891 30,017,152 1892 32,332,353 1893 27,867,966 
n „ 16,315,000 „ 5,925,000 3,878,000 


Der deutſche Getreidebedarf wurde gedeckt, wenn auch 
die Einfuhr aus Rußland ſtändig zurückging. Der Rück⸗ 
gang würde ſicher noch größer Re jein, wenn nicht ein 

roßer Theil des Getreides ruſſiſcher Herkunft auf Mühlen⸗ 
ager zur Ausfuhr unter Zollrückvergütung genommen 
worden wäre. Für den inländiſchen Konſum iſt demnach 
das Beſtehen eines Differentialzolles gegen Rußland nur 
von untergeordneter Bedeutung. 

Die „Kreuzzeitung“, die bisher neben dem amtlichen 
Organe des Bundes der Landwirthe am ſchärfſten gegen 
den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag ſchrieb, kommt jetzt 
zu dem Schluſſe: 

„Wohl auf keiner Seite iſt die Abwägung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Jutereſſen eine leidenſchaftsloſe und objektiv zu⸗ 
treffende; ſchwerlich wird Einer den Andern überzeugen; 
darum ſollte davon abgeſehen und um jo ernſtlicher die 
politiſche Seite des Vertragsentwurfs erwogen werden. Hin⸗ 
ſichtlich der Frage, ob er den politiſchen Juntereſſen des 
Reiches, die doch gleichartiger Allen am Herzen liegen — ob 
er der Würde und Sicherheit des Reiches entſpreche, darüber 
wird leichter eine Einigung zu erzielen ſein. 

Die Fraktionen des Reichstages haben in a 
Tagen behufs Stellungnahme zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrage Sitzungen abgehalten. Die Polen n 

eſtern (Freitag), für den Vertrag einzutreten. ie 

Nonf ervativen werden gegen den Vertrag ſtimmen. Von 
der Reichspartei und den Nationalliberalen wird ein großer 
Theil ebenfalls den Vertrag verwerfen. Das Centrum 
wollte ſich erſt Freitag Abend mit der Stellungnahme zum 
Handelsvertrage beſchäftigen. 


Die Herſtellung von Eiſenbahumaterial in 
Deutſchland. 

Die große Leiſtungsfähigkeit derjenigen Werke in Deutſch⸗ 
land, welche der Herſtellung von Eiſenbahnmaterial obliegen, 
ſetzt dieſelben in den Stand, nicht allein den alljährlichen 
Anforderungen nach neuem Oberbau⸗ und rollendem Ma⸗ 
terial unſerer heimiſchen Eiſenbahnen zu genügen, ſondern 
auch noch einen beträchtlichen Theil fremder Aufträge dieſer 
Art übernehmen zu können, ja die letzteren ſind nach und 
nach ſogar zu einer Nothwendigkeit der vollen Ausnutzung 
der deutſchen Werke geworden. 

Deutſchland beſitzt heute 11 Lokomotivfabriken, 
von denen 8 auf Preußen, 2 auf Baiern und je 1 auf 
Baden, Sachſen, Württemberg und die Reichslande ent: 
fallen. Hierzu kommen die großen Walzwerke für 
Schienen, die Fabriken für Schwellen und Schienen⸗ 
befeſtigungsmaterial, endlichdieWaggonbauanſtalten, 
welche allein den alljährlichen Bedarf des Inlandes in der 
Höhe von rund 12000 Eiſenbahnwagen zu befriedigen ver⸗ 
mögen und gleichzeitig ſo lieferungsfähig ſind, daß ſie noch 
das Ausland in anſehnlichem Maße zu verſorgen im Stande 
ſind. Wenn man nun erwägt, welche Mengen von Intelli⸗ 
genz und Kapital in dieſen Werken niedergelegt ſind, welche 
bedeutende Arbeiterzahl durch dieſelben lohnenden Unter⸗ 
halt empfängt, und welche zahlreichen Nebengewerbe durch 
dieſelben noch Beſchäftigung erhalten, ſo iſt der bei dieſen 
Werken neuerdings immer mehr hervortretende Arbeits- 
mangel ſicherlich als eine große wirthſchaſtliche Kolamität 
anzuſehen. 

Es trug im vergangenen Jahre der Rückgang der Be⸗ 
ſtellungen des Auslandes bei den deutſchen Lokomotiv⸗ und 
Schienenwerken einen großen Theil der Schuld mit an der 
ungünſtigen Lage dieſer Werke in unſerem Vaterlande. Ein 
kurzer Blick auf die Ausfuhr ⸗Statiſtik läßt dies ſofort er⸗ 
kennen Deutſchlands Ausfuhr betrug nämlich Doppelzentner 

| von | 1892 1893 

Eiſenbahnſchienen 4 1137 122 873 000 

Eiſenbahnlaſchen, Schwellen m. 395 576 375 475 

Federn, Achſen ꝛc. zu Eiſenbahnwages 265544 297 144 

Lokomotiven und Lokomobilen „ „ Er 

Eiſenbahnfahrzeuge, Stück . 4102 4388 

Hiernach ging alſo im letzten Jahre der Export von 
Eiſenbahnſchienen ſowohl wie von Laſchen ꝛc. und von 
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Federn nebſt Achſen und von Eiſenbahnfahrzeugen ſtieg. 
Wenn man nun dabei erwägt, daß dien ne — 
dereinſt weſentlich höhere Beträge erreicht hatten, daß der 
Export von Eiſenbahnſchienen Deutſchlands bereits im 
Jahre 1881 ſich auf 2507090 Doppelzentner belief, der⸗ 
jenige von Schwellen, Laſchen und Schienenbefeſtigungs⸗ 
material im Jahre 1891 auf 634060 D.⸗Ztr., von Federn, 
Achſen ꝛc. in demſelben Jahre 335540 D.⸗Ztr., derjenige 
von Lokomotiven und Lokomobilen im Jahre 1883 137350 
Doppelzentner betrug, ſo ergiebt ſich hieraus zur Genüge, 
daß unſer Export von Eiſenbahnmaterial recht erheblich 
ea iſt, obwohl im letzten Jahre viele andere Erzeug⸗ 

ſe Deutſchlands ſich wieder eines Exportaufſchwunges 
erfreuen konnten. 5 

Wenn der Grund für fenen 9 nun auch vor⸗ 
nehmlich darin zu ſuchen iſt, daß die Kaufkraft derjenigen 
Länder, nach denen Deutſchland bisher hauptſächlich Eiſen⸗ 
bahnmaterial abſetzte, neuerdings durch wirthſchaftliche und 
finanzielle Kataſtrophen erheblich geſchwächt wurde, und 
daß auch Rußland durch ſeine Kampfzölle im vergangenen 
Jahre dem Import aus Deutſchland eine ſchwere Feſſel 
angelegt hatte, ſo mögen in dieſer Hinſicht hoffentlich dereinſt 
wieder beſſere Zeiten zu erwarten ſein; umſomehr erſcheint 
es uns in ſolchen Zeiten der Noth aber erforderlich zu ſein, 
daß dann die heimiſche Eiſenbahnverwaltung mit ver⸗ 
mehrten Aufträgen eintritt, welche ihr ſpäter ja immer zu 
Statten kommen, anſtatt gleichfalls, wie es heute den An⸗ 
ſchein hat, mit neuen Beſtellungen zurückzuhalten und ſo 
die Kalamitäten der wichtigen Ciſen sa hgnbedarfs⸗Induſtrie 
Deutſchlands noch zu vermehren 

eee eee 


Berlin, 24. Februar. 

— Der Kaiſer hat am Freitag dem parlamen⸗ 
tariſchen Diner bei dem Staatsſekretär v. Bötticher 
beigewohnt, an dem u. a. theilnahmen: der Reichskanzler 
Graf Caprivi, Staatsſekretär v. Stephan, die Miniſter Miquel 
und Thielen, die Präſidenten von Levetzow und von Köller, 
die Abgeordneten von Koszielski, Prinz Arenberg, die 
Grafen Douglas, Holſtein und Saurma. 


— Für die Hinterbliebenen der auf der „Branden⸗ 
burg“ Verunglückten hat der Kaiſer aus ſeiner Privat⸗ 
ſchatulle eine größere Summe geſtiftet. Sämmtliche Mit⸗ 
glieder des königlichen Hauſes beabſichtigen ähnliche Zu⸗ 
wendungen. Der „Norddeutſche Lloyd“ und die „Hamburg⸗ 
Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft haben für die 
Hinterbliebenen 4000 Mk. überweiſen laſſen. 

— Die Währungsumfrage⸗Kommiſſion hat be⸗ 
ſchloſſen, die Verhandlungen vom Donnerstag geheim zu halten 
und hat die Berathungen auf 14 Tage vertagt, um das einge⸗ 
angene Material zu bearbe ten. An Stelle des ausgetretenen 
en Mirbach ſoll die Berufung eines neuen Mitgliedes 
erfolgen. 

— Die Kommiſſion für Arbeiter ⸗Statiſtik be⸗ 
ſchäftigte ſich dieſer Tage mit der Vernehmung der Auskunfts⸗ 
perſonen aus dem Konditorgewerbe (8 Prinzipale und 8 Gehilfen 
Das Ergebniß dieſer Vernehmung iſt, wie der „Reichsanzeiger“ 
berichtet, folgendes: Für Bäckereien und Konditoreien wird eine 
Beſchränkung der täglichen Arbeitszeit und der Sonntagsarbeit 
für erforderlich und durchführbar gehalten. In Bäckereien 
darf die Arbeitszeit der Geſellen an den ſechs Wochentagen 
zuſammen die Dauer von 75 Stunden, die tägliche Arbeitszeit 
die Dauer von 14 Stunden nicht überſteigen. Pauſen, welche 
kürzer ſind als eine Stunde, ſind in die Arbeitszeit einzurechnen. 
Die tägliche Arbeitszeit der Lehrlinge iſt im erſten Lehrjahre 
durchſchnittlich um zwei Stunden, im zweiten Lehrjahre um eine 
Stunde kürzer zu bemeſſen als die der Geſellen und darf im 
erſten Lehrjahre 11 Stunden nicht überſchreiten. Für 30 Tage 
im Jahre bleibt die Arbeitszeit unbeſchränkt. Am Sonntag iſt 
den Geſellen und Lehrlingen eine ununterbrochene Ruhezeit von 
16 Stunden zu gewähren; doch ſind während derſelben Vor⸗ 
bereitungsarbeiten für die in der Nacht zum Montag beginnende 
Schicht bis zur Dauer einer halben Stunde zu geſtatten. In 
Konditoreien iſt die Arbeitszeit für die ſechs Wochentage 
zuſammen ebenfalls auf 75 Stunden, die Dauer der täglichen 
Arbeitszeit dagegen nicht zu beſchränken. Für die Berechnung 
der Pauſen und die Beſchäftigung der Lehrlinge ſollen die für 
Bäckereien aufgeſtellten Grundſätze zur Anwendung kommen. Für 
60 Tage im Jahre bleibt die Arbeitszeit unbeſchränkt. Am 
Sonntag iſt die Arbeit um 12 Uhr Mittags zu beenden, nur 
ſolche Waaren, welche unmittelbar vor der Verzehrung zubereitet 
werden müſſen Eis, Cremes ꝛc.) können auch am Sonntag Nach⸗ 
mittag hergeſtellt werden; doch iſt den damit beſchäftigten 
Perſonen als Erſatz ein freier Nachmittag in der Woche zu gewähren. 

— Die Stärke⸗Intereſſenten traten am Freitag in 
Berlin zu ihrer XII. Generalverſammlung zuſammen. Auf 
der Tagesordnung ſtand außer dem Geſchäftsbericht ein Vortrag 
über die wirthſchaftliche Lage des Gewerbes und eine Erörterung 
techniſcher Fragen. Aus den Ausführungen des Herrn v. Thiede⸗ 

mann, der über die wirthſchaftliche Lage im Stärkefabrik⸗ 
gewerbe ſprach und aus dem Geſchäftsbericht ging hervor, daß 
der Bedarf für Stärkefabrikate im Inlande ſehr rege und die 
Ausfuhr wejentlich beſſer als im Vorjahre war. Nach Erörterung 
einiger techniſcher Fragen durch Herrn Dr. Sarre erſtattete 
Dr. Eckenbrecher einen Bericht über die Ergebniſſe der 
deutſchen Kartoffelkulturſtation, dem zu entnehmen iſt, daß ſich die 
Kartoffel „Profeſſor Maerker“ und nach dieſer Fortuna, Juwel, 
Kiepert, Prof. Orth, Imperator, Richter am beſten bewährt hat. 
An dieſe Verſammlung ſchloß ſich Mittags die 41. General⸗ 
verſammlung des Vereins der Spiritusfabrikanten. Aus 
dem von Profeſſor Delbrück erſtatteten Geſchäftsbericht heben 
wir Folgendes hervor. Das Vereinsvermögen beträgt 56052 
Mk. Die Zahl der Mitglieder beträgt 2115. Die Abtheilungen 
des Vereins waren im verfloſſenen Jahre ſehr beſchäftigt, nament⸗ 
lich die Abtheilung II (Wirthſchaftliche Angelegenheiten) durch 
die im Vorjahre das Gewerbe bedrohende Steuererhöhung und 
die in Ausſicht genommenen geſetzlichen Maßregeln, welche eine 
Reform des Branntweinſteuergeſetzes im Auge hatten. Demnächſt 
wird ein Preisausſchreiben mit einem Preiſe von mindeſtens 
15000 Mk. erlaſſen werden, welches die Auffindung eines Ver⸗ 
fahrens zur Umwandlung der Kartoffeln in eine trockene 
Handelswaare bezweckt. Die Hefefabrik des Vereins gab 
aus 29 Suden 2194 kg Hefe ab, gegenüber dem Vorjahre eine 
Zunahme von 700 kg. Die Brennereiſchule war von 46 Brenn⸗ 
und Stärkemeiſtern beſucht. Die Summe der ſeit Begründung 
Ausgebildeten beträgt 14068. — Die Neuwahl des Vorſtandes 
und Ausſchuſſes ergab die Wahl des Oekonomieraths Neuhaus 
als erſten Vorſitzenden, von Bismarck⸗Kneiphof als Stell⸗ 
vertreters und v. Graß⸗Klanin als zweiten Vorſitzenden. Der 
Ausſchuß wurde einſtimmig wiedergewählt. Darauf hielten 
Geheimrath Profeſſor Dr. Maerker und Profeſſor Dr. Delbrück 
fachwiſſenſchaftliche Vorträge. Die nächſte Sitzung findet heute, 
Sonnabend, ſtatt. | 
— Am 1. März treten zum internationalen Ueber⸗ 
einkommen erleichternde Vorſchriften für den wechſelſeitigen 
Verkehr zwiſchen den Eiſen bahnen Deutſchlands, der 
Niederlande, Oeſterreichs und Ungarns, ſowie der Schweiz in 
Kraft; ſie enthalten Beſtimmungen über die Beförderung von 
Koſtbarkeiten, Kunſtgegenſtänden, Leichen und bedingungsweiſe 
zur Beförderung zugelaſſenen Gegenſtänden, welche letztere aus 
leicht zündbaren Stoffe beſtehen 


Lokomotiven nebſt Lokomobilen zurück, nur derjenige von 


— Die Uebergabe des neuen Reichstagsgebäudes 
3 das Reich ſoll, wie beſtimmt verlautet, am 1. Oktober er⸗ 
gen. 

— Zum 16. März ſollen Vertreter der Glas hütten⸗ 
industrie nach Berlin berufen werden, um mit Regierungs⸗ 
vertretern den für dieſe Induſtrie ausgearbeiteten Entwurf von 
Ausnahmebeſtimmungen, betreffend die Sonntagsruhe, durch⸗ 
zuſprechen. 

— Unter dem Vorſitz des Präſidenten der Reichsbank Dr. 
Koch hat am Freitag eine Sitzung des Zentral⸗Ausſchuſſes 
der Reichsbank ſtattgefunden, in der vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung des Reichskanzlers beſchloſſen wurde, eine Geſammt⸗ 
Dividende von 7,53 Prozent für 1893 zur Vertheilung zu bringen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Aus Anlaß ſeines vierzigjährigen 
Ehejubiläums, welches auf den 24. April fällt, wird der 
Kaiſer eine Amneſtie erlaſſen, welche auch die zu leichteren 
Strafen verurtheilten Omladiniſten betreffen wird. Wie 
es heißt, ſoll auch am 24. April der Ausnahmezuſtand 
in Prag aufgehoben werden. 

Im Anarchiſtenprozeß hat der Gerichtshof Haſpel 
zu zehnjährigem, Hanel zu achtjährigem, zwei Angeklagte 
zu vierjährigem ſchweren Kerker verurtheilt. Sechs Ange⸗ 
klagte wurden freigeſprochen. 


Die er te Eiſenbahn iſt durch die 


am Freitag im Handelsminiſterium erfolgte Unterzeichnung 
des entſprechenden Dokuments verſtaatlicht worden. Die 
er Anleihe von 10 Millionen Gulden übernimmt der 
Staat. 


England. Am Freitag Nachmittag hat in London 
die Beerdigung des Anarchiſten Bourdin ſtattgefunden. 
Die Straßen, die der Leichenzug paſſirte, waren mit einer 
großen Menſchenmenge beſetzt. Vor dem Leichenwagen 
ſchritten zahlreiche Poliziſten. Trotzdem die umfaſſendſten 
Maßnahmen getroffen waren, hatte ſich doch in Marlybone⸗ 
Road ein Trupp Anarchiſten mit rother Fahne, 
welche mit Trauerflor behängt war, aufgeſtellt. Erſt nach 
heftigem Kampfe konnte ſich die Polizei der Fahne be⸗ 
mächtigen. 

Zwiſchen Vertretern der franzöſiſchen Polizei, die 
gegenwärtig in London weilen, und der engliſchen 
Polizei fand eine Konferenz ſtatt betreffs Ueberwachung 


der fremden Anarchiſten in England und Entdeckung des 
Ortes, an dem die Explofivftoffe hergeſtellt worden find. | 


Frankreich. Dem Senat hat der Ackerbauminiſter 
Viger den von der Deputirtenkammer angenommenen Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Getreidezölle vorgelegt. Der Ent⸗ 
wurf wurde als dringlich an die Zollkommiſſion verwieſen. 

Der Anarchiſt Henry hat am Freitag vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter eingeſtanden, daß er der Urheber der Exploſion 


im vorigen Jahre auf dem Polizeicommiſſariat in der Rue 


des Bons Enfants geweſen iſt. Er machte über das Attentat 
eingehende Angaben und behauptete, daß er keine Helfers⸗ 
helfer gehabt habe. 

Der Präſident der Kammer, Dupudy, hat eine Anzahl 
Drohbriefe erhalten; einer derſelben enthielt ein Packet 
mit ſchwarzem Pulver, das nach dem Laboratorium zur 
Unterſuchung geſchickt worden iſt. Der Staatsanwalt, 
welcher im Prozeß Vaillant fungirte, erhielt einen Droh⸗ 
brief, in welchem ihm mitgetheilt wurde, daß Emil Henry 
durch einen Freund gerächt werden ſolle und daß der Staats⸗ 
anwalt eines der erſten Opfer ſein werde. 

Der Anarchiſt Leauthier, welcher in Paris den Mord⸗ 
anfall auf den ſerbiſchen Geſandten Georg ewitſch verübt 
hat, iſt am Freitag zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurtheilt worden. 

Rußland. Der Miniſter Giers hat die Nacht zum 
Freitag beſſer verbracht, die Athemnoth kann jedoch nur 
durch künſtliche Athmung gelindert werden. 

Von einer beſonderen Miniſterialkommiſſion ſind Vor⸗ 
ſchläge zur Abwehr allzu großer Einwanderung in die 
weſtlichen Grenzgebiete ausgearbeitet worden. Der 
Kreis, in welchem Ausländer weder bewegliches, noch un⸗ 
bewegliches Eigenthum erwerben dürfen, ſoll erweitert 
werden. Auch die Annahme der ruſſiſchen Unterthanen⸗ 


ſchaft geſtattet Te Ausländern Beſitzerwerbung nicht. 


Amtlich wird jetzt bekannt gegeben, daß die Grenzwache 
um 1178 Soldaten zu Fuß und 126 zu Pferde verſtärkt 
werden ſoll. 

Amerika. Die Sitzung der Repräſentantenkammer am 
22. Februar, dem Geburtstage Washington's, welcher als 
geſetzlicher Feiertag gilt, veranlaßte ſtürmiſche Auftritte. 
Die Vorlage der Ausprägung von 2 Millionen Dollars 
aus dem im Staatsſchatz vorhandenen Silber ſtand zur 
Berathung. Da der Deputirte Bland ſich beharrlich einer 
Vertagung der Sitzung trotz dauernder Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes widerſetzte, machte man von der geſetzlichen 
Befugniß Gebrauch, zur Erzielung der Beſchlußfähigkeit 
eine Anzahl von ferngebliebenen Deputirten zu 
verhaften und gewaltſam in den Sitzungsſaal zu bringen. 
Das gab aber zu ſo lebhaften Proteſten Anlaß, daß ſchließ⸗ 
lich doch die Vertagung beſchloſſen werden mußte. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Februar. 


— Die Hamburger Seewarte hat einen Südweſtſturm 
angekündigt, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks nordweſt⸗ 
von den Hebriden in öſtlicher Richtung fortſchreite. 

— Die Weichſel iſt hier auf 1,48 Meter weiter ge⸗ 
allen. 

i W Kurzebrack iſt der Trajekt noch immer unter⸗ 
rochen. 

Auf der untern Weichſel geßt das Eis jetzt ſo dicht, 
daß man jeden Augenblick das Stehenbleiben erwartet. Auf 
der todten Weichſel haben ſich in Folge des Froſtes 
(Nachts 9—10 Grad) die Eismaſſen ſo vermehrt, daß die 
Paſſagierdampfer von Danzig nur noch bis Heubude fahren 
können und in den nächſten Tagen ihre Fahrten wahrſchein⸗ 
lich ganz einſtellen werden. 

In der unteren Nogat liegt die Eisſtopfung noch feſt. 
Das Eis iſt dicht zuſammengeſchoben und reicht auf den 
Außendeichen theilweiſe bis auf den Grund. Am Donners⸗ 
tag konnte die Stopſung ſchon von Fußgängern betreten 
werden. Die Botenpoſt nach Einlage, welche Mittwoch ganz 
ausblieb, konnte die Eisdecke benutzen. Das Waſſer war 
bis Donnerstag Nachmittag ſchon über / Meter gefallen. 
Im untern Einlagegebiet befindet ſich viel Eis auf den 
Ländereien. Der Neuereiheſche Ueberfall führt nur noch 
wenig Waſſer in das Einlagegebiet. Der große Marien⸗ 
burger Ueberfall zog Donnerstag Vormittag noch Mtr. 
Waſſer in die Einlage. Die Ländereien des oberen Einlage⸗ 
gebiets bei Horſterbuſch, Wolfsdorf, Robach und theilweiſe 


auch bei Einlage ſind waſſerfrei geblieben. Es ſcheint jetzt 
die Gefahr gehoben zu ſein. . | 

— Der Eiſenbahndirektionsbezirk Bro mterg Toll bei der 
neuen Organiſation der Eiſenbahn verwaltung in drei Direktionen 
ar, Bromberg und Königs berg getheilt werden. An 
die Stelle der Betriebsämter treten Betriebs⸗Inſpektionen, und 
zwar bei der Direktion Danzig: 2 in Neuſtettin, 2 in 
Stolp, 2 in Konitz, 1 in Danzig, 2 in Dirſchau, 2 in 
Graudenz und 1 in Oſterode. 

„ Das Miniſterialblatt der inneren Verwaltung veröffenk⸗ 
licht nunmehr die Miniſterialverfügung, betr. die Inanſpruch⸗ 
nahme der Sparkaſſen für verſchuldete Grundbeſitzer 
Der Miniſter des Junern empfiehlt darin den öffentlichen Spar⸗ 
kaſſen, Amortiſationsdarlehen an Grundbeſitzer zu gewähren. 
Es wird den Sparkaſſen empfohlen, für Amortiſations darlehen 
eine geringere Verzinſungsſumme zu forden als für ge⸗ 
wöhnliche Darlehen, wozu ſie mit Rückſicht auf die jäpelie abs 
nehmende Verſchuldung des mit Amortiſationsdarlehen belaſteten 
Grundbeſitzes und auf die allmähliche Vergrößerung des Amorti⸗ 
ſationsfonds in der Lage ſind. Die Vergünſtigung niedrigerer 
Zinszahlung ſei aber den Kreditnehmern nur zuzubilligen, wenn 
ſie ſich verpflichten, über den angeſammelten Amortiſationsbetrag 
nicht früher zu verfügen, als bis der fünfte Theil der Schuld 
getilgt iſt und wenn ſie für den jeweiligen Reſt der Hypothek 
das Vorrecht vor einer an Stelle der getilgten Kapitalstheile 
etwa aufzunehmenden Hypothek einräumen. Es empfehle ſich, 
daß die Sparkaſſen ſich die freie Entſcheidung darüber vorbe⸗ 
halten, inwieweit den Geſuchen um Rückgabe des Amortiſations⸗ 
guthabens gewillfahrt werden könne, wenn auch, falls hinſichtlich 
der Sicherheit keine Bedenken entgegenſtänden, derartigen An⸗ 
trägen regelmäßig ſtattzugeben ſein würde. Betreffs der 
Kündigung empfehle es ſich, die Amortiſationshypotheken dadurch 
zu begünſtigen, daß bei einer im Falle des Geldbedarfs der 
Sparkaſſen nothwendig werdenden Aufkündigung zunächſt die 
Hypotheken ohne Tilgung gekündigt werden. Zum Schluß werden 
die Oberpräſidenten erſucht, auf die Sparkaſſenverwaltungen 
dahin einzuwirken, daß die Amortiſationshypotheken eine thun⸗ 
lichſt erweiterte Anwendung finden, und in Anregung zu bringen, 
daß entſprechende Vorſchriften in die Statuten der öffentlichen 
Sparkaſſen aufgenommen werden. Ueber die Entwickelung der 
N jollen die Oberpräſidenten nach Jahresfriſt ber 
richten. ö 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurden 
geſtern u. A. bewilligt: 100 000 Mark als erſte Baurate für 
eine evangeliſche Garniſonkirche in Thorn, 187000 M. zur 
Erweiterung des Barackenlagers bei Arys, 2485 000 Mark zur 
Erwerbung eines Fußartillerie⸗Schießplatzes bei Thorn, 
960000 Mark zur Beſtreitung der Koſten für die Anlage von 
Schießſtänden aus Anlaß der Einführung weittragender Hand⸗ 
feuerwaffen. — Abgelehnt wurde u. A. die Forderung von 
40000 Mk. zur Erweiterung der Kavalleriekaſerne in Rieſenburg. 

— Die angekündigte zweite polniſch⸗katholiſche Ver⸗ 
ſammlung für die Provinz Poſen wird am 3., 4., 5. und 6. 
Juni in Poſen abgehalten werden. a 

— In Bromberg und Inowrazlaw haben ſich gleich“ 
falls, wie in Poſen, polniſche Komitees zur Verauſtaltung von 
Kosziusko⸗Feiern gebildet. 

— Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin 
unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Nolte iſt in ihrem 
Beſtreben, die höhere Muſik würdig zu pflegen, unermüdlich. 
Dafür war das geſtrige Symphoniekonzert im Adler 
wiederum ein rühmlicher Beweis, den die Hörer durch reichlichen 
Beifall noch bekräftigten. Das Konzert begann mit der Ouverture 
zur „Zauberflöte“ von Mozart; es folgte die 2. Symphonie 
(D-dur) von Beethoven, deren vier Sätze vortrefflich aus⸗ 
geführt wurden. Das Vorſpiel zu Wagners „Parſifal“, das 


wohlbekannte Boccherini'ſche Menuett, der Todtentanz von 


Saint⸗Saöhns und zum Schluß die Ungariſche Rhapſodie Nr. 1 
(F-dur) von Liszt gaben gleichfalls Gelegenheit, der Tüchtigkeit 
der Kapelle volle Anerkennung zu zollen. Es wäre wohl zu 
wünſchen, daß während der Muſikſaiſon die Zahl der Symphonie⸗ 
Konzerte weſentlich vermehrt würde, dazu gehörte freilich eine 
größere Theilnahme unſerer Muſikfreunde. Der Ruhm iſt ein 
gutes Ding, neben ihm aber iſt dem Künſtler auch eine materiellere 
Belohnung wohl zu gönnen. 

— Wir machen auf den morgen, Sonntag, Abends ½6 Uhr 
in der Aula des Gymnaſiums ſtattfindenden litteraturgeſchicht⸗ 
lichen Vortrag des Herrn Dr. Lohmeyer (über die deutſchen 
Humoriſten der Gegenwart) nochmals aufmerkſam. Herr Lohmeyer 
iſt in den letzten Tagen in Königsberg, Elbing und Danzig mit 
großem Erfolg aufgetreten. Das von ihm behandelte Thema iſt 
von hohem Intereſſe für jeden Litteraturfreund, und ſeine Dar⸗ 
ſtellungsweiſe wird in allen Berichten rühmend hervorgehoben. 


— Die beiden Vorſtellungen, welche Otto Nebels Wiſſen⸗ 
ſchaftliches Theater geſtern (Nachmittag und Abend) im „Tivoli“ 
gab, hatten ein zahlreiches Publikum herangezogen, welches von 
dem Dargebotenen ſehr befriedigt wurde. Die Darſtellungen der 
Entſtehungsgeſchichte der Erde wie die beſonders merk⸗ 
würdiger Punkte der Welt, feuerſpeiender Berge, berühmter Bau⸗ 
werke, Naturereigniſſe, Brände u. ſ. w. zeichneten ſich durch Ge⸗ 
nauigkeit und zum Theil wunderbare Farbenwirkungen aus und 
waren — eine Seltenheit — von einem wirklich verſtändigen 
erklärenden Vortrag begleitet, der namentlich für die in großer 
Anzahl erſchienene Schuljugend viel Belehrendes enthielt. 
Große Heiterkeit erregten auch die mechaniſchen Darſtellungen, 
beſonders aber die Leiſtungen des kleinen Schnellmaler⸗ 
Signor Carlo. 

— Die letzte Vorſtellung im Circus Blumenfeld und 
Goldkette war vorzugsweiſe der derben Komik gewidmet, und 
an Heiterkeit hat es denn auch nicht gefehlt. Die ſämmtlichen 
Clowns überboten ſich in allerlei Sprüngen und Scherzen, 
namentlich leiſtete Herr Fritzke darin ein Erkleckliches. 
Auguſt der Dumme producirte ſich als Feldherr in der Schlacht 
bei Sedan, die von einer Schaar Knaben mit Schweinsblaſen 
und Prügeln tapfer geſchlagen wurde, ferner als Gedankenleſer 
und Spiritiſt, der eine Dame ſpurlos verſchwinden ließ, endlich 
in höchſt drolliger Vorführung ſeines „Wunderſchweines“. Die 
Pantomime „die luſtige Schwiegermutter“, eine draſtiſche Frei⸗, 
Prügel⸗ und Reitſcene mit höchſt komiſchen Voltigen, trug auch 
zur Heiterkeit nicht wenig bei. Die Vorführung der Reit⸗ und 
Freiheitspferde fand wieder lebhaften Beifall. 

Am Sonntag finden wieder zwei Vorſtellungen ſtatt. Nach⸗ 
mittags hat jeder Beſucher das Recht, ein Kind unter 10 Jahren 
frei mitzubringen. Abends wird u. a. die Pantomime „Athanas“ 
aufgeführt. 

— Vor einiger Zeit wurde bekanntlich der in der Kulmer 
Vorſtadt wohnhafte Arbeiter Schweitzer verhaftet, weil man 
in Erfahrung gebracht hatte, daß er bei einem Beſitzer in Schön⸗ 
ſee einen größeren Geflügel diebſtahl ausgeführt hatte. 
Hinter dem Hauſe, in welchem S. wohnte, hat ein hieſiger Schutz⸗ 
mann nun einen Eimer vergraben gefunden, in dem ſich etwa 12 
bis 14 Hühner, zerlegt und eingepökelt, befanden. S. hat bei der 
Ausübung des Diebſtahls noch einen Gehülfen gehabt, den man 
wohl ebenfalls bald feſtnehmen wird; außerdem werden ſich in 
dieſer Angelegenheit noch mehrere, Perſonen wegen Hehlerei zu 
verantworten haben. 

— Wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſen⸗ 
bahntransports wurde am 15. November v. J. vom Land⸗ 
gericht Thorn der Wagenmeiſter Erxleben aus Graudenz zu 
1 Monat Gefängniß verurtheilt, der Stationsaſſiſtent Schwödt 
aus Kulmſee dagegen freigeſprochen. Am 22. Dezember 1892 
Abends ſollte ein Perſonenzug auf der Station Kulmſee einen 
Güterzug überholen Erxleben vertrat auf kurze Zeit den 
anderweitig beſchäftigten Stationsaſſiſtenten und gab das Ausfahrts⸗ 
zeichen für den Perſonenzug zu früh. Der Lokomotivführer fuhr 
zwar zu, ſchaute aber erſt noch einmal aus, ob das Gleis auch 
frei ſei. Hierbei ſah er nun. daß der Güterzug in einiger Ent 
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üterzug . — Erxleben hatte gegen das Urtheil Reviſion 
ingelegt und darin ausgeführt, eine — liege dann 
icht vor wenn wenigſtens eine der beſtehenden Si eits⸗ 


aßregeln funktionire; das ſei hier der Fall geweſen, da der 
pkomotipführer, wie es ſeine Pflicht war, erſt das Gleis beob⸗ 
achtet habe, ehe er ein ſchnelleres Fahrtempo einſchlug. — Das 
eichsgericht verwarf indeſſen geſtern die Reviſion als 
unbegründet, da die fahrläſſige Schuld Erzlebens in einwand⸗ 
reier Weiſe feſtgeſtellt ſei. 
— Der Regierungspräſident Steinmann ⸗ Gumbinnen 
hat ſich zu einem längeren Aufenthalt nach dem Süden be⸗ 
ben. 
85 — In Poſen iſt der Oberlandesgerichtsrath d. Selle im 
Lebensjahre gejturben. Er war ein Sohn des beim Krönungs⸗ 
ſte 1861 geadelten Majors a. D. Selle auf Ziegahnen, Kreis 
arienwerder. 1850 in den Juſtizdienſt getreten, machte er den 


Vorbereitungsdienſt im Appellationsgerichtsbezirk Marienwerder 


Treis wurde 1858 Kreisrichter in Roſenberg, 1864 kam er als 
reisrichter nach Elbing, wo er 1869 Kreisgerichtsrath wurde. 


1875 wurde er Appellationsgerichtsrath in Bromberg und bei der 


Juſtizreorganiſation am 1. Oktober 1879 Oberlandesgerichtsrath 


in Poſen. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Hanſch in Bentſchen iſt zum Amts⸗ 


richter in Labiſchin ernannt. 

— Der neuernannte Regierungs⸗Aſſeſſor Ludovici aus 
Stralſund iſt dem Landrath des Kreiſes Dramburg, Reg.⸗Bez. 
Köslin. zugetheilt worden. 

Rehden, 22. Febrnar. Am 19., 20. und 21. d. Mts. fand 
an der hieſigen Präparandenanſtalt unter dem Vorſitz des 
Regierungs⸗ une Schulrathes Dr. Protzen dus Marienwerder 
die Entlaſſungsprüfung ſtatt. Derſelben unterzogen fi 27 An⸗ 
ſtaltszöglinge und zwei Bewerber. 
ein Bewerber (Obertertianer) beſtanden, der andere trat im 
Laufe der mündlichen Prüfung freiwillig zurück. Die 28 Be⸗ 
ſtandenen treten theils ins Seminar zu Graudenz, theils in 
das zu Berent ein. 


* Danzig, 23. Februar. Zu der Verſammlung des Bun des 
der Landwirthe, die heut Nachmittag im großen Saale des 
Schützenhauſes ſtattfand, hatten ſich über 1000 Landwirthe ein- 
gefunden. Herr v. Puttkamer⸗Plauth führte wie in Graudenz 


den Vorſitz, Herr v. Plötz hielt eine Rede auf deren Wiedergabe 


der „Geſellige“ vollſtändig verzichten kann, da die Graudenzer 
Rede nach dem Stenogramm wiedergegeben worden iſt und Herr 
v. Plötz in Danzig im Weſentlichen ganz denſelben Vortrag hielt) 
dann wurde die Diskuſſion eröffnet. Auch hier trat wieder Herr 
Gutsbeſitzer Hilbert⸗Maciejend auf und ſchilderte feine Noth⸗ 
lage. Redner ging wieder ſcharf gegen den Reichskanzler vor, 
„den Mann ohne Ar und Halm“, der kein Verſtändniß dafür 
habe, daß mit dem ruſſiſchen Stroh die Viehſeuchen über die 
Grenze geſchleppt würden. Schließlich prophezeite Herr Hilbert, 
daß nach der Annahme des ruſſiſchen Vertrages Tauſende von 
Landwirthen nach kurzer Zeit zum Ruin getrieben werden 
würden. Dann könnten ja aus den bankerotten Landwirthen 
Bataillone gebildet werden, welche der Bundespräſident (Herr 
v. Plötz) vor dem Reichskanzleramte in Parade aufſtellen könne. 
Herr v. Puttkamer verlas eine Reſolution, in Graudenz 
war überhaupt keine Reſolution beantragt) in welcher die 
Verſammlung erklärt, daß ſie mit der Wirthſchaftspolitik der Re⸗ 
gierung nicht einverſtanden ſei und daß die Landwirthſchaft die 
ihr durch dieſelbe auferlegten Opfer nicht ertragen könne. — 
Nachdem dieſe Reſolution mit allen gegen fünf Stimmen an⸗ 
genommen war, wurde über die Preſſe geſprochen. Herr 
vd. Puttkamer erklärte ſich dann bereit, den Vorſitz im 
Provinzialverband zu übernehmen und ſchloß die Verſammlung 
mit einem Hoch auf den Bund der Landwirthe. 

Die Wahl zum Provinzialvorſitzenden nahm Herr v. Putt⸗ 
kamer mit folgenden Worten an: M. H. Wenn Sie, wie ich 
das aus Ihrer allſeitigen Zuſtimmung erſehe, wirklich mit dem 
dringenden Wunſche an mich herantreten, daß ich den Vorſitz 
des Bundes für die Provinz annehme, ſo will ich es thun. Ob 
ich das für mich und meine Verhältniſſe verantworten kann, 
laſſe ich dahingeſtellt, aber wenn es gilt, für das Allgemeinwohl 
oder für das Intereſſe meiner Berufs genoſſen einzu⸗ 
treten, dann bin ich in Bezug auf meine Verhältniſſe immer 
etwas leichtſinnig geweſen. Nun will ich es auch jetzt wieder 
ſein! Aber, ich geſtehe, mit ſchwerem Herzen, denn, wie das bei 
einer ſo plötzlich und ſo gewaltig hervorbrechenden Bewegung nicht 
anders ſein konnte, ſind Fehler gemacht, es iſt theilweiſe über 
das Ziel hinausgeſchoſſen, kurz, ich kaun mit meinen Anſichten, 
mit meinem Namen nicht Alles decken, was geſchehen iſt; da iſt 
mir nun von Seiten der Direktion des Bundes nicht nur eine 
größere Selbſtſtändigkeit für unſere Provinz zugeſagt, 
ſondern es ſollen auch alle wichtigeren Maßnahmen zuvor mit 
dem Provinzial vorſitzenden berathen werden. 

Wir können an dieſe Worte und an Aeußerungen des Herrn 
v. Puttkamer auf der Verſammlung in Graudenz — daß das 
Wort „leben und leben laſſen“ mehr beherzigt werden 
möge, daß man ſich vor Extravaganzen hüten müſſe und 
bedenken möge, daß es im Lande noch mehr Leute gebe, die auch 
leben wollen — wohl die feſte Hoffnung knüpfen, daß nunmehr 
. landwirthſchaftliche Bewegung in ein den Verhältniſſen 

er Provinz Weſtpreußen mehr entſprechendes, 
ruhigeres Jahrwaſſer kommt, zumal Herr v. Puttkamer auch 
Vorſitzender des Central vereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe iſt, der Landwirthe der verſchiedenſten Partei⸗ 
richtung und auch viele Nichtmitglieder des Bundes in ſeinen 
Reihen zählt. Auch für die ſchwierige Lage der Hafenſtadt 
Danzig hat Herr v. Puttkamer von jeher ein viel größeres 
en gehabt, als ſie der Bundesleitung zugeſchrieben werden 
ann. 

b Danzig, 23. Februar. Dank der eifrigen Thätigkeit des 
Vorſtandes des ornithologiſchen Vereines verſpricht die 
Ende März ſtattfindende Ausſtellung von Geflügel, 
Vögeln und Kaninchen ein glänzendes Ergebniß. Um die 
Betheiligung möglichſt auszudehnen, iſt der letzte Anmeldetermin 
zur Beſchickung bis zum 15. März ausgedehnt worden. Dem 
Entgegenkommen des Herrn Oberpräſidenten iſt es zu verdanken 
daß eine Verlooſung ſtatthaben kann. 


i Kulm, 24. Februar. Die vom Weſtprreußiſchen 
Geflügelzuchtverein veranſtaltete Ausſtellung wurde heute 
Vormittag vom Vorſitzenden eröffnet. Es ſind Hühner und 
größeres Geflügel in 178, Tauben in 230, Sing⸗ und Ziervögel 
in 27, Kaninchen in 12, Litteratur ꝛc. in 9g Nummern ausgeſtellt. 
Es kamen neun ſilberne, ſechs broncene Medaillen und viele 
Geldpreiſe zur Vertheilung. Der Beſuch war nur mittelmäßig. 


K Thorn, 23. Februar. In letzterer Zeit ſinb im Holz⸗ 
eſchäft bedeutende Abſchlüſſe gemacht worden. Eine Berliner 
Firma kaufte in Rußland 10000 Stück Kiefern⸗Rundholz. Wir 
erichteten, daß Herr Gonſiorowski von hier einen Theil des 
Bankauer Waldes angekauft hat und dort ein großes Dampf⸗ 
Soap erbaut. Das Werk iſt bereits gerichtet nnd wird im 
ärz in Betrieb geſetzt werden. Neuerdings hat Herr G. noch 
von dem unfern der Bankauer Forſt gelegenen, zum Rittergut 
Plochoszin gehörigen Forſt 225 Morgen Hochwald angekauft, 
fallen Stämme im Bankauer Sägewerk auch verarbeitet werden 
en. 


Tautenburg, 23. Februar. Der Bau der Chauſſee Lau⸗ 
ben burg⸗Wompiers wird vorausſichtlich bald zur Aus⸗ 
hrung gelangen. Geſtern unterhandelte Herr Landruth Du m⸗ 
zath⸗ Strasburg in dieſer Ar gelegenheit zu Jellen mit den 
diazenten. Die Betheiligten haben ſich bereit erklärt, die er⸗ 
forderlichen Beiträge zu leiſten. 
Marienwerder, 23. Februar. In der heutigen Sitzung 
des hieſigen Vereins für die Realſchule wies der Vor⸗ 


Sämmtliche Zöglinge und 
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ſitzende, Herr direktor a. D. Koch auf die Schritte hin, 
welche ſeit 1½ Jahren gethan worden find, um Realklaſſen in 
Verbindung mit dem hieſigen Gymnaſium und dann eine private 
höhere Schule mit Vorſchule ins Leben zu rufen, daß aber weder 
das eine noch das andere erreicht worden ſei, weil der Herr 
Unterrichtsminiſter bis jetzt noch keine Entſcheidung getroffen 
hätte; doch berechtige gerade das Ausbleiben des Beſcheides zu 
den beſten Hoffnungen. Hierauf wurde Seitens der Eltern, 
welche ihre Söhne zu Oſtern d. J. der zu errichtenden höheren 
Auſtalt anvertrauen wollten, beſchloſſen, in einer neuen Eingabe 
den Miniſter um Entſcheidung in der Sache zu bitten. Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden wurde der Jahresbeitrag von 1 Mk. 
auf 1 Mk. 50 Pfg. erhöht. Im Verlauf des Abends erklärten 
8 Herren ihren Beitritt zum Verein. 

r Schwetz, 23. Februar. In den letzten Tagen fand hier 
unter dem Vorſitz des Reg.⸗Schulraths Herrn Dr. Protzen 
aus Marienwerder die Abgangs prüfung an der Präparanden⸗ 
anſtalt ſtatt. Sämmtliche 24 Prüflinge haben beſtanden. 

rt Karthaus, 23. Februar. Vorgeſtern ſtarb auf ſeinem 
Gute Auguſtowo der Rittergutsbeſitzer und Kreisſynodaldeputirter 
Herr Heering; derſelbe hat ſeit der Gründung der evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinde in Sullenſchin, ſeit länger als 25 Jahren, 
ſich um dieſe als Vorſtandsmitglied große Verdienſte erworben. 
— In die Reihe der zu Rentengütern bezw. zur Parzellirung 
geſtellten Güter treten ferner die Güter Groß Rakitt, Königl. 
Stendſitz, Ober⸗Brodnitz, Podjaß⸗Amalienthal, Zuckau und Schidlitz 
bei Berent. — Von der Sektion 4 der nordöſtlichen Bau⸗ 
gewerksberufsgenoſſenſchaft iſt als Vertrauensmann 
für den Kreis Karthaus der Maurermeiſter Triebeß hierſelbſt 
beſtellt worden. 

Ehriſiburg, 21. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde eine Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
gehälter und die Aufſtellung eines Normalbeſoldungsplans bis 
zur Etatsaufſtellung für 1895/1896 abgelehnt. Die verſtorbene 
Frau Dr. Schröder hat die Stadtgemeinde zur Univerſal⸗ 
erbin eingeſetzt. Wenn nun auch durch bedeutende Legate das 
geſammte baare Kapital und bewegliche Mobiliar herausgegeben 
werden muß, jo verbleibt der Stadtgemeinde doch der hiſtoriſch 
berühmte Schloßberg. Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen des⸗ 
halb die Erbſchaft anzutreten. — Der Rektor Böttger, welcher 
bisher die Rektorſtelle an der Stadtſchule nur proviſoriſch ver⸗ 
waltete, iſt nun von der Regierung endgiltig angeſtellt worden. 

vz. Elbing, 23. Februar. In der heutigen Stadtver⸗ 
or dnetenverſammlung wurde der Forſtetat für 1894/95 
in Einnahme auf 47320 Mk. und in Ausgabe auf 24997 Mark 
feſtgeſetzt. Bei der Prüfung der Kämmerei⸗Hauptrechnung für 
1892/03 ſtellte der Referent feſt, daß der Abſchluß dieſes Jahres 
zu den allerſchlechteſten der Jahrzehnte gehöre. Der Nieder⸗ 
gang der Einnahmen und die Steigerung der Ausgaben haben 
eine Defizit von 15000 Mark zur Folge gehabt. Namentlich 
macht ſich der Rückgang bei der Verwaltung der Grundſtücke 
bemerkbar. 

Elbing, 23. Februar. Die Stadtverordneten traten 
hente einſtimmig einer Petit ion des Magiſtrats zu Gunſten 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrages bei. 

Marienburg, 23. Februar. Heute früh ſtarb in Berlin 
in Folge eines Herzſchlages ein wohlverdienter früherer Mitbürger, 
Herr Rentier Iſidor Katz. Der Heimgegangene wirkte hier früher 
als Stadtverordneter, ſpäter eine Reihe von Jahren als Magiſtrats⸗ 
mitglied und zuletzt als Beigeordneter. Als ſeine Wiederwahl 
unter dem Miniſterium v. Puttkamer nicht beſtätigt wurde, trat 
er wieder in die Stadtverordneten⸗Verſammlung ein und über⸗ 
nahm als Vorſitzender deren Leitung, in welcher Stellung er ſtets 
mit Energie für die Hochhaltung der den Bürgern durch die 
Selbſtverwaltung gewährten Rechte eintrat. 

Inſterburg, 13. Februar. Der auf der Bahnſtrecke vor 
einigen Tagen von der Plattform gefallene, überfahrene und ge⸗ 
tödtete Mann war nicht ein Schneidermeiſter, ſondern, nach den 
bei der Leiche gefundenen Papieren zu ertheilen, ein Referen⸗ 
dar Max Liske aus Tilſit. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 23. Februar. Zur Be⸗ 
rathung über die Errichtung einer Zuckerfabrik in unſerem 
Kreiſe fand geſtern in Krone an der Brahe wiederum eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Die Unterhandlungen mit der Nakeler 
Zuckerfabrik wegen Vergrößerung der dortigen Anlage werden zu 
einer Verſtändigung wohl nicht führen, da die Bedingungen der 
Nakeler Fabrik nicht den Wünſchen unſerer Landwirthe ent⸗ 
ſprechen. Dagegen iſt die Möglichkeit in Betracht gezogen worden, 
mit den Landwirthen aus dem Wirſitzer Kreiſe, die ebenfalls den 
Bau einer Zuckerfabrik beabſichtigten, ein gemeinſchaftliches 
Etabliſſement einzurichten. Die Entfernung zwiſchen unſerem 
Kreiſe und dem betheiligten Theile des Wirſitzer Kreiſes würde 
ein Hinderniß nicht bilden, und auch in der Platzfrage ließe ſich 
eine Verſtändigung erzielen. Die für die Errichtung einer 
Zuckerfabrik nöthige Rübenmenge würde mit Leichtigleit und in 
mehr als ausreichendem Maaße angebaut werden. Beſtimmtes 
wurde noch nicht beſchloſſen. 


— — — na 


Verſchiedenes. 

— Der dieſer Tage aus Oſt⸗Afrika in Hamburg ein⸗ 
getroffene Reichspoſtdampfer „Bundesrath“ hat einige Eiſenbahn⸗ 
waggonladungen afrikaniſcher Gegenſtände, Waffen, aus werth⸗ 
vollen Fellen gefertigte Kleidungsſtücken, Kopfputz ꝛc. mitgebracht. 
Ein Theil dieſer Gegenſtände iſt für Kaiſer Wilhelm zum 
Geſchenk beſtimmt, die übrigen ſind für die Berliner und Ham⸗ 
burger Muſeen auserſehen. An Bord des Dampfers befanden 
ſich auch mehrere Soldaten der oſtafrikaniſchen Schutztruppe und 
mehrere Reichskommiſſare. 


— Einzelheiten über das Unglück auf dem Panzer 
„Brandenburg“ werden jetzt aus einem Privatbriefe eines 
jungen Mannes, der zur Zeit auf dem „Brandenburg“ dient und 
der bei dem Unglück mit knapper Noth dem Tode entgangen iſt, 
im „Köln. Stadtanz.“ mitgetheilt: „Wir waren, ſo ſchreibt der 
junge Mann, drei Stunden gefahren und in offener See, als 
ſich das fürchterliche Unglück ereignete. Ich befand mich gerade 
oberhalb der Maſchine, als ich plötzlich ein ſtarkes Rauſchen und 
Brauſen hörte. Ich wollte mich zu dem Ort begeben und nach⸗ 
ſehen, was da los ſei. Gleichzeitig klang aber auch ſchon ein 
ſchmerzliches Geſchrei an mein Ohr, und auf dem Wege zur 
Maſchine kam mir ein ſolcher Druck und eine ſolche Hitze ins 
Geſicht, daß ich ſofort zu Boden fiel. In meiner Todesangſt 
raffte ich mich auf und lief zum Bullauge (Fenſter), drückte mich 
mit aller Kraft hindurch und wollte ſchnell über Bord ſpringen, 
als ich über mir die Ankerbefeſtigung bemerkte, darnach griff 
und mich daran feſtklammerte. Der Ruf erſcholl: „Sämmtliche 
Boote klar!“ Alle Rettungsboote wurden in See geſetzt und mit 
Mannſchaften beſetzt, da man glaubte, das Schiff werde in die 
Luft fliegen. Nachdem feſtgeſtellt worden, daß das Schiff keinen 
Leck hatte, ging alles wieder an Bord, um zu ſehen, was eigentlich 
los ſei. Der Kommandant, der erſte Offizier drangen mit 15 
Matroſen in den Maſchinenraum, wo es ſtockfinſter war, da das 
elektriſche Licht ausgegangen war. Aus dem Maſchinenraum 
drang ein betäubender Geruch empor. Schnell wurden Laternen 
angezündet, und unſeren Augen bot ſich nun ein entſetzlicher 
Anblick. Ueberall ſahen wir entſtellte und verſtümmelte Leichen, 
Mehrere Matroſen wurden beim Anblick dieſes Elends ohnmächtig. 
Sogleich wurde die ganze Beſatzung herbeigerufen und Freiwillige 
aufgefordert, ſich zu melden, um die Leichen an Deck zu ſchaffen. 
Kaum waren die Leute über die heißen Treppen in den Maſchinen⸗ 
raum gelangt, als wieder mehrere in Ohnmacht fielen bei dem 


fürchterlichen Anblicke, der ſich ihnen bot. Ich kann nicht be⸗ 


ſchreiben, wie es uns zu Muthe war, als wir einige Leichen 
nach oben ſchafften; die meiſten von uns wurden ohnmächtig. 
Inzwiſchen war das Nothſignal gehißt worden und nach und 
nach trafen von den andern Schiffen Lazarethgehilfen und Aerzte 


ein. Das Schiff trieb auf offener See; es konnte nicht fahren. 


Re, 


Dampf mehr vorhanden war. Die Leichen mußten 
behutſam angefaßt werden, da fie beinahe auseinanderſielen; fie 
waren ſozuſagen gekocht. Ich kann Euch, meine Lieben, nicht 
alles erzählen; ich bin noch ganz erſchüttert von dem Vorfa 

Wir können von Glück ſagen, daß nicht das ganze Schiff in die 


Luft geflogen iſt, denn in den Keſſeln war kein Dampf mehr und 


die Feuer mußten ſchnell ausgeſpritzt werden.“ \ 
— [Mordverſuch.] In Sprottau (Schleſien) hat vor 
einigen Tagen der 17jährige Schuhmacherlehrling Guſta v 
Berthold verſucht, ſeinen Lehrmeiſter, den Schuhmacher Kühne 
zu erſchießen. Als der Meiſter abends gegen 11 Uhr nach Haufe 
kam, ſchoß Berthold mit einem Revolver, den er eben erſt gekauft 
und mit dem er vorher im Garten Schießübungen angeſtellt hatte, 
im dunklen Hausflur auf ihn und begab ſich darauf in ſeine 
Schlafkammer, ohne ſich über die Wirkung der Schüſſe zu ver⸗ 
8 Am nächſten Morgen hörte er, daß einer der Schüſſe 
ühne in den Hals getroffen und ſchwer verletzt habe. Daraufhin 
iſt er flüchtig geworden und am Donnerſtag auf dem Potsdamer 
Bahnhof in Berlin verhaftet worden. In dem Vorhaben, die 
That auszuführen, iſt er angeblich von ſeinen Lehrkollegen be⸗ 
ſtärkt worden. Auch behauptet er, daß er durch ſchlechte Be⸗ 
handlung dazu getrieben ſei. Es ſteht feſt, daß er einige Wochen 
vorher die Ladenkaſſe ſeines Meiſters erbrochen und 160 ME 
daraus entwendet hat. Schon ſeit langer Zeit ſoll unter den drei 
Kühne'ſchen Lehrlingen Paul Schade, Guſtav Berthold und 
Robert Talk e, ſämmtlich zwiſchen fünfzehn und ſiebzehn Jahre 
alt, ein Komplott beſtanden haben, das ſich die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hatte, den Meiſter und Lehrherrn unter allen Umſtänden 
unſchädlich zu machen, weil er nach ihrer Meinung in zu ſtrenger 
Weiſe auf Ordnung hielt und ihnen namentlich die Theilnahme 
an den jüngſten Faſtnachtsfreuden nicht in dem gewünſchten 
Umfang geſtattet hatte. Zuerſt beſchloß das Komplott, den Lehr⸗ 
herrn zu vergiften, doch nahm man hiervon Abſtand, weil die 
Ausführung Schwierigkeiten bot. Dann faßten die Burſchen den 
Entſchluß, mit Hilfe des Revolvers ihren Plan auszuführen. 
Hierzu wurde durch das Loos der bezeichnete Berthold beſtimmt, 
der denn auch ſeinen Meiſter in der gemeldeten Weiſe kaltblütig 
überfiel. Kühne befindet ſich noch nicht außer Lebensgefahr, 
zumal das hinter dem linken Ohr tief in den Hals eingedrungene 
Geſchoß noch nicht beſeitigt werden konnte. Auch Schade und 


Talke ſind verhaftet. ! 
— [Auch ein Nutzen.] „ . Finden Sie es nicht auch gut. 


Herr Hofrath, daß ein gebildetes junges Mädchen muſizirt?“ 
— „Gewiß, meine Gnädigſte! Dann kann es ſeinem ſpäteren 
Ehemanne einen Beweis ſeiner Liebe dadurch geben, daß es 
— aufhört!“ 
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5 Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 24. Februar. Der Kaiſer fuhr heute 
Vormittag in das Reiche kanzlerpalais und beglückwünſchte 
den Grafen von Caprivi zum Geburtstage. Der Reiche 
kanzler vollendet hent ſein 63. Lebensjahr. | 


K Berlin, 24. Februar. Der Kaiſer ſchenkte dem 
Reichskanzler Grafen von Caprivi zu deſſen heutigem 
Geburtstage einen Humpen und zwei Pokale aus grünem 
Glas. Ter nach Angaben des Kaifers angefertigte 
Humpen trägt das Reichswappen und die Wappen der 
deutſchen Bundesſtaaten. Sämmtliche Mitglieder des 
königlichen Hauſes fuhren beim Reichskanzler vor oder 
ſchickten ihre Karten. 

u Berlin, 24. Februar. Der Kaiſer hat die Fran 
Dr. Prager aus Berlin, welche bekauntlich wegen ver⸗ 
ſuchten Gatteumordes zu ſechsjähriger Zuchthaunsſtrafe 
(die fie in Jauer abſitzt) verurtheilt war, begnadigt, nach⸗ 
dem fie jetzt den vierten Theil der Strafe verbüßt hat. 

K Berlin, 24. Februar, Der Reichskanzler beab⸗ 
ſichtigt baldigſt die Ausprägung von 22 Millionen Mk. 
in Silberſcheidemünze vornehmen zu laſſen. 

r Berlin, 24. Februar. Die Budget⸗Kommiſſion 
des Reichstages hat die Summe von 300000 Mk., erſte 
Rate für den Neubau einer Unteroffizierſchule zu Barten⸗ 


ſtein, genehmigt. f 
n Berliu, 24. Februar. Die Vorſtände ſämmtlicher 
Fraktionen des Reichetages haben die Reichstagsab⸗ 


geordneten aufgefordert, von Montag ab bei den Sitzungen 
nicht zu fehlen. 

: London, 14. Februar. Nach einer Depeſche aus 
Nio de Janeiro iſt der im Beſitz der Aufſtändiſchen be: 
findliche Transport Dampfer „Mereuriv“ von Batterien 
der Regierungstruppen in den Grund gebohrt worden. 
3 iſt der Dampfkeſſel explodirt und hat viele Menſchen 
getödtet. 


— 


Eraudenz, 24. Februar. Getreidebericht. Graud. Handelsk 

Weizen 122156 Pfund holl. Mk. 120—128. 
Gesten 120—126 Pfund holl. Mk. 105—110. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110—120, Brau⸗ Mk. 120—135, 
Hafer Mk 135—150. 

Erbſen Futter⸗ Mk. 120—140, Koch Mk. 140—165. 

Bromberg, 24. Februar. Schlacht⸗ u. Viehhof, Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 18 Stück, Kälber 32, Schweine 
662, darunter 247 Ferkel, Schafe 16. Preiſe für 50 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht, Schweine 36—41 Mk., für das Paar Ferkel 20—30 Mk. 
Danzig. 24. Februar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu. Mark] Termin April⸗Mai . 112 

Gew.): unverändert. Tranſit i 86,50 
Umſatz 100 To. a Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 131—133 freien Verkehr. . 110 

ö 129 [Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 130—135 

Tranſit hochb. u. weiß 114 A kl. (625—660 Gr.) 115 

8 ellbunt .. 111 [Hafer inländiſch . 130 

Term. z. f. V. April⸗Mmai 137 [Erbſen „ 232150 
an 126 1 zranfit..... 0 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 


freien Verkehr. . 131 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ matt. 12,65 

Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchenr 110 Liter ) kontingentirt 49,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranfit | 86 nichtkontingentirt. 30,00 


Danzig, 24. Februar. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 1,20—1,30 Mk., Eier Mol. 70—85 Mk., 
Zwiebeln neue per 5 Ltr. 0,80 Mk., Wirſing Mdl. 50—80, Mohr⸗ 
rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Weißkohl Mdl. 0,70—1,00, Rothkohl 
Mdl. 80—1,20 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,50— 2,20 Mk., Wrucken 
Scheffel 1,00—1,50 Mk., Hühner alte Stück 1,40—2,50, Hühner junge 
Paar 2,40 —3,00 Mk., Tauben Paar 1,20—1,40 Mk., Puten lebend 4,00 
bis 8,00 Mk., Ferkel per Stück 12,00 — 20,00 Mk., Schweine lebend 
per Ctr. 40,00 — 43,00 Mk., Kälber per Ctr. 33,00 — 35,00 Mk. 

Königsberg, 24. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Pit. 49,75 Geld, 
unkonting. Mk. 30,25 Geld. 

Berliner Centralviehhof vom 24. Febrnar. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 5195 Rinder, 
7088 Schweine, 1420 Kälber und 11132 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es bleibt geringer Ueberſtand. Man zahlte Im 
5356, Ha 46—50, IIIa 40—43, IVa 5—38 Mk. für 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt verlief ſchleppend und wurde 
nicht geräumt. Wir notiren für u 52—53, IIa 50—51, IIIa 47 bis 
49, Bakonier 49—52 Mk. für 100 Pfund lebend mit 43 Pfund 
Tara per Stück. — Der Kälber handel geſtaltete ſich ſchleppend, 
Ia brachte 53—60, IIa 43—52, IIIa 36—42 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
5 — — Der Markt für Schlachthammel zeigte langſame 

endenz und wurde nicht geräumt. 1a brachte 40— 50, Na 36 bis 
38 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Berlin, 24. Februar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 


Weizen loco Mk. 135—145, per Mai 14350, per Juli 145 
— a Fi Ioco ME. 120—125, per Mai 127,00, per Juff 1285.— 
a oco Mk. 135—178, per Mai 135,25, per Juli 135,5. — 
piritus loco Mk. 31,60, per Februar 35,80, per April 36,30, 
per Mai 36,50. Tendenz: Weizen matter, Roggen matter, afer 
21876 Spiritus matter. Privatdiskont 112% Rufſiſche | 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers 4 Königs. 

I Woliene und seidene Kleiderstoffe, Waschstoffe, Mäntel- und Anzugsstoffe für Damen und Herren, Jupons, Blusen,, a 
Korsetts, Handschuhe, Schirme, Schuhe, Trikotagen, Wäsche, Leinen, Spitzen, Costünre und Mäntel für Damen, oc 
Kinder- Garderobe, Herren- Garderobe, Pelzwaaren, Lederwaaren, Parfümerien, Möbelstoffe, Portieren, Gardinen, beit 
Teppiche, Divan-, Tisch- und Reisedecken, Plaids, Möbel, Broncewaaren, Tapeten: r 
u u Ei 
N ’ e für das Frühj 1 

| v. 

Neue Kleiderstoſſe für das Frühjahr |} 
Beige Virginie, in vielen ſoliden Farben, 100 em breit .. Meter M. 1,25 Cheviot, dauerhaftes Gewebe, in vielen Farben, 100 em breit . . . Meter M. 1,50, 2 x 
Beige-Loden. in vielen Melangen . . 115 cm breit Meter M. 1, = 2, 2,35, 3 Foulé, in ſämmtlichen Farben . 100/105 em breit Meter M. 1.30, 1 ‚v5, 250 | ei 
Cheviot natte, in vielen neuen Melangen 120 em breit.. . Meter M. 3.25 Diagonal-Cheviot, in vielen neuen Farben, 100 em breit Meter M. 2.— D 
Cheviot Diagonal, reiches Sortiment 120 em breit... Meter M. 3,25 a 120 em breit. . Meter M. 3.25 ei 
Satin (Nouveaute) in vielen Farben . 120 em breit.. . Meter M. 3,25 Wipecord, in ſchönen ſoliden Farben . 100 em breit. Meter M. 3.23 A. 
Caro neues natté-artiges Gewebe) in vielen Farbenſtellungen und ver⸗ 120 em breit. Meter M. 3,38 su 
ſchiedenen Größen, 100 cm breit -, 2 2 0 0. Meter M. en 2, 2 35, 2,75 I Armure, dauerhaftes cröpartiges Gewebe, großartiges Farbenſortiment = 
120 em breit . Meter H. 3,— 3.25, 3.50 105 em breit Meter M. 3,50, 115 em breit Meter M. 3,30 
Melange-Loden, praktiſche Qualitäten, äußerſt reiche Sortimente, in den neueſten Farben, 120 em breit RR M. 3,50—4,50 Une 
Gezw irnte Kammgarnstoffe, außerordentlich ſolides Gewebe, in neueſten Melangen, für Reiſe und Promenade, 120 em breit 5 . 4 75. 5,50, 6,00 — 7,50 daß 
Faconues und Travers, halbſeidene, elegante Fantaſieſtoffe in reichhaltiger Aussahl, 120 en bree. „ 5 M. 525-750 E 5 
Glatte Woll-Satins, hervorragende Neuheit für elegante Straßen⸗Coſtüme, in allen neuen Frühjahrs⸗ Farbe Be 75, 4, 75-5, 75 m Ben 
‚Modebilder nnd 3 e auswärte a ange ei. Fr 2 r nei Auftrgen von 20 erh an. | 3 
| y zum x EEE - Letzt 
5 — BF ce Sure, S el Eine n ſi (617 790 II © I. = * 5 
5 IE N EL AEN ae C BRUNS en jon 
„ Geſtern Nachm. Sie Uhr ver- | e 1 5 [7 ı— | 

5 „stern N Leiden in Statt besonderer Meldung. finden in herrlicher, watd- u bergreicher a des 
Folge d. Onthinbreng meine liebe Heute Mittag 12 Uhr ent⸗ e e lunge ge die Sonntag, den 25. Febrnar 1894: Ich 
Trau, uni. gute Mutter, Tochter, en ſich in Haush. od. in e. d. hieſig. vortr. — St 
9 Schweſter und S Wager = ER | 0 ah e en 8 S rare ausbild. wollen. Handarbeits⸗ inaEs Grosses Concert. 17 9 
2 N En, en 2 89 I, Ri 5 n 5 — eee unter Anderem; Neu! ‚Anna Marie“, komiſches Lied aus der parvdiſtiſchen Etat 
mit der Bitte um ſtille Theil aura loge „ ng | Police „Die Bajazat ya Roth. eint 0 262 
nahme 1 anzeigen ER um, 80. Lebensjahre. 9800 Vereine, 725 Anfang ½8 Uhr. ie Eintrittspreis 50 Pf. | anf 
„ Grandenz, d. 24. Febr. 1894 Schwetz, den 22. Febr. 1894. ER Versammlungen, 085 | 919) Vorverkauf wie bekannt. Nolte. Es if 
GE 1 aus 


eee de ae 


RE enerbererei Grande, Schütz ehh AIS. 5 


— 5 ‘ De 3 3 
Sonntag, den 25. Februar 1894: Beid 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die a find. Montag, 
den 26. d., Nachm. 3 Uhr, von ER 
4 3 ‚gi Der 14, aus jtatt. 5 


Johannes Martin, 
Oberftenercontroleur. 
Marie Martin. 


Vortag dei derrn Ober: — en Hot, 
lehrer Dr. Trab ant: „Er- 10 05 oncerl ——ů— pa 
8 innerungen an eine Nord⸗ — 9 — die 


die —— 75 — 


ag Na 


mittag 1% Uhr 5 


. gag uur dritten Klaſſe der 190. Königl. By > rd 
folgte unſer kleiner (9911 % [Preuß. Klaſſen⸗Lotterie hat, bei landsfahrt“. (9876 2 . 5 
be bene, See d. J. gens 6 Mr. de, Gall Gosaug Ein Strauss- und Eilenberg-Abend. The 
SE F tutter e mäßig zu erfolgen. 1 a (9884 Tal U bog Tore Toll. Entree 30 Pfg. Anfang 7½ Uhr. | 
85 870 gl. Lotterie⸗ Eingetretener Umstände 7 „e! nehn 
: n ‚ER I. Kalmukow, & e halber kann die Probe am A Breuna rückf 
— [Großes Eis⸗ Eoneert > 1 Biesenburg Westpr. 7 lebt 
at Alein-Terfen am Pfeiler XII. stattfinden. 9898 6 er * en 
Sonntag Tanzkränzchen. ! Kinder 20 Pf. Entree. Anfang 2 Uhr. Nächste Uebungsstunde 0 Ber Dentihes . Haus. 9 5 
Mittwoch, den 28. Februar, |\ Mittwoch, den 28. Februar cr.: i 5 
1 | Wegen des s Uhr. 6 Grosses Militair-Streich-Goncert £ tom 
er denne e nnter colt ausgeführt vom ganzen Trompetereorys des Küraſſier⸗ Regiments () jahr, 
RN Waun, == Sue 1 . et Mitglieder 3 „Württemberg“ ene en ſeines e 5 ſchni 
ster; 901% „ | B ) 
— 4 5 Neubelten. - Wirk ar en dringend * ar = 5 = = € —— >& © — — x — on 0 
L h | 5 ; | e 
T. 0 meyer | eines 
Vortrag über die deutſchen Humo⸗ Kom 
riſten der Gegenwart, Charakte⸗ jahre 
} riſtiken aus perionlichen Beziehungen, 8 Jahr 
3 e . 1/26 Uhr, 5 1 wir 
en ula de nasium 77 i 
e Eintrittskarten 1 Mk., Schüler⸗ , 1 | nach 
h billets zu 0,50 Mk. and in der Güſſow⸗ es) DI — x die 
8 Mets , NT ſchen Conditorei und an der Kaſſe zu 5 . 
EU einem Jh e entnehmen. 8 6 |: 8 id f | höbe 
com g N Pr i 
— S %%οοοοοο Gefligel⸗, one in anne: | mei 
— 1 Die allgemeine Noth 7 4 Bet 
68 unſerer Zeit, bie Gefahren, 7 en 
die uns umgeben und die 2 Is f U . 8 7 
I re e se 
a . A des 2 | ffiz 
© E h 12 or) 
| Ornithologiſchen V Danzig 
& Defend. Fort ag 8 Ornithologiſchen Vereins zu Danzig. . 
Se 8 vom 31. März bis 3. April 1894 4 laſſei 
onutag, den 25. Februar, 1 20 is 1 
ER Abends 6 Uhr &|E im Friedrich Wilhelm-Schützenhause er 
ö ER 3 5 verbunden mit einer Lotterie (Looje a 50 Pf.). 5 bh 
45 Tr inkeſtraße 4. S ; Letzter Anmeldetermin zum Pen der Ausſtellung am 15. März. 5 
58 Eintritt frei! 83 (Programm und Anmeldebogen ſind von unſerm Schriftführer, Herrn 
® Richard Giesbrecht, Langermarkt 20, Danzig, zu beziehen, welcher auch Reid 
BABSDEBSESO a jede gewünſchte Auskunft zu ertheilen bereit ſein wird. er Bor fand. 8840 Arbe 
1 AT | 2 ’ T J 1 i 
Stadt-Theater in hraudenz. | . T2 rue 55 
Dresvenerbelammtebanpiet Circus Danziger Stadt-Theater.: | $%: 
1 tag i 
sn 5 bes heid Scl . en e une Betas 
Bernhardt au resden. einen Preiſen. F 
Es tönnen nur 12 Vorſtellungen Blumenfeld & Goldkeite Von Stufe zu Stuie, Lebensbild f 
(6945) des Dresdener Euſemble ftattfinden. ! Grandenz. mit Geſan 5 Each: Uhr. Der die 2 
1 iheater In Turgot N Bench 5 Sonntag, den 25 es Monſag. . P. D. Bei erhöhten Prei⸗ 9er! 
Se, | ne Onkir vorige San Fein 
feinsten Qualitäten, in 9 S G deld bear] Masmit 5 Fi Ye 5 55 | Sevilla. Komiſche Oper. 5 
Leipziger adttheater err car achmittags 4 Uhr hat jeder Er⸗ II - ar 
77 ⁵⁵ẽAE TE IIERSNEENEE Krüger v. Hoftheater in Braunſchweig. twaciene das Recht, ein Mind unter Wilnelm-Theater in Danzig. 3 
= „ C000 
5 5 * 
5 Wer heim inkanf Ma A Pr @ a ei n l gil Au jübcung 10 8 ngen: 8 t 90 Zum Schluß W n RR. Wochentags 7½ Uhr, Tä glich Sonntags An. Ur 
er Id iu e een lach, Schau. | andern oder 8 Tage unter den Gr. intern. Specialit.-Borflellung dent 
viel Ge er SP Aren WI derr und Frau Doktor, Luſtſp. 1. 4 Akt. N bleibt der Circus geſchloſſen mit täglich wechſ. Repertoir. | 
der bestelle die neuesten Muster der np Odette, Schauſp. v. Sardou. Die Direktion. Nur 8 ersten Ranges. 8 
ı Ostdeutschen Tapeten- ‚Fabrik | be: ee BEN, on, BUEBL | mn . u. 16. jed. Monats “= 
er Fabrikan auſpiel v. Souveſtre B | 
Eyprienne, Luſtſpiel v. Sardou. Spielt 5 h f d | vollst. neues Künstler- Ens. 
von Gustav Schleising in Bromberg. nicht mit dem Feuer, Luſtſpiel v. We 180 0 SwWer or Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplat. hal 
Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- re Ein Weib 4 3 dem Volke. (Bahnhof) Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. und 
raschender Schönheit alles andere und werden auf „ . Schbunhan. 8 nee Flond Hotel Concordia. Täglich nac beendeter Vorſtellung | 
überallbin framco gesandt. BE Scha ' Richard Ja Graf Orch. Frei- Concert i. Tunnel Reſt. | 
5 d 1 von Richar e. raf Sonnabend, 3. März, Abds. 8 Uhr: Rendez- V ſämmtl. Artiſt 
Bas” Victoria - Tapete! "WB Waldemar, Schaufpiel d. Oult. Srentag, endez-Vons fämmt!. Artiften, Ü gir 
Grösste Neuheit, vollendet in Zeichnung und Colorit, W | 3weit.Seiht Kuit a 'umenthal CONCERT Gabe Sant 1. ©. anien Willen Fer 
konkurrenzlos im Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches Si Bonn an bekannte Sie Bons een wo 8 12 e e BER Bedi 
(9765) 8 der Bo ien m ir. In treuer Liebe. Eruſt. Son 


in keinem Hause fehlen. en Gaſtſpiel⸗Abenden in ganz be⸗ Kapelle. Nach dem Concert: (9852 rr. dehr 


üebi tauſcht werd j 
Feen setauitt mer. Tanz. Heute 4 Blätter. 1 


rodiſtiſchen 


Pf. 
olte. 


175 


tealer e 

Uhr. Bei 
vorſtellung. 
Lebensbi 

Uhr. Der 
tte. 


jöhten Prei⸗ 
Irina Fran» 
bier von 


Danzig, 
Meyer. 
nntags 4 U. 7 Uhr 


jorſtelung 


jertoir. 
Ranges 
onats 

ler -Ens. 
ſchlagplak. 
g. d. Vorſt. 
'orſtellung 
tiunel Reſt. 
; Artiſten. 
en Willen 


and, Plan 
de. Erxuſt. 
en, 


ter. 


Zweites Blatt 


Frandenz, Sonntag! 


Reichstag. 
56. Sitzung am 23. Februar. 


Das Haus erledigt zunächſt eine Reihe von Wahl⸗ 
prüfungen. Die Entſcheidung über die Wahlen der Abge⸗ 
ordneten von Benda (natl.), Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen 
(Reichsp.), von Chlapowski Pole), wird auf Antrag der Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion ausgeſetzt und der Reichskanzler um weitere 
Erhebungen über die dazu eingegangenen Proteſte erſucht. 

Darauf ſetzt das Haus die Berathung des Reichs haushalts⸗ 
Etats fort. 

Zum Spezial - Etat des Penſionsfonds iſt vom Abg. 
v. Schöning der Antrag geſtellt, 

den Reichskanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß denjenigen 
Offizieren, Sanitätsoffizieren, Beamten und Mannſchaften des 
Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marine, welche in Folge 
einer im Kriege 1870/71 erlittenen Verwundung oder ſonſtigen 
Dienſtbeſchädigung behindert waren, an den weiteren Unter⸗ 
nehmungen des Feldzuges Theil zu nehmen, und dadurch der 
Anrechnung eines zweiten Kriegsjahres bei der Penſionirung 
verluſtig gegangen ſind, der betreffende Penſionsausfall 
erſtattet werde. 

Abg. v. Schöning (deutſchk.): Mein Antrag bezweckt, die 
Ungerechtigkeit aus dem Wege zu räumen, welche darin liegt, 
daß diejenigen, welche nur kürzere Zeit bei dem letzten Kriege 
in Frankreich geweſen ſind, ſchlechter geſtellt werden bei der 
Penſionsbemeſſung, als diejenigen, welche längere Zeit dort zu⸗ 
brachten. Die Erſteren haben ihr Leben und ihre Geſundheit 
ebenſo gut für das Vaterland in die Schanze geſchlagen, wie die 
Letzteren. Ich kann nur bitten, daß der Reichstag meinen Antrag 
möglichſt einſtimmig annehme, um der jetzt beſtehenden Un⸗ 
gerechtigkeit ein Ende zu machen. Beifall rechts.) 

Abg. Bebel (Sozialdem.): Ich werde nicht zu dem Antrage 
des Herrn v. Schöning ſprechen, dem ich vollſtändig zuſtimme. 
Ich möchte bei dieſer Gelegenheit einmal die ungewöhnliche 
Steigerung des Penſionsfonds zur Sprache bringen, der von 
17 950000 Mk. im Jahre 1880/81 auf 48245000 Mk. im jetzigen 
Etat geſtiegen iſt. Im Jahre 1888/89 betrug der Fonds erſt 
28 816000 Mk., in dem folgenden Jahre machte er einen Sprung 
auf 34720000 Mk., um jetzt auf die angegebene Höhe zu gelangen. 
Es iſt ja ein offenes Geheimniß, daß eine große Zahl von noch durch⸗ 
aus tüchtigen und brauchbaren Offizieren mit Penſion verabſchiedet 
wird, und es beſteht die Praxis, Offiziere, die gewiſſermaßen 
auf dem Abſchiedsetat ſtehen, in eine höhere Stellung einrücken 
zu laſſen, und ſie dann nach kurzer Zeit zu penſioniren. Die 
Offiziere befinden ſich meiſt im beſten Mannesalter und ihre 
Beſchäftigung bringt es ſchon mit ſich, daß ſie ſich einer rüſtigen 
Geſundheit erfreuen. Daß da im Avancement Stockungen ein⸗ 
treten, finde ich erklärlich; es iſt nur die Frage, ob das Volk 
die ſteigenden Laſten tragen muß, um das Aufrücken der Offiziere 
zu ermöglichen. Die verabſchiedeten Offiziere treten zum größten 
Theile im Kriegsfalle wieder in die Armee ein, finden demnach 
in einem Falle Verwendung, wo der Soldat alle Kräfte zuſammen 
nehmen muß; ein Beweis, daß die Penſionirung aus Geſundheits⸗ 
rückſichten nicht geboten war. Ich glaube, der Reichstag hat alle 
Urſache, eine lebhafte Erklärung dahin abzugeben, daß dem 
jetzigen Weſen Einhalt gethan werde. Der Reichstag hat zwar 
kein Mittel, direkt in dieſe Dinge einzugreifen, aber er ſollte 
meines Erachtens wenigſtens einen entſchiedenen Proteſt erheben. 

Kriegsminiſter General Bronſart v. Schellendorff giebt 
einen Ueberblick über die Altersverhältniſſe der Offiziere. Ein 
kommandirender General zählt im Durchſchnitt heute 61 Lebens⸗ 
jahre; in den früheren Jahren war das Gleiche der Fall mit 
ganz geringen Schwankungen. Nur 1888/89 betrug das Durch— 
ſchnittsalter 65 Jahre. Daß wir auf 61 Jahre herabgegangen, 
und nicht auf 70 Jahre hinaufgegangen ſind, kann man uns doch 
nicht verdenken. Ein Diviſions⸗Kommandeur zählt im Durchſchnitt 
55 bis 56 Jahre. Wir halten uns förmlich mit der Genauigkeit 
eines Naturgeſetzes in den gegebenen Grenzen. Ein Regiments- 
Kommandeur der Infanterie zählt im Durchſchnitt 51 Lebens⸗ 
jahre; meiner Anſicht nach wäre es beſſer, wenn er mit 30 
Jahren dieſe Stellung erhielte. Aus Allem geht aber hervor, daß 
wir in der Armee nach bewährten und richtigen Grundſätzen ver⸗ 
fahren. Ich möchte übrigens dem Abg. Bebel gegenüber bemerken, daß 
nach Art. 63 der Verfaſſung und nach 87 des Reichs militärgeſetzes 
die Beſtimmungen über die Zulaſſung der Offiziere in die 
höheren Chargen, über Penſionirungen zc. der Kaiſer erläßt. 
Damit wird es wohl ſein Bewenden haben. Wenn Herr Bebel 
meint, es ſei ein offenes Geheimniß, daß die Offiziere vor der 
Verabſchiedung in eine höhere Charge aufrückten, um eine höhere 
Penſion zu beziehen, ſo muß ich auch dem gegenüber auf den 
§ 7 des Reichsmilitärgeſetzes verweiſen. Die Gründe der Ver⸗ 
abſchiedung der Offiziere ſind verſchiedenſter Natur. Viele 
Offiziere ſuchen den Abſchied nach, weil ſie ſich den Anforderungen 
der höheren Charge nicht mehr gewachſen fühlen. Das Inſtitut 
der inaktiven Offiziere iſt ein ſo werthvolles, namentlich im 
Kriegsfalle, daß wir hier eine Aenderung nicht Platz greifen 

laſſen können. (Beifall rechts.) 
Abg. Bebel entgegnet dem Kriegsminiſter, die Vermehrung der 
Armee müßte eher von der Penſionirung brauchbarer Offiziere 
abhalten, weil man ſie um ſo nöthiger brauche. 

Der Antrag Schöning wird angenommen. 

bg. Ba chiem (Centr.): Ich möchte den Herrn Direktor im 
Reichsjuſtizamt um Auskunft erſuchen über den Stand der 

Arbeiten für das Bürgerliche Geſetzbuch. Wir werden ja 
durch den Reichsanzeiger wohl im Allgemeinen auf dem Laufenden 
erhalten, es wäre aber doch von Intereſſe, zu wiſſen, wann ein 
Abſchluß der Arbeiten zu erwarten ſteht und wann der Reichs⸗ 
tag in die Lage kommen wird, ſich mit der Angelegenheit zu 
befaſſen. 

Staatsſekretär. Nieberding: Da alle Ausſicht beſteht, daß 
die Vorſchläge des Herrn Reichskanzlers bei den einzelnen Bundes⸗ 
regierungen Anklang finden, ſo wird der Reichstag im Spät⸗ 
herbſt des nächſten Jahres in der Lage ſein, ſeinerſeits 
ein Urtheil über das bürgerliche Geſetzbuch abzugeben. Wenn 
meine Annahme in Erfüllung geht und der Reichstag geneigt 
iſt, den vorgeſchlagenen Weg zu betreten, dann hat das deutſche 
Volk die Ausſicht, in verhältnißmäßig kurzer Zeit zu der Rechts⸗ 
einheit zu gelangen, die ſeiner 1000 jährigen Geſchichte entſpricht. 
(Bravo!) 

Nächſte Sitzung Montag. (Auf der Tagesordnung fteht der 
deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag.) 
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N Preußiſcher Landtag. 

TAbgeorduetenhans.] 21. Sitzung vom 23. Februar. 

Das Haus ſetzt die Spezialberathung des Staats haus⸗ 
halts⸗Etats fort beim Etat des Miniſteriums für Handel 
und Gewerbe. 

Zu dem Ausgaben⸗Titel „Miniſtergehalt“ bemerkt 

Abg. v. Scheuckendorff (mtl.): Im gewerblichen Fort⸗ 
bildungs⸗Unterricht muß ein Weg gefunden werden, auf dem man 
das Bildungsbedürfniß der gewerblichen Jugend wie das religiöſe 
Bedürfniß derſelben gleichmäßig befriedigen kann. Nun iſt der 
Sonntag⸗Vormittag für den Fortbildungs⸗Schulunterricht unent⸗ 
behrlich. Das iſt etwa kein modernes Bedürfniß, ſondern der 
Sonntag war ſchon von Alters her zum Volksunterricht beſtimmt. 
Auch den Meiſtern und Geſellen muß Gelegenheit gegeben werden, 
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dem Unterricht beizuwohnen. Tas ift nur am Sonntag möglich. 
Wenn man den Unterricht am Sonntag hindert, ſo wird das nicht 
nur einen Rückgang in den Leiſtungen des gewerblichen Unterrichts⸗ 
weſens herbeiführen, ſondern wird auch ſozial höchſt men, fich 
wirken. Den Lehrlingen wird die Möglichkeit genommen, ſi 
weiter auszubilden und ſich eine beſſere Stellung zu erwerben. 
Eine erhöhte Ausbildung thut dem Handwerk noth, wenn es 
überhaupt die Konkurrenz mit der Induſtrie ertragen will. Nun 
haben ſich die evangeliſchen Kirchenbehörden geweigert, hier 
helfend einzuwirken. Von einem ähnlichen Widerſtand der 
katholiſchen Kirche hat man ja nichts gehört. Ja, das branden⸗ 
burgiſche Konſiſtorium hat ſich überhaupt gegen jeden Fortbildungs⸗ 
ſchulunterricht am Sonntag erklärt. Ich hoffe, daß man ſich in 
den kirchlichen Behörden doch noch überzeugen wird, daß an 
dieſer Starrheit gegenüber einem anerkannten Bedürfniß nicht 
feſtgehalten werden dürfe. Der einſeitig kirchliche Standpunkt 
darf nicht allein maßgebend ſein. Der Bildungstrieb des Volkes 
muß befriedigt werden. Eine Verſtändigung muß erzielt werden 
im Intereſſe des Vaterlandes. (Beifall links.) 

Frhr. v. Berlepſch: Wir ſtehen vor der Frage, ob wir am 
1. Dezember 1894 den Theil des Fortbildungsunterrichts, den 
wir für den wichtigſten halten (Hört, hört! links), den Zeichen⸗ 
unterricht, fallen laſſen ſollen. Der Zeichenunterricht braucht 
Tageslicht und eine ausgeruhte Hand. Mau kann keinen Lehr⸗ 
ling nach zehnſtündiger Arbeitszeit in der Woche an den Zeichen⸗ 
tiſch ſetzen. Es wird nöthig ſein, einen Weg zu finden, auf dem 
wir am Sonntag einige Stunden hintereinander für den Zeichen⸗ 
unterricht verwenden können. Meiſter und Geſellen nehmen an 
dem Unterricht theil. (Hört! hört! links.) Ich hoffe noch immer, 
daß eine Verſtändigung mit den kirchlichen Behörden erreicht 
werden wird. In einzelnen Kreiſen iſt es gelungen, einen be⸗ 
ſonderen Jugend⸗Gottesdienſt zu erlangen, ſo daß die unter⸗ 
richtlichen und kirchlichen Intereſſen gleichmäßig gewahrt bleiben. 
Weſentlich nicht gelungen iſt es in den großen Städten. Am 
beſten wäre es, wenn ein beſonderer Gottesdienſt erreicht wird, 
den Schüler und Lehrer zuſammen beſuchen. Sollte eine Ver⸗ 
ſtändigung in nächſter Zeit nicht erlangt werden, ſo würden wir 
die Uebergangsfriſt verlängern, was ich ungern thue. 

Abg. Irmer (konſ.): Bezüglich des Fortbildungsſchul⸗ 
unterrichts am Sonntag wurde von dem Konſiſtorium bei den 
Kreisſynoden angefragt. Hier wurde von der überwältigenden 
Mehrheit die Forderung auf Einrichtung eines beſonderen Gottes- 
dienſts abgelehnt. Wenn das Verlangen geſtellt wird, daß der 
Unterricht am Sonntag an vier Stunden hintereinander ertheilt 
werden ſoll, dann wird keine Einigung erzielt werden können. 
Der Zeichenunterricht kann jetzt ſchon am Sonntag-Vormittag 
ertheilt werden. Ein beſonderer Gottesdienſt erſetzt nicht den 
Gemeindegottesdienſt. Es iſt ein zu weitgehendes Verlangen, 
daß der Gemeindegottesdienſt, der von Alters her auf 10 Uhr 
Vormittags feſtgeſetzt iſt, verlegt wird. Das Konſiſtorium konnte 
von ſeinem Standpunkt aus gar nicht anders antworten. Mein 
Ideal iſt, daß die Handwerker ihren Lehrlingen drei Stunden 
in der Woche für den Zeichenunterricht frei geben. Dann 
würde auch der Fortbildungsſchulunterricht obligatoriſch gemacht 
werden können. So lange er am Sountag ertheilt wird, kann 
er nicht oblig atoriſch ſein. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch (freikonſ.): Ein ge⸗ 
deihlicher Zeichenunterricht in der Fortbildungsſchule iſt außer 
am Sonntage unmöglich, darüber ſind wir alle einig. Zur Zeit 
iſt aber die Verlegung dieſes Unterrichts auf einen Wochentag 
bei der gedrückten Lage des Handwerks ebenſo unmöglich. Die 
evangeliſche Kirche muß ſich bereit finden laſſen, den unerquick— 
lichen Zuſtand anzufaſſen und Maßregeln in Bezug auf den 
Gottesdienſt zu treffen, die den Unterricht nicht hindern. Das 
läßt ſich machen auf dem Wege, den der Herr Miniſter angedeutet 
hat. Man darf die Frage nur nicht einſeitig anfaſſen, ſondern 
gewerbliche und Kirchenintereſſen zu vereinigen ſuchen. Ich 
bitte deshalb den Herrn Miniſter, die Ausnahmefriſt, die mit 
dem 1. Oktober abläuft, noch zu verlängern. Ferner bitte ich, 
in Zukunft mehr Mittel für den gewerblichen Fachſchulunterricht 
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Abg. Dittrich (Centr.) tritt für Ausdehnung des gewerb- 
lichen Unterrichts ein, wünſcht aber die Sonntagsruhe durch 
denſelben möglichſt wenig geſtört und einige Wochentage dafür 
reſervirt zu ſehen; allenfalls könne er dem zuſtimmen, daß der 
Unterricht an den Nackmittagsſtunden vielleicht von 1 bis 2 
ſtattfinde, unter ganz beſonderer Nothlage auch in einigen Vor⸗ 
mittagsſtunden. Einer grundſätzlichen Einführung des Sonntags- 
vormittagunterrichts müſſe er jedoch widerſprechen. (Beifall im 
Centrum.) 

Abg. Langerhans (freiſ. Volksp.) bittet außer dem Zeichen⸗ 
unterricht auch den Unterricht im Modelliren am Sonntag ab— 
halten zu laſſen. Man ſolle es den ſtrebſamen jungen Leuten 
nicht unmöglich machen, ſich in ihrem Gewerbe auszubilden. Es 
ſei falſch, daß der Gottesdienſt immer und überall in Preußen 
um 10 Uhr ſtattgefſunden habe. In Berlin ſei noch vor wenigen 
Jahrzehnten der Gottesdienſtanfang auf 9 Uhr feſtgeſetzt geweſen, 
was jetzt auch noch in einer Reihe von Städten der Fall ſei. 

Die Weiterberathung wird um 4½ Uhr auf Sonnabend 
vertagt. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 24. Februar. 

— Mittels königlichen Erlaſſes iſt genehmigt worden, daß 
die Ortſchaft Klein⸗Suckſchin im Kreiſe Danziger Höhe mit 
der Landgemeinde Groß-Suckſchin zu einer Gemeinde unter dem 
Namen „Suckſchin“ vereinigt werde. 

— Unter reger Betheiligung hielt am Donnerſtag im Wiener 
Kafee der Verein für naturgemäße Lebensweiſe ſeine 
Monatsverſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende mitgetheilt 
hatte, daß am 6. März die rühmlichſt bekannte Frau Klara 
Muche, wie ſchon einmal im vorigen Jahr, den hieſigen Damen 
einen Vortrag halten wird, ſprach ein Mitglied über die Frage: 
Was kann die Familie zur Verhütung derjenigen Krankheits⸗ 
erſcheinungen thun, die dem ſchulpflichtigen Alter eigenthümlich 
ſind und deshalb mit dem Namen „Schulkrankheiten“ bezeichnet 
werden? Der Vortragende beſtritt entſchieden, daß die Schule 
allein für dieſe Krankheiten verantwortlich zu machen ſei. Cs 
ſtehe feſt, daß die Kinder den in der Schule ausgeſetzten Unzu⸗ 
träglichkeiten zum Theil in recht weitem Umfange, jedenfalls aber 
in längerer Dauer auch zu Hauſe ausgeſetzt ſind, daß in der 
Familie oft der Grund zu jenen Erſcheinungen gelegt wird, und 
daß das Haus auch an ihrer Entwickelung in mindeſtens dem⸗ 
ſelben Maße theilnimmt, wie die Schule. Schlechte Luft, ſchlechte 
Haltung, Verweichlichung der Haut und der Schleimhäute und 
unvernünftige Ernährung ſeien als die Haupturſachen faſt aller 
zur Zeit des ſchulpflichtigen Alters hervortretenden Krankheits⸗ 
erſcheinungen anzuſehen, und durch Aufenthalt und Bewegung 
in friſcher Luft, durch richtige Haltung, vor allem bei der An⸗ 
fertigung der häuslichen Arbeiten, durch Abhärtung des Körpers 
und vernünftige, d. h. einfache und reichliche Koſt könnten jene 
Schädlichkeiten, welche das Schulleben mit ſich bringt und die 
nun einmal nicht zu umgehen ſind, auf ein ſehr geringes Maß 
beſchränkt werden. 


— Das am Donnerstag bei der Ober⸗Poſtdirektion 1 
ie 


Danzig abgehaltene Poſtaſſiſtenten⸗Examen haben 


r Geſellige. 
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Poſtgehülfen 


No. 47. 


25. Februar 1894. 


Kminkowski, Pfuhl, Stein in Danzig und 


unk in Elbing beſtanden 


— Es ſind verſetzt: der Hauptamts⸗Aſſiſtent Wede mann 
aus Keufahrwafjer als Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtent nach Konitz, der 
Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe Toepper aus Briefen nach Hammer⸗ 
ſtein, der Zoll⸗Einnehmer J. Klaſſe Thimm aus Neu⸗Zielun 
als Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe nach Brieſen und der Zoll⸗Ein⸗ 
nehmer 2. Klaſſe Gehrmann aus Schilno als Zoll⸗Einnehmer 
1. Klaſſe nach Neu⸗Zielun, der berittene Steuer-Aufſeher Neu⸗ 
bauer aus Czersk nach Pr. Friedland, der berittene Greuz⸗ 
Aufſeher Prophet aus Gurzno als berittener Steuer⸗Aufſeher 
nach Czersk, der Grenzaufſeher Golz aus Szymkowo als bes 
rittener Grenzaufſeher nach Gurzno und der Grenzaufſeher 
Laskowsky aus Gollub nach Jaſtrzembie. Zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Grenzaufſeher ſind einberufen der Vizefeldwebel 
Wittig aus Strasburg nach Gollub und der Sergeant Thiel 
aus Danzig nach Szymkowo. 

— Der Oberregierungsrath Reichen au in Bromberg iſt 
an die Regierung zu Münſter verſetzt. 

— Der Amtsgerichts-Sekretär Ka un in Schlochau iſt an 
das Amtsgericht in Konitz verſetzt. 

— Im Kreiſe Graudenz iſt der Gutsbeſitzer Pieſchel in 
Gr. Thiemau zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Gottſchalk 
und im Kreiſe Roſenberg der Gutsbeſitzer Schmidt zu 
Froedenau zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Froedenau 
ernannt. 

— Die Regierung zu Danzig hat dem Schulamtsanwärter 
Lindner aus Gr. Sarkſchin die Verwaltung der dritten Lehrer 
ſtelle in Pinſchin, Kreis Pr. Stargard, übertragen. f 
— Die Wahl des Kreis-Phyſikus Geh. Sanitätsrath Dr. 
deſtätig zum unbeſoldeten Rathsherrn der Stadt Dt. Krone iſt 
beſtätigt. 

— Den Schuhmacher Gendra ß'ſchen Eheleuten in 
Gr. Leiſtenau iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit zur 
Feier eines Familienfeſtes ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. be⸗ 
willigt worden. 

— Dem Grundbeſitzer, früheren Gemeinde-Vorſteher Moſſau 
in Rundewieſe iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Die Herren Dr. H. Lange in Krefeld und Dr. R. Hömberg 
in Falkenburg i. P. haben auf ein Verfahren zum Bleichen, 
Beizen, Färben, Dämpfen und Smprägniren von Ketten 
ſämmtlicher Geſpinnſtfaſern auf dem Kettbaume ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 

K Grandenz⸗Löbaner Grenze, 23. Februar. Ein Unfall 
hat ſich geſtern in L. ereignet. Der Beſitzer K. hatte auf dem 
Bodenraum ſeines Wohnhauſes, unter welchem ſich der Kuhſtall 
befindet, eine große Menge Getreide gelagert. Als nun geſtern 
das Eetreide auf die andere Seite gebracht wurde, brach 
plötzlich die Decke zuſammen und begrub 4 Kühe und ein 
Pferd; 2 Kühe und das Pferd waren ſofort todt. Als K. eine 
der Kühe retten wollte, ſtürzte ein Balken nieder, wobei dem 
K. der rechte Arm gequetſcht und ein Fuß gebrochen wurde. 

b Aus dem Kreiſe Kulm, 23. Februar. Lehrer Dittbrenner 
zu Kaldus fand geſtern auf dem hieſigen vorgeſchichtlichen 
Begräbnißplatz am Fuße des Lorenzberges einen Finger-. 
knochen, an welchem ſich ein wohlerhaltener Siegelring befand 
In dem Siegel befindet ſich ein großes deutliches Kreuz. Zweifellos 
ſtammt dieſer Ring aus der Zeit des deutſchen Ritterordens. 
Durch dieſen Fund iſt feſtgeſtellt, daß auf dem Begräbnißplatze 
auch Ritter aus der Ordenszeit begraben ſind, was man bisher 
nicht angenommen hat. 

Thorn, 23. Februar. Heute feierte der Böttchermeiſter Herr 
Lange fein 50jähriges Bürgerjubiläum. Der Jubilar, 
der ſich noch größter körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit erfreut, 
hat in unſerer Stadt verſchiedene Ehrenämter bekleidet; lange 
Jahre war er Obermeiſter der Böttcherinnung, noch heute iſt er 
Mitglied der Gemeindevertretung der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Gemeinde. Letztere und die ſtädtiſchen Behörden beglückwünſchten 
den Jubilar zu ſeinem Jubeltage. 

Die Thorner Kredit⸗Geſellſchaft G. Prowe u. Co. 
hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. In dem Geſchäſts⸗ 
bericht für das Jahr 1893 heißt es: Durch die hohen Zolltarife 
Rußlands und Deutſchlands waren dem Verkehr beider Reiche 
ſo enge Feſſeln gezogen, die noch durch Cholera und Viehſeuchen 
verſchärft werden mußten, daß ein Güteraustauſch mit unſerem 
Grenzlande faſt unmöglich war. Es find etwa 800 Wechſel im 
Betrage von 650000 Mk. mehr als im Vorjahre angekauft worden, 
Verluſte ſind nicht erlitten. Das Aktienkapital blieb unverändert 
300000 Mk., der Reſervefonds betrug 30000 Mk., der Spezial⸗ 
reſervefonds 28882 Mk. Der Kaſſenumſatz betrug in der Ein⸗ 
nahme 4811909 Mk., in Ausgabe 4805786 Mk. Der geſammte 
Umſatz in Debet und Kredit der Bilanz beträgt über 21 Millionen 
Mark. Depoſiten⸗Konto 318137 Mk., Wechſel⸗Konto 530211 Mk., 
Lombard⸗Konto 18139 Mk., Effekten⸗Konto 25846 Mk., das 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto balancirt mit 32120 Mk., der Ueber⸗ 
ſchuß beträgt 18453 Mk. Die Aktionäre erhalten eine Dividende 
von 6 Prozent. Die ausſcheidenden Aufſichtsraths-Mitglieder 
Prof. Böthke und Goldſchmidt wurden wiedergewählt. 

Kulmſee, 22. Februar. Das 4 Jahre alte Söhnchen des 
Adminiſtrators Herrn Bl. in Biskupitz ſtieß in der Küche ein 
Gefäß mit kochendem Waſſer ſo unglücklich um, daß der heiße 
Inhalt ſich über den Körper des Kindes ergoß und es ſchrecklich 
verbrühte. An dem Aufkommen des Knaben wird gezweifelt. 

H Roſeuberg, 23. Febrnar. Geſtern Abend wurde auf 
einen Hotelwagen, der von der Bahn kam, ein Revolver⸗ 
attentat verübt. Die Kugel durchſchlug die Spiegelſcheibe der 
Wagenthür. Der Paſſagier, welcher den Wagen benutzte, blieb 
glücklicher Weiſe unverletzt. Der Thäter iſt unbekannt. — An⸗ 
fangs dieſer Woche brannte in Heinrichau das Chauſſee⸗ 
haus nieder. Bisher iſt ermittelt, daß ein Strolch, der am 
Tage dort gebettelt hatte, Abends in dem brennenden Hauſe 
an dem Kaſſenſpinde ſich zu ſchaffen machte. In der Dunkelheit 
gelang es ihm, zu entkommen 

O Kreis Roſenberg, 23. Februar. In tiefe Trauer iſt 
die Beſitzerfamilie T. aus Goldau verſetzt worden. Frau 
T. ſchaufelte, während die Häckſelmaſchine im Gange war, das 
geſchnittene Häckſel fort; leider erfaßten die Schwungräder die 
Schaufel und ſchleuderten dieſe der Unglücklichen ſo an den Leib, 
daß der Tod nach einigen Tagen eintrat. 


u Rieſenburg, 23. Februar. Trotz der vielen Vorſtellungen 
der interejjirten Beſitzer, die Zuckerrübenbau treiben, hat das 
Direktorium der hieſigen Zuckerfabrik beſchloſſen, in Zukunft 
das Anfahren der Rüben durch den Dampfer über den Sorgen⸗See 
ganz einzuſtellen. Dieſer Beſchluß kommt namentlich den Rüben⸗ 
bauern von Sonnenberg, Jakobsdorf, Rohdau u. ſ. w. ſehr 
ungelegen, da es bei den grundloſen Wegen im Herbſte ein weit 
größeres Stück Arbeit iſt, die Rüben per Wagen bis Rieſenburg 
zu ſchaffen, als bis an den dicht an die Ortſchaften grenzenden 
Sorgen⸗See. Am See wurden die Rüben in Prähme verladen 
und von dem Dampfer bis zur Waſſerſtation geſchleppt, von wo 
aus ſie mit der Bahn auf einem eigens dazu gelegten Geleiſe 
nach der Zuckerfabrik geſchafft wurden. Obwohl ſich die Beſitzer 
verpflichten wollten, mehr Rüben anzubauen, wenn die Einrichtung 
beſtehen bliebe, ſo hat das Direktorium doch davon Abſtand 
genommen, weil die Unkoſten dieſer Einrichtung zu groß waren. 
So mußten jährlich an den Fiſchereipächter des Sorgen⸗Sees 


900 Mk. Vergütung für die Benutzung der Waſſerſtraße gezahlt 
werden, und auch das Fortſchaffen der Rüben mit der Bahn 
vom See bis zur Fabrik verurſachte nicht unbedeutende Koſten, 
ſo daß die Unkoſten in keinem Verhältniß zu dem Nutzen ſtanden. 


5 Aus dem Kreiſe Stuhm, 23. Februar. Die Landwirthe 
des Dorfes Kalwe haben mit dem Bau der Molkerei bereits 
begonnen. — In Konradswalde wird ſich ein intereſſanter 
Prozeß entſpinnen. Ein dortiger Beſitzer hat ſeit 50 Jahren 
eine Parzelle Wald zu ſeinem Nießbrauch gehabt. Es iſt jetzt 
jedoch nachgewieſen, daß der Wald Gemeindeeigenthum iſt. 
Die Gemeinde hat jetzt einen Prozeß angeſtrengt, der jedenfalls 
ſehr langwierig werden wird. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 23. Februar. Im Zempel⸗ 
kowoer Walde, der von den Kaufleuten Brückmann und Falk 
in Zempelburg angekauft worden iſt, wird gegenwärtig ein 
Dampfſägewerk errichtet, das ſchon im Laufe des nächſten Monats 
in Betrieb geſetzt werden ſoll. Die ganze Abholzung des 
Waldes wird in etwa 2½ Jahren beendet fein. 

rt Karthaus, 22. Februar. Am 9. Jauuar d. Is. Abends 
wurde auf der Chauſſee in der Stangenwalder Forſt der Schuh⸗ 
machergeſelle W. aus Danzig von dem Knecht Emil Kuſchel ans 
Oberhütte der Taſchenuhr und eines Portemonnaies beraubt, 
worauf der Räuber, dem Beraubten freundſchaftlich die Hand 
reichend, im Buſch verſchwand, als ſich ihnen ein Schlitten 
näherte. K. wurde geſtern vom Schwurgericht in Danzig unter 
Nichtbewilligung mildernder Umſtände zu 5 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

i Berent, 23. Februar. Das Kreis⸗Erſatzgeſchäft 
für den Kreis Berent beginnt am 10. März in Schoeneck, 
wird am 12. dort fortgeſetzt, findet am 13. in Kiſchau, am 
14. in Leppuſch ſtatt und wird hier am 15. und 16. beendigt; 
am 17. März findet hier die Looſung ſtatt. 

Dirſchau, 22. Februar. Heute traf von Wildpark eine 
Wagenladung lebender Hirſche hier ein. Dieſelbe war nach 
Wehlau beſtimmt, wo die Hirſche in den königlichen Forſten in 
Freiheit geſetzt werden ſollen. 

Der Kaninchenzüchterverein für Poſen veranſtaltet 


in den Tagen vom 9.—11. Juni ſeine erſte Ausſtellung. Zur 
Verloſung werden 2000 Looſe zu je 5, Pf. ausgegeben. Das 


Preisrichteramt haben angenommen die bekannten Züchter Linſel⸗ 
Dürenberg und Buſche⸗Poſen. 

Eibing, 22. Februar. Wegen eines Vergehens wider 
das Nahr ungsmittelge ſetz in Verbindung mit Betrug 
ſtand die Eigenthümerfrau Franziska Gehrmann aus Tiefen 
ſee heute vor der hieſigen Strafkammer. Frau G. verkaufte 
im vorigen Sommer in Chriſtburg auf dem Markte Butter, die 
zwar ein gutes Ausſehen hatte, aber im Innern ranzig war. 
Herr Apotheker L. gab ſein Gutachten dahin ab, daß der Kern 
der Butter ſchon Monate alt geweſen ſein müſſe. Das Urtheil 
lautete auf 4 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof hielt 
eine Freiheitsſtrafe deswegen für geboten, weil die Fälſchung 
der Nahrungsmittel immer mehr um ſich greift. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 23. Februar. Dem Königl. 
Förſter Höppe zu Taberbrück iſt vom Oſtpreußiſchen Landes⸗ 
vorſtande des allgemeinen deutſchen Jagd ſchutz⸗ Vereins 
wegen hervorragender Leiſtungen beim Ergreifen von Wilddieben 
eine Büchs flinte als Ehrengeſchenk gewährt worden. — In 
der General⸗Verſammlung des „Eiſenbahnvereins“ zu 
Oſtero de wurden in den Vorſtand gewählt die Herren Olters⸗ 
dorff, Kweller, Mickoleit, Blode, Roſe, Schreiber und Zimmermann. 
Der Verein zählt 60 Mitglieder. — Der Rittergutsbeſitzer 
Schmeltzer⸗Gr. Grieben iſt vom Kreistage zum Kreisdeputirten 
gewählt und vom Herrn Oberpräſidenten beſtätigt worden. — 
Der Oberlehrer Borchert am Königl. Gymnaſium zu Hohenſtein 
iſt an das Gymnaſium zu Lyck verſetzt. In der Abiturienten⸗ 
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pflichti 

264. J Ganzen werden 11216,60 Gebäudeſteuer gegen 
9682,61 Mk. im Vorjahre aufgebracht. — In der geſtrigen 
General⸗Verſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurden 
in den Vorſtand folgende Herren gewählt: Bürgermeiſter Riedel 
als Vorſitzender, Kaufmann Bauer als Brandmeiſter, Kauf⸗ 
mann Schwarz als Stellvertreter des Brandmeiſters, Kauf⸗ 
mann Jojade als Führer der Spritzen⸗Abtheilung, Kaufmann 
Löwenbein als Führer der Ordnungsmannſchaften und Steuer⸗ 
amtsaſſiſtent Lüders als Führer der Steigerabtheilung. 


d Argenau, 23. Februar. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchloß, in unſerer Stadt ein Schlachthaus 
zu bauen. Ferner wurden in die Schuldeputation gewählt die 
Herren Zimmermeiſter Fiſcher, Maſchinenfabrikant Schwarz, 
Dr. Glabicez und Kaufmann Kurban. Als Magiſtratsſchöffen 
wurden gewählt die Herren Diſtrikskommiſſar Liesner, penſ. 
. Weitze, Dr. Glabicz und Ziegeleiverwalter 

önig. 

Aus dem Kreiſe Zuin, 23. Februar. Die Kinder aus 
Wieſenſee, welche die Schule zu Zerniki beſuchen, traten am 19. 
d. Mts. Mittags ihren Heimweg an. Unter ihnen befand ſich auch 
die 12jährige Angelika Grzymalle. In der Mitte des Schul⸗ 
weges geſellte ſich zu den Kindern eine unbekannte Frau, 
überredete die G. mit auf den Bahnhof Janowitz zu kommen, 
löſte dort zwei Billete 4. Klaſſe und fuhr mit dem Mädchen nach 
Bromberg. Die Ermitteluugen nach ihrem Verbleib haben 
bis heute noch nichts Beſtimmtes ergeben. 

Czaruikau, 22. Februar. In der heutigen Stadt ver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde der Bürgermeiſter Zager, deſſen 
Wahlperiode im Auguſt d. J. abläuft, auf eine fernere Periode 
von 12 Jahren einſtimmig wiedergewählt. 


— > 


Verſchiedenes. 


— Ernſt Sivori, einer der bedeutendſten Violin⸗ 
virtuoſen Italiens, iſt in Genua im Alter von 77 Jahren 
geſtorben. Schon im Alter von fünf Jahren hatte er große 
Begabung gezeigt und hatte das Glück, daß Paganini ſich 
ſeiner annahm und ihn unterrichtete. Die Reiſen, welche Sivori 
nach Vollendung ſeiner Studien durch die alte und neue Welt 
unternahm, brachten ihm rauſchende Erfolge und ein beträchtliches 
Vermögen. Sivori glänzte hanptſächlich mit dem Glockenkonzerte 
und der Moſes⸗Phantaſie von Paganini; letzteres Stück ſpielte 
er auf der 6 Saite allein. Sivori hat viele Millionen in 
Amerika verdient, doch ſoll das Vermögen ſpäter wieder durch 
Spekulationen, an denen er übrigens nicht direkt betheiligt war, 
verloren gegangen ſein, ſo daß er in den letzten Jahren beſcheiden 
leben mußte. Unter ſeinen Berufsgenoſſen galt er nicht nur als 
einer der vorzüglichſten Künſtler, ſondern auch als einer der 
ehrlichſten und pflichtgetreueſten Menſchen. 

— [Ein Bubenſtück.] Unter furchtbarem Krachen iſt 
am Freitag in Primkenau (Schleſien) in einem Schulzimmer 
während des Unterrichts eine im Ofen befindliche Patrone 
geplatzt. Trotzdem der Ofen in unzählige Stücke flog, ſind 
ernſtliche Verletzungen glücklicherweiſe nicht vorgekommen. Der 
Urheber des Bubenſtückes iſt noch nicht ermittelt. 

— [Eine Wahnſinnsthat.] Am Donnerſtag Mittag hat 
in Berlin die Frau des Knopfarbeiters Klahm in der 
Cuvryſtraße 48 ihren Yjährigen Sohn Richard erwürgt 
und iſt dann mit ihrer 5jährigen Tochter Frida aus der Wohnung 
entflohen. Von den 12 Kindern der Unglücklichen lebten bis 
Donnerſtag noch drei, Richard, Frida und ein 1 jähriger Sohn, 
der als Austräger in einer Buchhandlung beſchäftigt wird. Die 
Frau hat ſchon im vorigen Sommer mit ihren beiden jüngſten 
Kindern die Wohnung verlaſſen, um ſie umzubringen, kehrte aber 


zu 4 Prozent 501, zu 2 Prozent 469 und ſteuerfrei 


Mutter ſcheint 
gleich jo gewürgt zu haben, daß es keinen Laut mehr von ſich 
geben konnte. Am Genick des Knaben ſind Eindrücke wahr⸗ 
nehmbar, die von Daumen herrühren dürften. Bis Freitag 
Mittag war Frau Klahm noch nicht aufgefunden. In dem zurück⸗ 
gelaſſenen Zettel hat ſie auch die Abſicht ausgeſprochen, auch die 
kleine Frida zu ermorden und ſich ſelbſt das Leben zu nehmen. 
Wahrſcheinlich iſt ſie mit der Kleinen ins Waſſer bei Senden ſie 
iſt Donnerſtag Nachmittag angeblich in der Nähe der Schleſiſchen 
Brücke geſehen worden. 

— [Ein Schlauberger.] Für irgend ein Verbrechen 
wurde ein ruſſiſcher Bauer vor einiger Zeit aller beſonderen 
Rechte und Vorrechte für verluſtig erklärt, wobei ihm die Be⸗ 
deutung dieſer Strafe erklärt wurde: Du kannſt nicht mehr 
zum Dorfälteſten gewählt werden (der Bauer verbeugt ſich), 
noch zum Zeugen ler verbeugt ſich), noch zum Geſchworenen 
(er verbeugt ſich und dankt), und kannſt auch nicht Soldat 
werden. Der Bauer verbeugt ſich immer tiefer und bittet: 
Ew. Wohlgeboren, ginge es nicht an, mich auch von der Steuer⸗ 
pflicht zu befreien? 

— [Menn man ſich verſpricht!] In einer der letzten 
Sitzungen der bayeriſchen Abgeordnetenkammer ent⸗ 
feſſelte der konſervative Abgeordnete Lutz einen Heiter⸗ 
keitsſturm, als er, eine Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft 
kritiſirend, bemerkte: „Meine Familie war bei ihr ſeit 
1870 verſichert!“ 

— [Herkules am Scheidewege.] Kadett: „20 Pfg. 
habe ich noch übrig!.. Soll ich mir nun dafür Bonbons 
kaufen — oder ſoll ich mich — raſiren laſſen.“ 


Danziger Produkten⸗Börſe. Vochenbericht. 
Sonnabend, den 24. Februar 1894, 


An unſerem Platze hatten wir in verfloſſener Woche etwas 
ſtärkere Zufuhr, das Mehr kam auf Tranſitroggen und Kleie, 
während von allen anderen Artikeln ſchwächer zugeführt ſind. Es 
ſind im Ganzen 406 Waggons gegen 345 in der Vorwoche, und 
zwar 117 vom Inlande und 286 vom Auslande herangekommen. 
Weizen. Das Angebot vom Sulande hat ganz bedeutend nachge⸗ 
laſſen. Dieſes gab wohl Veranlaſſung, daß der Verkauf in den 
letzten Tagen etwas leichter wie bisher war; dennoch kam in den 
Preiſen keine Beſſerung zum Ausdruck. Die Zufuhr von Trauſit⸗ 
weizen war wiederum ganz unbedeutend, und erzielte das Wenige 
ziemlich unveränderte Preiſe. Es ſind nur circa 900 Tonnen 
umgeſetzt worden. Roggen: Trotzdem das Angebot vom Inlande 
ungewöhnlich klein iſt, konnten ſich bei dem ſchwachen Bedarf die 
Preiſe nicht beſſern und blieben ganz unverändert. Von Polen 
hatten wir dagegen recht bedeutende Zufuhr, das Gros derſelben 

eſtand jedoch aus altem verbrühten Roggen, von welchem nur 
der kleinſte Theil verkauft werden konnte, während das Uebrige 
für Einſenders Rechnung zu Boden genommen werden mußte. Die 
Preiſe für Gerſte geſunde Waare blieben unverändert. Es ſind 
circa 600 Tonnen gehandelt worden. Gerſte. Inländiſche iſt in 
uter und feiner Waare ſeitens unſerer Brauer gerragt und erzielte 
eine Waare meiſtens über Notiz. Die Zufuhren von ruſſiſcher 
Gerſte haben faſt ganz aufgehört. Preiſe unverändert. Gehandelt 
inländiſche große 680 Gr. Mk. 127, 674 Gr. Mk. 128, beſſere 662 
Gr. Mk. 133, 686 Gr. Mk. 134, ruſſiſche zum Tranſit 609 Gr. 
Mk. 68, 622 Gr. und 644 Gr. ME. 72¼, 662 Gr. Mk. 45, Futter⸗ 
Mk. 64 per Tonne. Hafer bei ganz kleinem Verkehr Mk. 133—138 
per Tonne bezahlt. Erbſen, polniſche zum Tranſit, Koch⸗Mk. 106 
ruſſiſche zum Tranſit, Viktoria Mk. 140 per Tonne gehandelt. 
Biden gut gefragt. Polniſche zum Tranſit Mk. 1421/—160 nach 
Qualität per Tonne bez. Pferdebohnen. Polniſche zum Tranſit 
Mk. 98, Mk. 102 per Tonne gehandelt. Linſen, ruſſiſche zum 
Tranſit, Mittel Mk. 122—132 per Tonne bez. Dotter, ruſſiſche 
zum Tranſit Mk. 117 per Tonne gehandelt. Leinſaat, ruſſiſcher 
Mk. 178 per Tonne bez. Nübkuchen Mk. 5,20—5,60, Dotterkuchen 
Mk. 4, Haunfkuchen Mk. 3,40, alles zum Seeexport je 50 Kilo ge⸗ 
handelt. Weizenkleie ziemlich unverändert. Zum Seeexport grobe 
Mk. 3,50—3,60, mittel Mk. 3,35—3,45, feine Mk. 3,10—3,15, feine 
beſetzt Mk. 3,05 per 50 Kilo bezahlt. Noggenkleie zum Seeexvort 


Bas Kind nage Überfafen und mit der Schnur 


prüfung am Hohenſteiner Gymnaſium haben ſämmtliche Bewerber, 
die Primaner Pelz, Taefs, Gruſewski, Ehlert, Abrahamſohn und 
Lonkowski das Zeugniß der Reife erhalten. 

ei Pillau, 23. Februar. Dem Eisbrechdampfer iſt es 
trotz wiederholter Verſuche nicht gelungen, den Packeisgürtel 
vor der Pregelmündung zu durchbrechen, zumal während der 
Nachtfröſte neue Eisbildungen im Haff entjtehen. Die Haff⸗ 
ſchifffahrt bleibt demnach bis auf Weiteres geſchloſſen. 

S Natel, 23. Februar. Nach der diesjährigen Gebäude⸗ 


Aufnahme hat die Stadt 1234 Gebäude; davon find ſteuer⸗ fanden. 
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2 Es werden predigen: De TER EFT TFT 
In der evang. Kirche. Sonntag, Bekanntmachung. 
den 25. Februar (DOeuli), 10 Uhr: Der hieſige Bürgermeiſter tritt nach 
Pfr. 1 Kindergottesdienſt. 2 . 
lr. 5 g Alters vom 1. April cr. in den Ruhe⸗ 
Mittwoch, den 28. Februar, 6 Uhr: ſtand und ſoll das Amt von dieſem Zeit⸗ 
Im Peterſonſtifte: punkte ab neu beſetzt werden. 
r. Erdmann, 1 Das Einkommen der Stelle beträgt 
Donnerstag, den 1. März, 8 Uhr fr.: vorbehaltlich der Genehmigung durch 
Pfr. Ebel. Mouats⸗Communion. den Bezirks ⸗Ausſchuß 2000 Mark und 
6 Uhr: Paſſionsandacht in der Schule 350 Mark für ſächliche Unkoſten. Es iſt 
zu Roßgarten. Pfr. Erdmann. mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß dem 
Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, neuen Bürgermeiſter die Amts⸗Anwalt⸗ 
den 25. Februar, um 9 und 10 Uhr: ſchaft beim hieſigen Königlichen Amts⸗ 
1 Diviſionspfarrer Dr. Sarnen 5 Dad © ja weise — — 
randt. Jarotſchin Land mit übertragen werden. 
Schießplatz Gruppe. Montag, den Beide Nebenämter bringen mindeſtens 
26. Februar, 10 Uhr: Gottesdienſt, 1000 Mark jährlich. a 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 3 3 > das ago 
irchſpi S nach 4 Jahren um 200 Mk., nach 8 Jahren 
5 Mehenar, Vorm 19 Ahr, Riadgzund. um weitere 200 IE, itt alusſich geiteilt. 
Nachm. 4 Uhr, Paſſionsgottesdienſt Geeignete Bewerber wollen ihre 
Jamielnick. — Mittwoch, den 28. Febr., Meldungen bis zum 20. März cr. an 
Nachm. 5½ Uhr, Radonmo, Donners“ den „Beigeordneten Herrn Rentmeiſter 
tag, den 29. Februar, Nachm. 5½ Uhr, Gillmeiſter hierſelbſt einſenden. 
Neuhof, eee 5 
ierhuff, Pr. 


In das Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 4 eingetragen: 

Firma der Genoſſenſchaft: 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Heinrichs⸗ 
dorf(Kreis Neidenburg) Eingetragene 
Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 

Haftpflicht. 

Sitz der Genoſſenſchaft: 
Heinrichsdorf. 2 

Refrisverhälinified, Genohenihaft: 
Die durch Geſellſchaftsvertrag vom 
28. Januar 1894 gegründete Ge⸗ 
noſſenſchaft bezweckt die Verwer⸗ 
thung der von den Mitgliedern ein⸗ 
gelieferten Milch und beſtimmt, daß 
die von ihr ausgehenden Bekannt⸗ 
machungen unter ihrer Firma — 
mindeſtens von zwei Vorſtands⸗ 
u ee ee: re - 
en GraudenzerGeſelligen, oder dur zen 
ein von dem Vorſtand mit Ge⸗ Hierzu iſt Termin auf.. 
nehmigung des Aufſichtsraths zu Freitag, den en er., 
wählendes anderes Blatt an Stelle „Vormittags 11 Uhr, 
des genannten Blatts erfolgen und im Geſchäftslokal, Heilige Geiſtgaſſe 
die Zeichnung für den Verein durch Nr. 108, 2 Tr., woſelbſt auch die Be⸗ 


den Vorſtand, gebildet aus: dingungen ausliegen, feſtgeſetzt. 


D e e e, Dekaunlmachung. 
Skadtverordneten⸗Verſammlung 


2) dem Mühlenbeſitzer Otto Stark in 
Heinrichsdorf als Geſchäftsführer, 

Die Sitzung am 27. 

| Februar findet nicht ſtatt. 

At während der Dienſtſtunden - 
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iſt dringend erwünſcht. (98: 
Jarotſchin, den 21. Febr. 1894. 
Der Magiſtrat. 


VBelanntmachung. 
Die Garniſon⸗ Verwaltung 
Damzig hat zu verdingen: (9268 


Dochtband, 
140 Kilogr. Stearin-Lichte, 
560 Kilogr. Rüböl, 
50 Kilogr. Baumöl, 
18930 Kilogr. Soda, 
4450 Kilogr. grüne Seit 
820 Kilogr. weiße Seife, 
4020 Stück Haaxbeſen, 
4320 Stück Piaſſavabeſen, 
830 Stück Schrubber, 
70 Stück Borſtwiſche, 
1000 Stück Beſenſtiele, 
1240 Kubikmtr. Kiefer n⸗Klobenholz, 
60 Kubikmtr. Buchen⸗Klobenholz. 


3) dem Beſitzer Reinhold Ermel in 
Heinrichsdorf, als Stellvertreter des 
Geſchäftsführers 
bewirkt werden ſoll. 
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
Gerichts jedem geſtattet, (986 Graudenz, 23. Februar 1894. 
Soldau, den 15. Februar 1894. Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Königliches Amtsgericht. Schleiff. 


ausführen können. 
der Furcht beherrſcht, daß ihre Kinder verhungern müßten. 
am Donnerſtag hat ſie einen Zettel hinterlaſſen, der u. a. die 
Worte trug: „Mein lieber Mann, Du biſt jetzt frei; ich kann die 
Kinder nicht mehr hungern ſehen“. 
keine Noth vorhanden war, die die Mutter zur Verzweiflung 
hätte treiben können, ſpricht die Thatſache, daß ſich in der 
Wohnung am Donnerſtag 45 Mark an baarem Gelde vor⸗ loco Mk. 50, nichtkontingentirter loco Mk. 30, kurze Lieferung 
Auch lebte das Ehepaar im beſten Einvernehmen. Die | 
ENTE a rr 2% 2 2 


Die Kenntniß der polniſchen 1 Wiewiorken. 
39 2 3 * I u] 237 EEE 


72400 Kilogr. Petroleum einschließlich ! zu 


wieder heim mit der Aeußerung, daß ſie ihr Vorhaben nicht habe 
In ihren Wahnvorſtellungen wurde ſie von 


wird auf ſogleich ein 


Zeichner 


geſucht. 
Graudenz, den 23. Febr. 1894. 


Der Stadt baurath. 
Bartholomé. 


Die Dienſtfranen Agnes So⸗ 
winski geb. Jaſchinski und Anna 
Karabanowicez haben am 18. d. 
ohne Grund den Dienſt bei mir ver⸗ 
laſſen und warne ich dieſelben in Arbeit 
zu nehmen. (9245 

Ir Lenz, Michelau 


Eine Scheune 


Bretterverſchlag, unter Strohdach, 100 
Fuß lang, 27 Fuß breit, 11 Fuß ge⸗ 
ſtändert, verkauft billig zum Abbruch 
auch getheilt Eduard R 


Zum Copieren diverſer N 
i 9718 


Arbeitsmarkt. 


7 
5 


3 FE Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man en 
Fr 11 Silben gleich einer Zeile se 2 
Junger Mann, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, ſucht Beſchäftigung hierſelbſt. Off. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9907 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein tüchtiger, ſolider Geſchäftsmann, 
verheirathet, 27 Jahre alt, mehrjähriger 
Inhaber eines größeren Seiler⸗, Kurz⸗ 
und Schuhwaaren⸗Geſchäfts 
ſucht Reiſeſtelle 


gam liebſten für ein größeres Kohlen⸗, 


Mehl⸗ oder Landesprodukten⸗Geſchäft. 
(Deſtillations⸗Geſchäft nicht ausgeſchl.) 
Offerten befördert unter Nr. 8327 die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz. 

Gebild. Landwirth, 30 3. alt, 15 J. 
beim Fach, mit ſehr gut. Zeugn. und 
Empf., ſucht v. 1. April, auch früher oder 
ſpät., e. Stell. als verheir. Beamter 

eld. werd. briefl. m. d. Aufichr. Nr. 
9516 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten 

E. jung. Landw., 26 J. alt, 4 jähr. 
Freiw., Kavalleriſt gew., jucht z. 1. April 
Stell. als Inſp. unt. dir. Leitung des 
Rebe od. a. Hofbeamt. Gute Zeugn. 
tehen z. Seite. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9517 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


i B in Rübenbau u. 
Ein Witigſcafe Landzpieipcgaff 
erfahren, ſucht v. ſogl. oder 1. April Stell 
Richert, Stangenberg b. Nikolgiken Wpr. 


Dafür, daß in der That 


Auch 


Mk. 58, Mk. 


3 2 & 22 2 5 8 5 ia Bean 


J., Landw., 20 3. alt, Eriab-Ntef, 


5 J. b. Fach, theor. u. prakt. geb., ſucht 


>) 

Stell. dir. u. Prinzipal od. als zweiter 

Inſp. Inſpektor Schmidt, Schönow 

bei Neuwedell N.⸗M. (9900 
Suche für meinen 19804 


jungen Mann 


welcher in meinem Material⸗, Farben⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ausgelernt 
hat und von mir gut empfohlen wird, 
Stellung. C. Frieſe, Oſterode Opr. 


N. Ein junger, tüchtiger Lommis 


ſucht Stellg. von gleich od. 1. April im 
Material, Eiſenw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch. 
Gefl. Off. unt. K. Z. poſtl. Jezewo erb. 


Ein Commis 
(Materialiſt), 20 Jahre alt, der polniſch. 
Sprache mächtig, gegenw. noch in Stell, 
ſucht, geſt. auf gute Zeugn. per 1. April 
dauernde Stellung. Gefl. Off. erbitte unt. 
K. S. poſtlag. Feſtung Graudenz. 9755 


Ein junger Materialiſt, gegenwärt. 
noch in Stellung, ſucht ver 1. April 
anderweitig Engagement. Gefl. Off. erb. 
P. Bieleski, Bromberg, Danzigerſt.133. 


Einen kautionsfähigen (9901 
Brennereiführer 

ein. Gärtner, mehrere verh. Schmiede u. 

Stellmacher, Kutſcher, Hoteldiener u. 2 

jüngere Wirthinnen, alle mit ſehr guten 

Zeugn., empfiehlt W. Gniatez ynski, 

Miethsbureau, Thorn, Gerechteſtr. 13. 

Ein junger Bautechniker 
(Maurer), 2 Sem. Maui ſucht v. ſof. 
Stell. Gefl. Off. u. E. Q. 1763 a. d. 
Exped. d. „Bromberger Tageblatt“. 

” ev., unverh., d. poln. 
Sprache mächtig, 
wünſcht, auf gute 

a 7 Zeugn. geſtützt, vom 
1. April dauernde Stelle, rn mit 
Jagd. Werthe Offert. werden briefl. unter 

Der Sohn eines Mühlenbeſitzers, 
welcher bereits ſeit längerer Zeit prak⸗ 
tiſch arbeitet, ſucht, um ſeine Kenntniſſe 
5 erweitern, anderweitig Stellung. 

eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9769 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Für meinen Sohn, der 15½ Jahr 
alt, in meinem Materialwgaren⸗, De⸗ 
ſtillations⸗ und Cigarren⸗Geſchäft ein 
Jahr beſchäftigt, ſuche ich eine 

Lehrlingsſtelle 
derſelben Branche in einem größeren 
Geſchäft und en Hauſe vom 1. 
8 oder 1. April. 9647 

Lewandowski, Culm a. W. 


Mk. 3,65 per 50 Kilo gehandelt. att 
ſchwach zugeführt, Rothklee zwar etwas reichlicher, meiſtens aber 
in abfallender Qualität; ch. 
gefragter, roth dagegen vernachläſſigt. 

k. 75, Mk. 79, Mk. 81, roth Mk. 49, Mk. 53, Mk. 54, Mk. 56, 
k. 60, ſchwediſch Mk. 55, Mk. 58, Mk. 59. 
Mk. 62. Thymothee Mk. NE. : 
Spiritus war trotz * Zufuhr in flauer Tendenz und haben 
Preiſe durchweg Mk. 1 nach 


Mk. 30,25, Februar / April Mk. 30,50 per 10000 


Kleeſaaten. Weißklee ſehr 


ſchwediſch knapp. Weiß und ſchwediſch 
Gehandelt iſt weiß 73, 


Wundklee 
23½, Mk. 24½, Mk. 25 per 50 Kilo. 


gegeben. Zuletzt notirte kontingentirter 
Liter 0%. 
Suche für meinen Sohn einen Play 
als Lehrling 
bei Uhrmacher und Goldarbeiter 
A. Tiſchmann, Gergehnen 
9518) bei Saalfeld Opr. 

Ich ſuche für meinen Sohn, der die 
Berechtigung zum einjähr. Militärdienſt 
hat, zum 1. April eine Stelle als 

Lehrling 
in einem kaufmänniſchen Geſchäft, am 
liebſten in einem . oder 
Bankgeſchäft. Meld. nebit Bedingungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9789 d. 
d. Exped. d. Gejell. erbeten. 


Stellen⸗ Vermittelung 


durch den Verband dentſcher Haud⸗ 
lungsgehilfen zu Leipzig, Geſchäfts⸗ 
telle Königsberg i. Pr., Paſſage 3, 
Fernſprecher 381. (1949) 


Ofene Dienerſtelen 


ſind ſtets in großer Anzahl angemeldet. 
Junge Leute von angenehmem Aeußern 
können ſich melden. Der neue Lehr⸗ 
kurſus beginnt am 1. März. Lehrgeld 
monatlich 20, gute i. bot 40 Mark. 
Für gewiſſenh. Ausbild., ſowie Stellung 
nach beend. Lehrkurſus ſorgt, wie be⸗ 
kannt, die Anſtalt. Lehrplan und Pro⸗ 
ſpecte verſendet franco, ebenſo das 
Dienerlehrbuch zum Selbſtunterrichten 
1Mark die Berliner Dienerſchule, Berlin, 
Wilhelmſtraße 141. (9835 

C. Manthei, Voriteber. _ 


2 Zur Nachricht den geehrten. 
n Herren, daß die Stellung be⸗ 
ſetzt iſt. Die Original⸗Atteſte wer⸗ 
den zurückgeſandt. [9809 
Hagen, Gilgenau. 


Fein Agenten f. Priv. u. Reſtaur. 
v. e. bed. Hamburg. Cigarrenhauſe 
geſ. Adr. unt. E. 1343 an Heinr. 
Eisler, Hamburg. (7153) 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. April cr. einen erfahrenen 
umſichtigen 5 19616 

Expedienten. 
Berückſichtigt werden nur junge Leuke 
mit beiten Empfehlungen. (9616 
S. Berent, Danzig, Kohlenmarkt 27. 

Für mein Tuch⸗,Maunfakt.⸗ u. Modew.⸗ 
Geſch. ſuche ich zum Eintr. p. 1. April 
d. Is. einen tüchtigen, zuverläſſigen 

Verkäufer 

chriſtl. Conf., der poln. Sprache mächtig. 
Den Offert. bitte Gehaltsanſpr. bei 
freier Station, Photogr. u. Original⸗ 
Zeugniſſe beizufügen. 935 
J. F. Tetzlaff. Br. Staranız 
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9357 
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rn 
chriftlichen Verkäufer 


ee mächtig. Offert. 


der polni 

neb Geha tsanſprüchen erbittet 

0 Siegfried Schoeps, 
Neuenburg Weſtpreußen. 

N — mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 

Modewaaren⸗Geſchäft ſuche p. 15. März 

eventl. 1. April e. gewandten, tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſch ſpricht und große Schau⸗ 


t erfect dekoriren kann. (9792 
1 2 Lonky, Oſterode Opr. 


— — — — —— — — Be 
Suche für mein Manufaktur, Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft einen älteren 


tüchtigen 

Verkäufer 
der gleichzeitig die Stelle des Chefs 
vertreten kann. Gehaltsanſpr. und 


otographie erwünscht. 
—..—. ene Cal 


Ein tüchtiger Verkäufer 


ie Ber Re Stel- 
vollſtändig mächtig, findet günſti 2 
na = 9637 Ziegelei Illowo, Kr. Neidenburg. 

H. M. Wolffheim, Pr. Stargard. 


Lung bei 


Ein junger Mann 


tüchtiger Verkäufer, der polniſch. Sprache 


mächtig, findet per 1. März eventl. 1. 
Apel in meinem Manufaktur⸗, Mode⸗ 
und R Stellung. 
9018 


Ein tüchtiger, brauche⸗ | 
kundiger, und der poln. 
Sprache mächtiger 


junger Mann 


findet als erſter Expe⸗ 
dient per 1. April in 
meinem Haupt⸗Geſchäft 
Stellung. 


A. Glückmann Kalicki. 
Thorn. 


verläſſigen und umſichtigen 19843 
jungen Mann 


als Verkäufer für mein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft, welcher ſich 


auch ſpäter für die Reiſe eignet. 
5 Carl Poetter, Filehne. 


Junger Mann 


für Weinhandlung per 1. April cr. 
geſucht. Derſelbe ſoll hauptſächlich in 
der Weinſtube thätig ſein. Meld. nebſt 
Realer abſchr. und Gehaltsanſpr. bei 
re 


er Station u. Wohnung werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 9848 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Ein Eommis 


(Israel.) kann in meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft vom 


1. März eintreten. Gehaltsanſprüche, 

Zeugnißcopie, polniſche Sprache er⸗ 

forderlich. M. L. Glaß, 
(9833) Vandsburg Weſtpr. 


Per 1. April er. 
fahrenen tüchtigen 2 
Cammis 
für die erſte Gehilfenſtelle. Polniſche 
Sprache erforderlich. Den Offerten 
(ohne Retourmarke) find Zeugnißab⸗ 


ſuche ich einen er⸗ 
(9712 


ſchriften u. Gehaltsanſprüche zuzufügen. | 


Gleichzeitig findet f 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung Stellung. 


JIſidor Knopf, Bromberg, 
Kolonialwaaren u. Dampf⸗Deſtillation. 


Einen Commis 
fur mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 
Geſchäft, der polniſchen Sprache mächtig, 
für gleich oder 1. März, und einen 


Lehrling 
ſuche ich. (9258 
J. Bil ews ky, Lötzen. 
Zwei Commis 
finden in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft vom 1. April cr. 


Stellung. [9693 
Herrmann Dann, Thorn. 


1 8 mit der ada ee 
gut ver⸗ rn a 3. ſofortigen 
trauten Commis Eintritt ſucht 
im Auftrage G. F. Raykowski, 
9694 Danzig, 1. Damm 9. 


Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche ich von ſofort einen 
der polniſchen Sprache mächtigen, mit 
Landkundſchaft vertrauten 94 


tüchtigen Gehilfen. 


Daſelbſt findet auch 


kin Lehrling 

9 Lehrſtelle. i a 
„W. Meyer, Johannisburg Opr. 
Suche für mein Colonial⸗ und Deli⸗ 
kateſſengeſchäft 9542 


einen Gehilfen 

r erſte Stelle, Alter 4—25 Jahre. 

erſelbe muß Perſeniich Expedient ſein, 
repräſentable Perſönlichkeit mit ange⸗ 
nehmem Aeußern und gebildeten Um⸗ 
gangsformen. Eintritt 1. April. Zeug⸗ 
nißabſchriften mit Gehaltsangabe er⸗ 
beten. Berückſichtigung finden nur ſolche, 
welche ſich im Geſchäft befinden und 
am 1. April austreten. 

F. E. Goſſing, Danzig. 


Ein unverheiratheter 
a Brenner 


findet zum 1. April d. Is. Stellung in 
95 rau bei Morroſchin. 9 


[9785 


Erd 


* 19805 


Julius Tuch Koſchmin 


ſucht 


in Schrift und Zeichnen geübt, findet 
— 4 ſbfort 2 Stellung. An⸗ 


erbietungen mit Gehaltsanſprüchen und 


Einſendung von Muſterarbeiten erbeten. 
| F. W. Siebert, Memel, 
(9810) Buch⸗ und Steindruckerei. 


— — 


4 gute Rockarbeiter ſucht J. Goertz. 
| Sch ine 2 Gejellen. (9738 
Woyeieckowski, Schneidermeiſter, 
| Pr. Friedland i. Weſtpr. 
[Tücht. Schuhmachergeſelle find d. 
Veſchäſtig — M., Fr. und Randarbeit. 
| Sebrte, Schnichrmſtr. Oſche b.Lastowih. 
Einen anſtändigen, tüchtigen, ſoliden 
Maſchinen bauer 
der mit allen Maſchinenarbeiten ver⸗ 
traut iſt und ſelbſtſtändig arbeitet; ebenſo 
einen Brunnenbauer 
der gleichzeitig Maſchinen⸗ oder Holz⸗ 
it arbeit verſteht, ſucht für dauernd. 
96361 A. Gruenke, Neidenburg. 
Nur auf Verheirathete wird reflektirt. 


Ein Zieglergeſelle 


in Standlohn zum 1. April geſucht in 


68522) Knuth. 


Ein junger, tüchtiger (9793 
Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten. 

A. Czypull, Roſenberg Wpr. 


rn 


Ein Schmiedegeſelle 
der eine Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
beſucht hat, findet zum 25. März oder 
1. April cr. Stellung in Annaberg 
bei Melno, Kreis Grandenz. Perſön⸗ 


läche Vorſtellung bedingt. (9463 
Ein verheiratheter 


a (5461 
evangel. Schmied 


der einen VBurſchen zu halten hat, den 


Hufbeſchlag und die Führung einer 
Dampfdreſchmaſchine gründlich verſteht, 


findet zum 1. April cr. gute Stellung 


in A bei Melnd, Kreis Grau⸗ 
denz. Perſönliche Vorſtellung und Vor⸗ 
legung guter Zeugniſſe nothwendig. 
Ein tüchtiger, gewandter (9811 
Gutsſchmied 


mit Geſellen und Burſchen findet vom 
1. April ab dauernde lohnende Stellung 


in Gr. Bellſchwitz bei Roſenberg. 


— — — — 


Zu Marien iſt auf dem Rittergut 


—e— . Quppin p. Kahlbude die Stelle eines 
Zum 1. April cr. ſuche ich einen zu⸗ 


tüchtigen 
Deputatſchmiedes 
zu beſetzen. Ebendaſelbſt iſt e. Ameſſrige 
Häckſelmaſchine 
Dampfvor. zu verkaufen. 


Ein Heizer 
welcher Reparaturen ausführen kann u. 
ein Schneidemüller 
der das Sägenſchärfen gut verſteht, fin⸗ 
den Beſchäftigung bei (9467 
L. Gonſiorowski, Thorn, 
Comtoir Seglerſtr. 13. 
Einen Tiſchlergeſellen 
verlangt C. Müller, Unterbergſtr. 9. 


4 Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit, ſucht (9383 
A. Hellwig, Tiſchlermſtr., Culmſee. 


Einen Tiſchlergeſellen 
auf Birkenarbeit, und 5 (9488 
zwei Lehrlinge 

O. Kling, Tiſchlermeiſter, 

Neuenburg Weſtpr. 
Junger Küfer 
der auch in der Weinſtube mit thätig 
ein muß, per 1. April cr. geſucht. 
Meld. nebſt Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station und 


Wohnung werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9847 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Stellmacher 


unverheir., bei hohem Lohn geſucht zu 
9558 


19489 


« “ 


Marien oder 1. April. a 
Rittergut Trabehn b. Lottin. 


AJwei bis drei tüchtige 19735 
Stell machergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Stellmachermeiſter Jakubowski 
in Soldan Oſtpr. 

Suche zum 1. April d. Is. einen 
verheir. Stellmacher 
der gleichzeitig die Dampfdreſchmaſchine 
zu leiten verſteht. R. Rentel, Katz⸗ 
naſe per Altfelde. (9333 


Aufſeherſtelle 
vom 1. April bis Martini zu beſetzen. 
Gehalt bei freier Station ohne Wäſche 
250 Mk. Gelernter Gärtner bevorzugt. 
Horſtmann, Gut Wollenthal 
bei Ponſchau. (9629 


Das landwirthſchaftl. Burean von 


Carl Brunner & Co, 
Stettin, Breiteſtraße 45, 
placirt „ Perſonal 
aller Grade, als: ! 
Pektoren, 
D 


Rechnungsführer, Kutſcher, 


iener, Gärtner, Wirthſchafterinnen ꝛc. 


ſtreng reell und für die Herren Prin⸗ 
gear koſtenfrei. Nur gut empfohlenes 
erſonal möge ſich melden. 19763 


Vom 1. April d. J. findet ein 
deutſcher 2. B amter 
mit guter Handſchrift und Rübenbau 
vertraut, Stellung in 949 
Wloszano wo bei Janowitz, 

Bez. 3 
Hendelſohn. 
Dom. Klunkwitz bei Laskowitz Wp. 
ſucht zum 1. April er. einen tüchtigen 
Feldinſpektor 


der auch mit der landwirthſchaftlichen 
Buchführung vertraut ſein a Per⸗ 


ſönliche ans edingung. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Zeugniſſe in 
Abſchrift erbeten. T. Silber. 


der polniich verſteht. 
My 


dminiſtratoren, In⸗— 


5 


| Ein unverheiratheter tüchtiger 


Ein Lithograph 


Wirthſchaftsbeamter 


rzugsweiſe zur Hofverwaltung und 
Ne 1 rung mit der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Buchführung vertraut, wird 
zum 1. April d. Is. geſucht. Anfangs⸗ 
gehalt 450 Mk. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 9808 an die Exped. 


des Geſelligen erbeten. 


Zum 1. April oder früher ſuche ich 
einen evang., gebildeten (9385 


Wirthſchafts⸗Beamten 


300 Mk. Gehalt. 
ius, Nehringswalde 
bei Wreſchen. 


Einen zweiten Beamten 
mit der Buchführung vertraut, ſucht zur 
dreimonatlichen Vertretung eventl. auch 
für länger vom 1. April er [9626 
Dom. Kesnian b. Czerwinsk Weſtpr. 


Ein Wirthſchaftseleve 
findet zum 1. April Stellung in Buczek 
bei Bobrau. ee 


Ein Unternehmer 
zur Bearbeitung von ca. 50 Morgen 
Zuckerrüben oder eine geeignete Perſön⸗ 
lichkeit zur Beaufſichtigung der Leute, 
kann ſich melden bei (9589 

„ Mebrlein, Graudenz. 
(9574 


einen Unternehmer 


der das Schlagen von 600 Cbm. Pflaſter⸗ 
ſteinen übern. Off. u. F. pſtl. Pakoſch erb. 


Klafterſchläger 
finden ſofort Beſchäftigung im Groß⸗ 
Plochocziner Walde (Vorwald). 
9466) Die Verwaltung. 


— — —- — — ů — 


FEAR 
# 
N 


Geſucht wird zum 1. 


N April d. 38. (9832 N 


min. \ 
Sein Perdefucht® 


* zur Führung des Bier⸗ K 
N wagens in Bromberg. N 
# 2 . 

X Derſelbe muß ein. Schar⸗ N 
= . 

Te werker als Beifahrer ſtel⸗ es 
N len können. Perſönliche HN 
* Vorſtellung erforderlich.! 
K Schriftliche Bewerbungen 5 


(4 
# 


1 werden nicht beantwortet. IR d 
3 
N 


Dom. Mysleminen A 
bei Bromberg. * 


N 


m nn — mn nenn 


findet zum 1. April Stellung auf dem 
Dom. Grunzig bei Bleſen i. Poſen. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche ſind 
Ein gut empfohlener, kautionsfähiger 
Aufſeher 
der 25 Mädchen und 8 Männer zur 
Rüben⸗ und Erntearbeit ſtellt, u. deſſen 
Frau für die Leute 8 leich kocht, wird 
bei perſönlicher Vorſtellung und guten 
Zeugniſſen geſucht. 19868 
Dom. Rehden Weſtpr. 


Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros u. detail 
ſuche ich ſofort ER (9708 

einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Hermann Licht, Pudewitz. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
polniſchen Sprache mächtig, findet in 
meinem Manufaktur⸗, Leinen⸗Waaren⸗ 
und Damen⸗Confektions⸗Geſchäft als 


Lehrling 
(9711 
Ph. Aſcher, Bromberg. 
Für unſer Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
1. April er., eventl. früher, (9559 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, der beider 


Landesſprachen mächtig iſt. 
M. Meumann Söhne, Inowrazlaw. 


Lehrlings⸗Geſuch! 

Für mein Stahl⸗, Eiſen⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
oder jpäter einen Lehrling. (8779 

H. Conrad, Dt. Eylau. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort in 
mein Manufaktur⸗ und Confektions⸗Ge⸗ 
ſchäft eintreten. (Polniſch ſprechende 
erhalten den Verfa) . 19535 
J. Strellnauer in Thorn. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für Comptoir 
ſucht S. Blum, Thorn, Holggeſchäft. 
Suche zur Erlernung der Bäckerei 


einen Lehrling. 
J. Sch midt, Feſtungsſtr. 12. 
Für mein Colonial⸗ und Eiſenwaaren⸗ 


Stellung. 


2 Geſchäft ſuche von ſofort 19734 


einen Lehrling 
der perfekt polniſch ſpricht u. Elementar⸗ 
ſchulkenntniſſe beſitzt, unter günſtigen 
Bedingungen zu engagiren. 
Emil Dahmer, Schönſee Weſtpr. 


Gärtnerleyrling 
kann ſofort eintreten in der herrſchaftl. 
Gärtnerei zu Lichteinen b. Oſterode 
Oſtpr. Derſelbe erhält 45 Mk. jährlich. 
Meldungen bei F. Koch. 19691 


N ſucht von ſofort 


Einen Lehrling 
ſucht — 1 — a 3 » Geichart. 
0 er (9904 
8 E. Decker, Rieſenburg. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter 5 19648 
einen Lehrling 
der polniſch ſpricht. 
a S Ja coby, Oſterode Dftor._ 
In meinem Manufaktur, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektionsgeſchäft find 
zwei Lehrlingsſtellen 
vacant. Junge Leute moſaiſcher Con⸗ 
feſſion, mit guter an werden 
um Einreichung ſelbſtgeſchriebener 
Offerten erſucht. 9617 
S. Borchardt, Schivelbein i. Pom. 


Malkereigenoſſenſch. Weißenburg 


Weſtpr. (Bahnſtation) ſucht von ſofort 
(9791 


einen jungen Mann 


als Lehrling. 


W. Arndt, Verwalter. 


Lehrling 
für Weinhandlung per 1. April cr. ge⸗ 
ſucht. Koſt und Wohnung im Hauſe. 
Meld. werden briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9849 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


KN NN NN: NI 


„Suche zum ſofortigen Antritt 
x für meine Bapier-, Schreib» * 
u. Zeichen⸗Materialien⸗Handlg. 
einen Lehrling 
N mit guter Schulbildung. (9851 * 
Carl Nordmann, 
Bromberg, Brückenſtraße 11. 


KSERANKIKAEHRNR 
Zwei Schmiedelehrlinge 


(9777 
Schmiedemeiſter Schumacher, 
Graudenz. 
Zwei Lehrlinge 
können noch eintreten hei Er. Poſe, 
Sattlermeiſter, Freyſtadt Wpr. 


n 


Für Frauen und WW 
Mädchen. 3 


Junges, anſtändiges Mädchen ſucht 
zum 1. April cr. Stellung (9660 


als Verkäuferin. 
Off. unt. M. O. 250 poſtl. Bromberg. 


Ein jung. geb. Mädch., in Schneid. u. 
Handarb. erf., ſucht u. beſch. Anſprüch. 
Stellung als Kinderfrl., am liebſt. auf 
d. Lande. Off. u. 400 pſtl. Elbing erb. 
E. Kindergärtnerin 1. Kl. a. gut. 
Jam,, ſucht, geit. a. g. Zeugn. bei größ. 
Kindern Stellung. Adr. unter A. 3. 36 
poſtlagernd Danzig erbeten. 


„Geb. j. Mädchen aus achtbarer Fa⸗ 
milie ſucht vom April Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Zeugniſſe zur 
Seite. Gefl. Off. unter H. G. 55 
Bromberg hauptpoſtlagernd erbeten. 
Eine in all. Zweig. d. Landwirthſch., 
Aufzucht v. Federvieh, Kälbern ꝛc. erfahr. 


® 24 ſucht von ſogl. oder 1. April 
Virthin unter Leitung der Haus⸗ 
' frau Stellung. 
Gefl. Offerten w. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 9780 d. die Exped. d. Geſellig. erb. 
„Für ein Mädchen mit guter Schul⸗ 
bildung und ſchöner Handſchrift wird in 
einem Galanterie⸗, Weißwaaren⸗ und 
Putzgeſchäft 3 
eine Lehrſtelle 
mit Familienanſchluß geſucht. Offerten 
n. Nr. 9814 an die Exped. d. Geſell erb. 
Eine junge Dame 
aus achtbarer Familie, mit der Buch⸗ 
führung vertraut, wünſcht Stellung in 
einem beſſeren Geſchäft im Comptoir 
oder als Caſſirerin. Gefl. Off. unter 
Nr. 9830 an die Exped. des Geſelligen. 


Ein j. auſt. evgl. Mädchen, welches 
bisher die Schneiderei betrieben hat, 
ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
Frau vom 1. oder 15. April in e. Stadt. 
Offerten mit Gehaltsang. u. Nr. 9656 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Vücht. Köchin., Wirthin, Kindermädchen 
ſucht, einfache Mädchen für Alles 

empfiehlt Frau Eichoratzka, 
(9887) Langeſtraße Nr. 8. 


DAMEN 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Anmſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 


land: E. Brandsma, Köln a. Rh., e 


wenden zu wollen. (6010 


Zum 1. April ſuche für meine drei 
Kinder, zwei Mädchen 11 und 9, ein 


Knabe 7 Jahre, eine geprüfte, mufikal., 


anſpruchsloſe, ältere : 
Erzieherin 

welche ſchon unterrichtet hat. Offerten 

mit Gehaltsanſprüchen und Du 

abſchriften unter Nr. 9650 an die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 


(nicht unter 20 Jahren), die bereits in 
Stellung geweſen, wird zum 1. April bei 
wei Kindern von 4 und 2 Jahren für's 
and geſucht. Frau Rittergutsbeſitzer 

errmann, Adl. Rokoſchin bei Pr. 
Stargard. [9710 


Eine Komtoiriſtin 
mit ſchöner Handſchrift, gewandt, die im 
Komtoir beſchäftigt wurde, erhält eine 
dauernde Stelle. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 9855 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Eine geübte Putzarbeiterin 
wird von ſofort geſucht. [9862 
D. Chrzanowski, Unterthornerſtr. 7 

Stubenmädchen, die gut plätt. könn. 
u. Kinderfr. erh. pr. ſof. u. 1. April gute 
Stellen i. d. Stadt u. auf Güter durch 
9890] Fr. Czarkowski, Mauerſtr. 20, 


S in 4 äft eine 
alis fn bee 6e 
Direktriee 


egen hoh. Salair. Dauernde Steit.nebft 
am.⸗Anſchl. w. pi ei. Off. m. Gehalts⸗ 
anjpr. erb. Emil Winter, Mewe Wpr. 
Für mein Detail Geſchäft ſuche ich 
um 1. April ze: 1. Mai er. eine tüchtige, 
ſehr gut empfo lene 5 98161 
Verkäuferin 
evangel. Confeſſion, bei freier Station 
und bobem Gehalt. Den Bewerbungen 
ſind Zeugnißabſchriften und möglichſt 
Photographie beizufügen. 
J. C. Weller Nachf., Wilh. Rutz, 
_ Seifenfabrit, Stolp i Pomm 
Zwei junge Mädchen aus anſtändiger 
Familie nden bei Familienanſchluß als 
Verkäuferin 
dauernde Stellung. (9603 
Carl Riedel, Bromberg, 
Cantine d. 2. Abth. 2. Pomm. Feld⸗ 
Artillerie⸗Regt. 17. 


— — — 


Für mein N und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
ſpäter eine 19782 

tüchtige Verkäuferin 
die mit der Branche vollſtändig pertraut 
jein muß. Adreſſen mit Zeugniß ⸗Ab⸗ 
ſchriſten⸗ Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier Station an 
Hermann Spiro, Freiberg i. Sad. 

. Suche 

eine Verkäuferin, 

ein Lehrmädchen und 

einen Lehrling. 
35) _B. Littmann, Rieſenburg. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche per 1. März eine 

Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, nicht 
jüd. Offerten werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9790 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
„In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations Geſchäft iſt die Stelle einer 
Verkäuferin 

ver ſofort oder 1. März vacant. Be⸗ 
werberinnen, moſ. Conf. die poln. ſprechen 
und zeitweiſe in der Wirthſchaft aus⸗ 
helfen ſollen, Familienanſchluß zugeſichert 
ſowie ein Sohn anſtändiger Eltern als 


Lehrling 
wollen ihre Meldungen mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9794 a. d. Exped. d. Geſ. ein‘. 


Junge gebildete Mädchen 


erhalten in freundl. Pfarrhauſe Wpr. 
gegen entſprechende Penſion Ausbildung 
im Haushalt und Küche. Herzlichſter 
Familienanſchluß. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9048 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. April ein junges, 
anſtändiges, evang. (9607 


Mädchen 
welches gut deutſch ſpricht, Kinder lieb 
hat, weniger auf Geh. als auf gute 
Behandl. ſieht. Offerten ſind zu richten 
an Frau Amalie Wetzel auf Bahnhof 
Jarotſchin. Prov. Poſen . 
Molkerei Culm ſucht zum 1. April 
ein ordentliches (9687 
Ladenmädchen 

welches der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
E. k., ev. Mädchen v. Lande, d. d. 
Melken beaufſichtigt u. m. d. Federvieh⸗ 
zucht vertraut iſt, w. b. 120 Mk. Ge⸗ 
halt geſ. Off. an A. Fuhrich, Stras⸗ 
burg Wpr. erbeten. (9634 
Ein wohlerzogenes, jüngeres 9757 


* 2 — * f 
zweites Hausmädchen 
aus geſitteter Familie zum 1. April oder 
etwas ſpät. verl. Getreidemarkt 21, 1 Tr. 
Eine Wirthichafterin 
fürs Land * Köchin) wird zum 
1. April geſucht. (9783 
Neu⸗Schönſee, 22. Febr. 1894. 

G. Martens. a 
äſſi (9808 


die gut kochen kann, in Handarbeit ge⸗ 
übt iſt, findet Stellung zum 1. April cr. 
bei Hartingh in Bielawken p. Pel⸗ 
plin. Milcherei und Leutebeſpeiſung 
ausgeſchloſſen. 


Ein Molkereiveſitzer auf dem Lande 
ſucht Bi Führung ſeines Haushaltes 
eine ält., erfahr., durchaus anſtd., kath. 


Wirthin. 
Photographie erwünſcht. 


graphie € Offerten mit 
Zeugnißabſchriften und 


ſchrif nd Angabe der 
Behaltsanſprüchen befördert unter Nr. 
9850 die Exped. des Geſelligen. 

Suche zum 1. April cr. bei hohem 
Lohn und Tantieme (9277 


eine tüchtige Meierin 
die die feine Butterbereitung u. Kälber⸗ 
aufzucht gründlich verſteht. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugniſſe ſind zu richten 
an Ober⸗Juſpektor Schröder, Partſch 
per Raſtenburg Oſtpr. 


„Eine Köchin und ein Stuben⸗ 
mädchen verlangt zum 1. April (9913 
Markt 12, 1. 


Reſtaurations-⸗Köchin 
die in der feinen Küche bewandert 
tt, für Weinhandlung per 1. April cr. 
geſucht. Meld. nebſt Gehaltsanſpr. n. 
Zeugnißabſchr. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9846 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Kinderfrau 
anſtändig und zuverläſſig, zu zwei 
Kindern, 2 und 1 Jahr, ſucht zum 
1. April d. 38. (9183 

Wenzel, Gutsverwalter, 
Frankenhain bei Melno. 
i . ev. Kinderpflegerin 
für 2jähriges Mädchen per 1. April cr. 
eſucht. Meld. nebſt Zeugnißabſchr. u. 
Jehaltsanſpr. werd. brief m. Aufſchr. 
Nr. 9845 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine Auſwärterin für den ganzen 
Tag geſucht Mauerſtraße 14, 1 Treppe 
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Herzliche Bitte! 


Bei dem am 12. d. Mts. wüthenden 
Sturme wurde die Windmühle des 
Müllers Henke hierſelbſt 1 
und zertrümmert. Henke, d ediglich 
auf das Müllergewerbe angewieſen war, 
N ſich nun in der traurigſten 

Hilfe Der Aufbau der Mühle iſt ohne 
Hilfe edler Menſchen unmöglich. Außer⸗ 
dem hat Henke acht l Kinder, 
von denen das älteſte unglücklich iſt, 
und zwei alte, kranke Mütter zu er⸗ 
nähren. (9850 

Schleunige Hilfe thut noth, und bitten 
wir Gaben an den Herrn Lehrer Voß 
li ſenden zu wollen. 

chenwalde, im Februar 1894. 
Braun, Ule, 
Becocrneiker. Beigeordneter. Pfarrer. 


6 Voß, Lehrer. 3 


Jueles fommt 
nach Graudenz! 


3 — Anm 
Für die rc „ meines 
Sohnes, welcher längere Zeit an Hüft⸗ 
gelenk⸗Entzündung ꝛc. gelitten, ſpreche 
hiermit Herrn Dr. v. Grumbkow 
meinen innigſten Dank aus. (9903 
Nichnowo, den 24. Februar 1894. 
Badel. 
Ich bin beim Königl. Laudge⸗ 
richt I hierſelbſt zugelaſſen. 
Mein Bürean befindet ſich 
Blumenſtraße 70. 


Berlin, Febrnar 1894, 
Eifert, 


Rechtsanwalt. 


9338) 
Vin ii mu in 
eli burg, Hotel „Deutſches 
5 fi ſlich zu conlulfiren, 


als 


1 9—1 und 3—5. 
Aealliſchet Jahuntzt cs 
Salmonsohn. 


- Unterricht 


in ‚feinen Handarbeiten wird ertheilt 
46) Salzſtr. 4, r. 


Biunmer- Arbeiten 


— jeder Art — 
einſchl. Material⸗ 185 Geräthelieferung, 
übernimmt bei ſchnellſter und billigſter 
Ausführung 


H. Kampmann, Zimmer me iſter 


3 ä— — Feen . — — 
CHE) e r EN TIEREN Re re” 
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empfiehlt ſein Lager von fertigen 


Graudenz. (9336 


Otto Thimm 


Tapezier und Dekorateur 
Tabakſtraße 23 


Beiigefieie (m u ſoliden Preiſen. 
ttgeſtelle (maſſiv birken) v. 40 Mk. 

A . von Polſtermöbeln, 
dodie nfertigen und Anbringen von 
Dekorationen billigſt. — Uebernahme 
kompletter Zimmereinrichtungen. 


Berliner Glauzplätterei 


— und Wäſcher 
auber und 115 den billigſten Preiſen bei 
rau Stephan, Blumenſtraße Nr. 17. 


Alte Briefmarken! 


kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S). 


ei — 


— Seit 1872. — Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze > 
hält alle landwirthschaftlichen und 


©} Maschinenöle, consistentes 
== Fett, Wagentatt, Drahtseile, 


2 Tauverk, Stopfbüchsenpackungen, 


Wagenwinden, Taukloben, 


7 Flaschenzüge, Schmierbüchsen, Riemenver binder 


und dergl. mehr, 


Gerſtmann, 


— — 
3 
“ 


Glashütte! Glashütte! 


wird geſucht au pachten oder zu taufen. 
Meld. werd. 3 m. Aufſchr. 
9784 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Feine u. feiuſte Enfelbutter 


kauft die Butterhandlung 
Jarecki Sohn, Hoflieferant, Ben 
Potsdamerſtr. 130. 


mich zn abe Ffrfghurg den G 
en ne als 
Wäſcherin 
und Glanzplätterin 


a 5 für feine Wäſche niedergelaſſen. 
Bertha Niedanowska, 


Jedes Quantum Gerſte 


wird gegen 3 und Grütze um⸗ 
getauſcht bei C. F. Piechottka. 


Gediegenster Comfort in allen Etagen des Hauses. 
200 Zimmer und Salons (100 Front-, 100 Garten - Zimmer), 
Logements in Verbindung mit Bade- und Toilettezimmer. 
Mässige Logis-Preise incl. elektr. Beleuchtung, Bedienung, Heizung. 

Grand Restaurant mit Garten - Terrasse. PH: 
Die Direction: Gustav Aber. & 


ET 7 BERKER - Pr; We oh De v 
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1 Do Ahren 21617 . 8 u 8 

Gold⸗, Silber⸗ und eri 


= optiſche Waarenhandlung von 
2 Reparatur⸗ Joh. Schmidt, nhrmacher Graver⸗ 15 
0 G6. werkſtätte. Graudenz, & Ferrenſtraße 19 Anſtalt. Me Mes 
| 5 empfiehlt ſein großes Lager zu den get — 
billigſten Preiſen. Aufträge nach agg R 
. 0 außerh. werd. umgehend > c 
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ark 50,000, 20,000, 15,000, wE& 

10,000, 5000, 3000 2c. zu 3 M. seh 

12 1, 75, 1/4 1 ME, 1/8 50 Pf. 

Ar eiburger Geld⸗Lotterie Mt. 5 
50,000, zu 3 Mk. bei (89918 
Gust. Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 5 
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Zu ner 
Kinderbadewanne, 1 Meter lang, Kinder⸗ 
ſitzwagen, eleg. Län elampe, Küchentiſche 
u. Stühle. 5 u. Nr. 9854 d. Exp. d. Geſ. 


Rud. Conitzer- Schwetz 


zeigt den Eingang 


ſämmtlicher Neuheiten — 


für die 


» 
& 


5 dr 


Biederveränfern 
empfehle meine Artikel der Papier⸗ 
waaren-Brande zu billigſten Engros⸗ 


4 
Frühjahrs- uU. Sommer- Saison 5 5 8 Patheubrieſe in Cartons, 
45 


a Eu 5 5 1,25, Hochzeits⸗ u. Tanfeinla⸗ 
in Kleiderſtoffen, Damen⸗Confektion ngen, Karte nt 1600 St Perch 
as 1 riffe ar ua 3 

und Kindermänteln an. | 2.0, Ehtoämne, auf Ve 5 
t iso, aare, 50 St. 1,25, Bleiſtift, p. Gro 
ee N Feste Preise 0 108: „gelten, p. 9 . Grof an, 
tahlfederu, von f. roß an, 

5866 FF 06888888880 eee mit 5 Bogen u. 5 Cou⸗ 
verts, fein Billetpoſt, 100 St. 3,50, mit 
10 Bogen u. 10 Eouverts gefüllt, 6,00, 
1000 Bogen Billetpoſt von 2,50 an, 
1000 Villet⸗Converts v. 250 an, Con⸗ 
ceptpapier, per Ries, 500 Bog., 2,50, 
Canzleipapier, Ries 3,50, Kaiſer⸗ 
tinte, gute Waare, 100 Fl. 5,00, Spiel⸗ 
karten, ff. Blatt mit Rundecken, p. 
Spiel 0,50, Schreibhefte, Lineale, 
Federkaſten ze. zu Fabrikpreiſen bei 


1 


F este Preise. 


| Gulmbacher | Son Bier 
Eh ae bestes Gebräu, v von 5 


IF. W. Skeichel, u 


Haupt- Ausschank Kiesling, Zreslas 


offerirt in Gebinden und Flaschen 


Hermann Shmehe 


ar Ver ireter. 


eh = 5 


Eine noch gut erhaltene (9831) 


Singer -Sänlen-Schuhm. - Nähmaschine 


zu billigem Preiſe verkauft 
A. Grzegorzewski, Neumark. 


Schöne, mittelgroße und kleine 


Sptiſe⸗ Zwiebeln 


Ran den Ctr. zu 7,00 Mk. (9894 
E. Sieg. Mocker bei Thorn. 


konkurrenzfähige, gut re⸗ 
nommirte, größere Hau⸗ 
delsmühle Weſtpreuß. 


Bas Sie nur 


SE 


5 Kilo 2 


40 ei 5 rn 50 1 E 3 Markt 18. 


LT 


die — des — erbeten. 


inte e eee in m aut erhalt rn 5 a 
Futter⸗ od. neues w. z. kaufen 1 Off. mit 8 Bass: we en, ge un En EA 


einige Ctr., ſowie 200 Ctr. 


runkeln, der Ctr. zu 65 Pf., verkauft [Preisang. u. Nr. 9828 a. d 
J. Görtz. 


Rofßgarten bei Miſchke. Blut 7 N Li Agen 


Mi. a0. LAK 5. 4 
getroffen. nf anff⸗ pro Dutzend 1 Mk., ieh 987 
mann, Kirchenſtraße 13. n EBEN ' 


Abnahme beſtellter Looſe erbt. 


„Exp. d. Geſ. erb. 


eier Co. 


= a 


8 gegen Inſertionskoſten abzuholen bei 
d win Nax. Markt 115 9902) Oskar Thier, Klein⸗ Wolz. 


Fahrräder 1894 
Fabrikat: 

Seidel & Naumann 
Näh- Maschinen 
Geldschränke 
Feldbahnen und Bau- Artikel. 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


5 grösstes Sportgeschäft. 
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eee een 86. f 


2 
ee 
eh 
1 . 
3 2 
3 N 4 . r ee N 2 3 
— nenn mn ensure nam mann nme rennen nn 
“ 
IE 
Pe 
E 2 
r 
. 
Hr 
Fu 
Bu 
u: 
* 
* 
N 


brauner Wallach 


ohne Abzeichen geſtohlen worden. 7 Jahre 
alt, ohne Fehler. Wiederbringer erhält 
N angemefjeng Belohnung. 
ohenkirch, den 24. Februar 1894. 
® Michaelis, Mühlenbeſitzer. 


Streumittel! 


Sägemehl empfiehlt als Streu⸗ 
mittel billigſt das Damwpfſägewe re, get 
Poln. Cekzin. 9799 


Bernſteinlackfarbe zu 1 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Pianinos 


zu Original - Fabrik preisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Pianofortemagazin- 


Qualität stets auf Lager. 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
5 sauren Kalk. # 


die früher auf den Bahuſtationen ge: 
weſen, habe billig abzugeben. 


Jacob Lewinsohn 
99203 Eiſenhandlung. (9453) 
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r. 447 0 


wünſcht den Vertrieb ihrer 
Wil Offerten unter Nr. 9853 an 


nen n, | Natureilt, Berlin, Wilhelmſtr. 122a IF, 


Verm — u. 
True ons anzeigen. 


Lofal in Grandenz 
- fih zur 3 ei 
per 1. April cr. zu pachten W ud 
Meld. werd. briefl. m. Aufichr. 

d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Kleine Wohnung zum 1. April zu 
vermiethen. Wittwe Frieſe, 
ces) Dberbergitraße 58. 


Eine Wohnung, zwei kleine Zimmer 
nebſt 11 zu vermiethen. 9861 
oritz Rau, Schuhmacherſtr. 5. 


2 Wohnungen 
3 Treppen, mit 2 Zimmern, Küche, 
1 Entree, Waſſerleitung, tlas 
guß, Cloſett, Boden und Kellerge 
einzeln auch im Ganzen zum 1. it 
zu vermiethen. 

J. Schröder, Grabenſtr. 50/51. 50051. 


Wohnung fer zu vermiethenn 
989) Wroblewski, Kulmerſtr. . 


. den nıl: an ruhige Miether 
zu vermiethen. Mühlenſtr. 7. (9889) 


Malu beit. aus 4 
Eine 150 UNNA, nebft Zubehör ie 
* oder ſpäter zu bernieihen 
Decker, Rieſenburg. 


e Stube, Küche und Zubehör 
zu verm. m. Tuſcherdam. 1a dicht a. Getreidem. 


Eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
u. Kellerraum per 1. April für 96 Mk. 
zu vermiethen. Schloßbergſtraße 30. 


— u 


IJdwei Wohnungen zu 100 u. 140 Mk. 
zu verm. G. Block, Culmerſtr. 18/21. 


Eine Wohnung, 2 Zimmer mit 
Burſchengelaß und Stall im Hauſe oder 
in der Nähe, möblirt od. unmöblirt zu 
miethen geſucht. Offerten unter Nr. 9859 
an die Exped. des Geſelligen. 


— —— ——— 1 — Ld— 


Herrenſtr. 27 iſt eine gut ren Tenovirte: 
Wohnung, as aus 4 Zimmern 
ner Nebengelaß, von gleich oder vom 

April d. Is. billig zu vermiethen. 
(9860) Salomon Lewinſohn. 


1 möbl. Zimmer zu Derntleibeit. 
Schloßbergſtr. 13, parterre. (9888) 


2 möbl. _2möbl. Zim. zu verm. Schuhmacherſt. 18. 


NERRERWIKRRERK 


Der von Herrn Bernhard 
Goldmann . (9856 


Laden 


4 inden Haufe Aircherge. nh 
iſt vom 1. April d. Is. ander⸗ 
weit zu vermiethen. Reflek⸗ 
tanten ertheilt Auskunft 
Carl Schleiff, 
Konkursverwalter in Graudenz. 28 


Kang Keane 


Mt 


EEE | 3 d Oſt 
2.3 Denfionäte sade eg 


nahme (9602) Mühlenſtr. 7, part. links. 


Knaben welche zu Sſtern die hieſige 
„ Realſchule beſuchen wollen, 
finden gute Benfion und gezwiffer dee 
Beauſſichtigung bei 

Frau Bewer, Getreidemarkt 8 t 3 


Penſion. BE 

1 Mädchen und 1 Knabe ber von 
Oſtern freundliche, liebevolle Aufnahme 
unter ſtrenger Aufſicht. (9771 
Zu erfrag. Altemarktſtr. 4, „ 


Beabſichtige zum 1. April nach Grau⸗ 
denz zu ziehen und ſuche zu meinen 


beißen Enten spp Penſtonüre, 


Liebevolle Aufſicht und gute Pflege wir 
zugeſicht. E. Lenz, Waſſermühle Br. 
Kommorsk. [96 


Bischofswerder. 


In meinem Hauſe am Markte find 
zu vermiethen: ein Laden, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, eine Wohnung 
und im Nebenhauſe zwei kleine Woß⸗ 
nungen; zu verkaufen: eine Vieh⸗ 
ſutterkr Mr Fenſter. 

Kollpack, Bürgermeiſter a. D. 


—— 


Briesen Wpr, 
Kreisſtadt. (6055) 


ie Grifienz f. einen jungen, 
tüchtigen Kaufmann. 


Ein Geſchüftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt au⸗ 
grenzender Wohugelegenheit, 


pajjend zu einem Maunfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft oder ähnlichen 


Branchen, von ſogleich eventuell 

1. April d. Is. unter günſtigen 

Bedingungen zu vermiethen. 
J. Alexander. 


D mög. |. vertrauensv. a. Fr. Heb. 
ien Meilicke wend. Behdlg. a. u. d. 


Beite und billigſte Bezu Squelle | 
arantirt neue, doppelt gereinigt und ges 
ene, ei nordiſche 


Beitfedern. 


n verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute _ 5 


für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 


25 Pfg.; feine prima Halbdaunen 
M. 60 Pf.; weiße Polarfedern 8 


2 M. und 2 M. 500. ey e 


Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 


4 M. 50 Pfg. und 5 N.:; ; ferner: echt 1 
| Sine e n e en en 4 
2 M. 50 Pfg. und 3 M. Berpadung zum 


Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeftend, 
75 M. 5% Rabatt. Ettva Nichtgefallen⸗ 


des wird frankirt bereitwillöſt 


zurückgenommen. 
S Fecher & Co. m Herford Left 3 
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Das traurige Unglück, dem mehr als 40 brave Angehörige unſerer Kriegsmarine 
an Bord des Panzer ſchiffes „Brandenburg“ zum Opfer gefallen ſind, hat in weiten Kreiſen 
die ſchmerzlichſte Theilnahme hervorgerufen, und unwillkürlich richtet ſich der Blick neben 


der unmittelbaren Urſache auch auf das Panzerſchiff ſelbſt. 


der vier größten, ganz neuen Schlachtſchiffe der deutſchen Kriegsmarine, und die Berichte 
über die erſten Fahrten, ſpeziell über die Ueberführung von Stettin nach Kiel, rühmten 
in beſonderem Grade das tadelloſe Funktioniren der maſchinellen Einrichtungen. a 
bei einem Maſchinentheil, dem Abſperrventil des Hauptdampfrohrs der Steuerbordmaſchine, 


iſt die Exploſion erfolgt, und 
ſo drängt ſich aller Welt die 
Frage auf, wie eine ſolche bei 
einer ganz neuen Anlage hat 
möglich ſein können. Dieſe 
rein techniſche Frage kann erſt 
durch eine genaue Unterſuchung 
der Exploſionsſtelle am Rohr 
bezw. des Ventils entſchieden 
werden, da die Annahme, daß 
durch eine falſche Bedienung 
der Maſchine ſeitens des Per⸗ 
ſonals der Anlaß zu der Ex⸗ 
ploſion gegeben ſein könne, durch 
die veröffentlichte amtliche Er⸗ 
klärung, die Bedienung ſei 
durchaus ſachgemäß erfolgt, 
hinfällig wird. 

Dem Laien erſcheint es meiſt 
überraſchend, ja unbegreiflich, 
wie durch das Platzen eines 
Dampfrohrventils ſo große 
Dampfmaſſen entſtrömenkönnen, 
daß mehr als 40 Menſchen, 
noch dazu in verſchiedenen 
Räumen, dem Tode geopfert — 
werden. Und doch wird dies S 
einleuchtend, wenn man die — 
gewaltigen Kräfte, die hier in 2 LEHE 
Frage kommen, in Betracht 
zieht. Hierzu iſt ein kurzer 
Ueberblick über die Haupt⸗ 
einrichtungen des Schiffes er⸗ 
forderlich. 


4 


E. : 


In unſerem Bilde findet der Leſer das Panzerſchiff „Brandenburg“ in der Au⸗ 
ſicht ſchräg von vorn, vom Backbordbug aus geſehen, dargeſtellt. Seine Länge iſt 116 Met., 
8 2 0 Das Gewicht des von dem Panzer 
verdrängten Waſſers beträgt 10,033 To. gleich 200660 Zentner. Dieſer gewaltige Koloß, 
der nebenbei bemerkt in unſerer Marine als „Panzerſchiff 1. Klaſſe“ fungirt, während in 
der engliſchen, italieniſchen und franzöſiſchen Marine Schiffe dieſer Größe nur als Panzer⸗ 
ſchiffe 2. Klaſſe gelten, wird durch zwei getrennte Dampfmaſchinenanlagen, die zwei ſeitlich 
hinten am Schiff gelegene Schrauben in Umdrehung verſetzen (vergl. Abbild. rechts), mit 
einer Geſchwindigkeit von 16 Seemeilen (4 deutſche Meilen in der Stunde) dur 
Waſſer getrieben, wobei die Maſchinen zuſammen 8000 Pferdekräfte entwickeln. Die 
geſammte, in 2 gleiche Anlagen getheilte Maſchineneinrichtung beſteht aus den 12 Keſſeln 
(je 6 für jede Maſchine) und den 6 Cylindern (je 3 für jede Maſchine) und ſie liegt rechts 
und links in dem durch eine eiſerne Längswand hier in 2 Hälften getheilten Schiffskörper. 
Der in den 6 Keſſeln erzeugte Dampf von hoher Spannung, 12— 14 Atmoſphären Druck, wird in 
einem Dampfrohr geſammelt, welches ihn dem vorderſten (Hochdruck-) Cylinder zuführt. 
Vor dieſem Cylinder befindet ſich das Abſperrventil, deſſen Exploſion (bei der in der rechten, 
der Steuerbordhälfte liegenden Maſchine) die entſetzlichen Folgen herbeiführte. In dem Rohr 
iſt alſo eine Dampfſpannung vorhanden, die ſo groß iſt, daß ſie bei ihrer Arbeit in den Cylindern 


ſeine Breite 20 Meter, ſein Tiefgang 7,4 Meter. 
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Haus⸗ und Laudwirthſchaftliches. 
Zum „Butterkrieg“. 

Gegenwärtig werden amtliche Erhebungen über den Umfang 
der inländiſchen Margarin e⸗ Fabrikation vorgenommen. 
Wie ſehr es zu verurtheilen iſt, daß Margarine häufig zur Ver⸗ 
fälſchung der Naturbutter verwandt wird, eben ſo verwerflich 
ſind die Verfälſchungen der Naturbutter durch übermäßige Bei⸗ 
miſchung von Kochſalz, Buttermilch und Waſſer. Der Werth der 
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Büchertiſch. 
Zur Beſprechung gingen uns zu: 

Drei Kaiſerlieder. Ein deutſcher Dank, von Adolf Graf von 
Weſtarp. Inhalt: Tiefe Bewegung, die ſich bei allen Deutſchen 
bei der Nachricht von der Verſöhnung bemächtigte, ſowie 
deutſcher Dank in beredten Worten für die hochherzige That 
des Kaiſers. Preis 25 Pfg. Verlag von Paul Moedebeck, 
Berlin W. 30, Malzſtraße 7. 


Butter liegt in dem Fettgehalt; je geringer diefer ift, deſtomehr [Die Währungsfrage. Wie gelangt man zu einem Urtheil? Von 


Salz, oder Buttermilch, oder Waſſer enthält ſie. Die Gerichte 
haben wiederholt Landwirthe und Butterhändler wegen ſolcher 
Verfälſchungen verurtheilt, und das Reichsgericht IV. Strafſenat 
hat durch Urtheil vom 23./31. Januar 1888 entſchieden, daß ein 
Verfälſchen der Butter auch ſchon dann vorliegt, wenn bei der 
Herſtellung eine, den normalen Prozentſatz von Waſſer über⸗ 
ſteigende Gewichtsmenge von Waſſer in der Butter belaſſen wird. 


Dr. Hermann Howard, a. o. Profeſſor für landwirthſchaftliches 
Rechnungsweſen an der Univerſität Leipzig. 

Der Verſchwundene. Culturhiſtoriſche Novelle. (Nach Akten 

des Kölner Stadtarchiv's bearbeitet.) Von E. W. Verlag von 
C. Schneider, Bamberg, broſchirt. Einzelpreis 60 Pfg. 

Diät und Wegweiſer für Zuckerkranke. Herausgegeben von 
Dr. W. Schröder, pr. Arzt in Berlin. Drittes und viertes 
3 Band 2, Preis 1 Mk. Verlag von Hugo Steinitz, 
Berlin S-W 


In der Begründung heißt es, daß Butter von normaler Bes | Der neue Haus doctor. Wochenschrift für Naturheilkunde. Be- 


ſchaffenheit neben dem Butterfett höchſtens 20 Proz. Waſſer 
enthalten darf. Dieſe Auffaſſung ſteht auch im Einklange mit 
den amtlichen Materialien, die dem Entwurf des Nahrungsmittel⸗ 
geſetzes zur techniſchen Begründung beigegeben ſind. Dort heißt 
es, daß die im Handel vorkommende Butter ſtets Waſſer in 


gründet und hergusgegeben von Sanitätsrath Dr. Meyner in 
Chemnitz, J. Gräfe und G. Ruhmann in Dresden. Offizielles 
Organ des Naturheilvereins „Prießnitz“ zu Dresden und des 
Dresdener Vegetarier⸗Vereins. Preis vierteljährlich 1 Mark, 
Heft 21, Februar 1894. 


5 „„ > 5 
Mengen von 8 bis 10 Prozent enthalte und nicht felten einen Häuslicher Rathgeber, von Rob. Schneeweiß, Breslau. Heft 


noch höheren Waſſergehalt zeige, wenn ihr durch Einkneten Waſſer 
einverleibt, oder die Buttermilch nicht vollſtändig ausgearbeitet 
ſei. Dieſe Behandlung der Butter, alſo auch das nicht genügende 
Ausarbeiten, wird ausdrücklich als Fälſchung bezeichnet. 


Zur Schweine maſt. 

Die maſtige Ernährung muß in den erſten Alterswochen 
beginnen. Milch, beſonders ſüße, iſt ein weſentliches Förderungs⸗ 
mittel der Edelmaſt. Mais⸗ und Reismehl, Fleiſchfuttermehl ꝛc. 
ſind billige Futtermittel, liefern aber, in größeren Mengen ver⸗ 
abreicht, öligen Speck und weiches Fleiſch. Neben dieſen Futter⸗ 
mitteln muß man Gerſte, Erbſen, Kartoffeln füttern, ſowie 
phosphorjauren Kalk. Gerſte kann als Kraftfutter ſehr em- 
pfohlen werden, vorausgeſetzt, daß ſie nicht zu theuer iſt. In 
den letzten Wochen vor dem Schlachten erweiſt ſich vnn allen 
Körnerfrüchten das Roggenſchrot zur Erzeugung von Kern im 
Fleiſch und Speck am beſten. Man ſoll die Futterzeiten ſtreng 
innehalten und nicht zu viel auf einmal, ſondern beſſer öfter 
füttern. Man gebe das Kraftfutter als grobes Schrottrocken. 
Peinlichſte Reinhaltung der Futtergefäße und Tröge iſt unerläß⸗ 
lich für eine lohnende Maſt. 


Teltower Rübchen. 
Man putzt die kleinen äußerſt wohlſchmeckenden Rübchen 
ſorgſam. Dann röſtet man 2) g Zucker in 60 g Butter dunkel⸗ 


3—7, Preis pro Quartal 1,25 Mk. Inhalt: Feuilleton⸗ 
Erzählungen. Schnittmuſter, Spielecke, Koch⸗Recepte, Be⸗ 
lehrungen über Handarbeitsanfertigungen verſchiedener Art. 

Das Frauenbuch. Ein ärztlicher Rathgeber für die Frau in 
der Familie und bei Frauenkrankheiten von Frau H. B. Adams, 
Dr. med. Heft 1—3. In leichtfaßlicher Sprache, durch viele 
Abbildungen erläutert, behandelt die Verfaſſerin im Haupttheil 
alle Frauenkrankheiten und giebt Aufklärung, wie dieſe Krank⸗ 
heiten zu verhüten ſind. Preis pro Heft 50 Pfg. Verlag des 
„Süddeutſchen Verlags⸗Inſtitus“ Stuttgart. 

Internationale Revue über die geſammten Armeen und 
Flotten. ae und redigirt von Ferd. v. Witzleben, 
Wendelſtein. Zwölfter Jahrgang. Heft 5, Februar 1894. Ver⸗ 

lag von Frieſe und von Puttkamer, Dresden. 

Die Pflicht der Selbſtvertheidigung. Eine Rede von Dr. 
M. Mendelſohn. Inhalt: Aufſchluß in gedrängter Kürze über 
das, was eine große Gruppe gebildeter jüdiſcher Bürger über 
ihre Angehörigkeit zum Staate in der gegenwärtigen Lage 
3 und fühlt. Preis 30 Pfg. Verlag von Imberg & Leffon, 

erlin S. 

Was verurſacht und fördert die n Sozial⸗ 

volitiſche Betrachtungen von N. Gro ren Preis 1 Mark. 
„Verlag von Hugo Steinitz, Berlin S.⸗W., Charlottenſtraße 2. 

Mittheilungen von F. A. Brockhaus in Leipzig. Inhalt: Be⸗ 
richterſtattung der Firma dem Publikum gegenüber über die 
neuen Unternehmungen ihres Verlags. "Belt 1. 

Blätter für Aquarien⸗ und Terrarienfreunde. Schrift⸗ 
leitung: Bruno Dürigen, Berlin. Monatlich 2 Nummern. 
Preis für das halbe Jahr 2 Mk. Verlag der Creutz'ſchen 
Verlagsbuchhandlung, Magdeburg. 


braun, aber nicht brenzlich, fügt 2 Löffel Mehl hinzu, verkocht Muſikaliſcher Hausfreund. Blätter für ausgewählte Salon⸗ 


dies mit 12 1 ſiedendem Waſſer, giebt Salz, Pfeffer und 20 g 
Liebig's Fleiſch⸗Extrakt hinzu und dünſtet in dieſer dicklichen 


Sauce die Rübchen bei langſamen Feuer gar, wobei man darauf 


achten muß, daß ſie nicht anbrennen, weil ſonſt der vorzügliche 
Geſchmack, den gerade die angegebene Bereitungsweiſe ihnen 
verleiht, verdorben ift- 


muſik. Verlag von C. A. Koch (J. Lengbuſch) in Leipzig. Pro 
Quartal 6 Nummern 1 Mk. 

Stangen’3 illuſtrirte Reiſe⸗ und Verkehrszeitung von 
Carl 1 5 Reiſebureau Berlin W., Mohrenſtr. 10. Preis 
vierteljährlich 1.50 Mk. Heft 4, Februar 1894. 

Aus fremden Zungen Eine Halbmonatsſchrift. Herausgegeben 
von Joſ. Kürſchner. Preis pro Heft 50 Pfennig: viertelſ rlich 
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rund 4000 Pferdekräfte hervorbringt. 
keit und Gewalt, mit der der heiße 
erreichbaren Räumen verbreitete. 
eiſerne Längswand getrennt; den Berichten zufolge hat jedoch der Dampf trotzdem, un 
zwar auf einem unter dem Panzerthurm durchführenden Umwege aus dem rechten auch in de! 
linken Maſchinenraum einzudringen vermocht und hier ſeine vernichtende Thätigkeit fort⸗ 
geſetzt. Hieraus erklärt ſich denn auch, daß beide Maſchinen des Schiffes mit einem 
Schlage gebrauchsunfähig wurden, ſo daß der Panzer nicht mehr mit eigener Dampfkraft 


Tartogr Imst. Beseke E 
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25. Februar 1894. 


udenburg.“ 
Dieſe Ziffer erklärt die außerordentliche Schnellig⸗ 


„Dampf nach ſeinem Ausſtrömen ſich in allen ihn, 
Die beiden Maſchinenanlagen find zwar durch ein‘ 


in die Kieler Werft fahren 
. konnte, ſondern von einem kleinen 
Werftdampfer hineingeſchleppt 
werden mußte. 

Dieſe Thatſache ſcheint im 
Hinblick auf die Gefechtsfähig⸗ 
keit des Panzerſchiffes im Falle 
einer ähnlichen Maſchinen⸗ 
havarie an einer der beiden 
Maſchinen eine ſchwerwiegende 
zu ſein; jedoch läßt ſich, ehe ein 
ausführlicher techniſcher Bericht 
über die Urſache und den Ver⸗ 
lauf des Unglückes nicht vor⸗ 
liegt, ein abſchließendes Urtheil 
nicht gewinnen. 

In unſerer Zeichnung findet 
der Leſer oben links einen 
ſchematiſchen Querſchnitt durch 
den Maſchinenraum, aus dem 
die Theilung deſſelben durch 
eine mittlere Längswand er⸗ 
ſichtlich iſt; über den Maſchinen⸗ 
räumen wölbt ſich das horizon⸗ 
tale Panzerdeck von 6½ Centi⸗ 
meter Stärke, während der 40 
Centimeter ſtarke Gürtelpanzer, 
den das Schiff in der Waſſer⸗ 
linie führt, rechts und links 
ſchwarz markirt iſt. Die Lage 
der Dampfcylinder, in denen 
die je 8000 Pferdekräfte zur 
Entfaltung kommen, iſt eben⸗ 
falls angedeutet. 


W 
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In dem Hauptbilde iſt der Gürtelpanzer, der fich in der Waſſerlinie über die 
ganze Länge des Schiffes erſtreckt, durch gekreuzte Strichelung markirt. Vorn ſehen wir 
den Panzerthurm mit zwei langen 28 Centimeter⸗Geſchützen, die durch eine gewölbte 
Panzerkuppel auch von oben geſchützt werden; dahinter die Kommandobrücke vor dem 
Vordermaſt, einem hohlen dicken Stahlmaſt mit ſtählerner geſchützter Plattform zur Auf⸗ 
ſtellung von Mitrailleuſen; hinter dem Maſt die beiden mächtigen Schornſteine, weiter zu⸗ 
rück den ebenfalls als „Gefechtsmaſt“ eingerichteten zweiten Maſt, und auf Deck, ſowie 
in Davits (Krahnen) eine große Anzahl Boote. Zur Seite der Schornſteine, gleich hinter 
dem vorderen Thurm, ſehen wir die leichteren 10,5 und 8,8 Centimeter Kaliber auf⸗ 
weiſenden Schnellfeuergeſchütze in Batterie-Aufſtellung, dahinter folgt dann der zweite 
(mittlere) Panzerthurm, deſſen beide langen 28 Centimeter-Geſchütze in unſerer Zeichnung 
nach Backbord gerichtet ſind, und ganz hinten, unmittelbar vor der am Heck wehenden 
Kriegsflagge, erblickt man noch den Kuppelban des hinteren (dritten) Panzerthurmes. 

Auch die Schiffsform unter Waſſer iſt in unſerer Senn kenntlich gemacht. 
Vorn (links) iſt der Bug unter Waſſer zu einer kräftigen, durch Verbre 0 
panzers noch beſonders verſtärkten Ramme ausgezogen, in der ſich unten ein Torpedo⸗ 
lanzirrohr befindet; hinten (rechts) ſieht man die eine der ſeitlich angebrachten Schrauben 
ckbordſchraube) und dahinter das Steuerruder. 


iterung des Seiten⸗ 


re rr 2 
- — — 2 — ” 


ür 6 Hefte 3 Mk. Heft 3, Jahrgang 1894. Verlag der „Süd⸗ 

eutſchen Verlags-Anſtalt“ Stuttgart. 

Zeitſchrift des Leipziger Meßverbandes. Herausgegeben 
vom Meß⸗Ausſchuß der Leipziger Handelskammer. Preis pro 
Heft 50 Pfg. Heft 1, Februar 1894. f 

Deutſche Verkehrs⸗Blätter und Allgemeine Deutſche 
Eiſenbahn⸗ Zeitung. Wochenſchrift für Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ 
und Telegraphenweſen. Herausgegeben unter Mitwirkung be⸗ 
währter Fachleute von Robert Krauſe⸗Leipzig. Preis jährli 
6 Mk. Heft 7. Februar 1894. Druck und Verlag von Grübe 
und Sommerlatte, Leipzig, Brühl 2. 

Das Deutſchthum im Auslande. Mittheilungen des All⸗ 
gemeinen deutſchen Schulvereins. Schriftleiter und i. V. Heraus⸗ 
geber: Dr. Heinr. Thieſſen, Berlin W., Bülowſtr. 43, 13. Jahr⸗ 


gang, Jauuar 1894. 
Meyers Volksbücher. 1001—1008. Tauſend und eine Nacht. 
(Preis 80 Pf.) Nr. 1009—1011. Grimm. Kinder⸗ und Haus⸗ 
märchen. (30 Pf.) Nr. 1012—1014. Hebbel. Die Nibelungen. 
(30 Pfg.) Nr. 1015. Brehm. Die Säugethiere. (10 Pfg.) 
Nr. 1016. Brehm. Die Vögel. (10 Pfg.) Nr. 1017—1018, 
Spitta. Pfalter und Harfe. (20 Pfg.) Nr. 1019. Hauffs 
Leben und Werke. (10 Pfg.) Nr. 1020. Gellerts Leben und 
Werke. (10 Pf.) g 5 
Der unerſchöpfliche Freudeſpender bei allen denkbaren 
Familien⸗ und Vereinsfeſten. Herausgegeben von Adolf 
ayenthal. Inhalt: Couplets, humoriſt. Deklamationen für 
Ben und Damen. Komiſche Vorträge, Tafellieder, heitere 
Scenen, lebende Bilder und leicht aufführbare einaktige 
Theaterſtücke. Preis mit elegantem Farbendruck 2 Mk. Ver⸗ 
lag von J. B. Gerlach, & Co., Düſſeldorf. 
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Eingeſandt. 


Auf dem neuen Weg zum Kirchhofe im Stadtwalde 
links von der Rehdener Chauſſee iſt allerhand Schmutz und 
Gemüll dicht am Wege der Spaziergänger abgelagert worden. 
Sowie der Wind ſich erhebt, erhalten die Vorübergehenden alle 
dieſe Abfälle und undelikaten Papiere ins Geſicht. Man ſollte 


doch wirklich in ſolchen Dingen etwas ſorgfältiger verfahren und 
die Schuttabfuhrkutſcher beſſer unter Kontrolle halten. 


Ein Spaziergänger. 


Königsberg, 23. Februar. Getreide⸗ und Saateubericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo' 
Zufuhr: 19 ausländiſche, 56 inländiſche Waggons. 
Weizen [pro 85 Pfund] unverändert, hochbunter 756 gr. [127] 
126 15,355] Mk., 754 gr. [127] 127 [5 =, Mk, 762 gr. [128-29] 1281/a 
[5,45] Mk., bunter 675 gr. [112 abfal end 103 [4,40] Mk., rother 740 

1 1 lauſpitzig 110 [4,65] Mk. 708 gr. [118] mit Auswuchs 113 
4,80] Mk., 759 gr. [128] bis 765 gr. [129] 128 [5,45] Mk. — Sommer⸗ 
weizen 772 gr. [130] 129⅛ [5,50] Mk. 770 gr. [130] 130 [5,50] Mk. 
— Roggenweizen 757 gr. [12728] 113 4,80] Mk. — Roggen 
pro 80 Pfd.] pro 714 gr. [120 Pfd. holl.] unverändert, 735 gr. 
123-24] 756 gr. [127] 105 [4,24] Mk. 720 gr. [121] bis 759 gr. 137. 
28] 106!/2 [4,26] Mk. — Gerſte unverändert. — Hafer [pro 50 Pfd.] 
flau, 118 ¼ [2,95] Mk. 121 3,00] Mk., 123 [1,05] Mk., 125 [3.10] Mk., 
134½ [3,35] Mk. — Wicken [pro 90 Pfd.] unverändert, 130 [5,85] 
Mk., 135 [6,50] Mk., 154 [6,95] Mk., 160 [7,20] Mk., 165 [7,40 Mk., 
170 [7,65] Mk., 173 [7,80] Mk., 180 [8,10] Mk. 

ech 23. Februar. Zuderbericht. Kornzucker excel: 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nachpro⸗ 
dukte excl. 75% Rendement 10,60 Ruhig. 


Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 
fan kennt für gleichen Preis keinen besseren. 
= Beim Einkaufe verlangt stets diesen. Ä 
In &randenz erhältlich bei Fritz Kyser, H. Raddatz, P. Schirmacher. 

Klassen (Gym. wie Real) auf, und ent- 


lässt sie mit dem Berechtigungs- 9 Ä rg 


Zeugnisse zum einj. Dienst. Prospecte Bahnhofstrassoe 5 


b das N 2 8 22 
ere (Commandite der Nationalbank für Deutschland, Berlin). 
B N j hof of 29 Eröffnung laufender Rechnungen. 


Schönsee bei Thorn. 


Staatl. conceſſ. Militärvädagogium. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ 
Examen, die die höheren Klaſſen der 


Lehranſtalten. Schnelle und ſichere För⸗ n 


(6228) 


Das Paedagogium Ostrau 


b. Filehne, Schule u. Pensionat beginnt 
das Sommer- Semester am 5. April, nimmt 
Zöglinge in alle, am liebsten in untere 


* Verzinsung von Baareinlagen auf provisionsfreien Check oder Depositen- & 
enten. 

Gewährung von Vorschüssen und Lombardirung von Waaren und Werthpapieren. 
Discontirang von Banknecepten und ausländischen Wechseln. 


Besorgung von Incassi in Deutschland und im Ausland. 3 
derung Zurückgebliebener. Tüchtige Lehr- Auszahlungen und Bankoperationen jeder Art an allen Plätzen Russlands zu billigsten Be- 
* deſte E Erfolge. Proſpekte gratis. dingungen. 2 

Pfr. Bienutta, Direktor. Abgabe von Tratten auf alle auswärtigen und überseeischen Plätze zu Tagescoursen. 8 
ee vor 6 Jahren gegründete, bei An- und Verkauf aller hier und an auswärtigen Börsen notirten Effeeten, sowie Verwaltung und 
den Behörden u. beim Publikum in vor⸗ 5 Controle derselben (Auskunftertheilung und 5 erloosungslisten). = 
üglichem Rufe ſtehende, concejjionirte | & Versicherung von Werthpapieren gegen Coursverlust bei Ausloosungen. = 
Vorbereitungzanſtalt f. d. 2 An- und Verkauf russischer und sonstiger Banknoten, aller Geldsorten u. Zolleoupons. 
Poſtgehilfen⸗ 3 8 Dinlösung von s auch vor ee ene 1 5 
Einj.⸗Freiw.⸗Examen ee 
“echnikum Vetrenntes 8 Mi aschinentechniker ot. ” 8 
1 Eekendor fer 


verlege ich Ende März n. Rostock Neuer 
Kurs. Apr. Gute Penſ. Proſp. fr. Priewe, 
Direktor, Berlin, 


3 
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Original⸗Runkelſamen 


Roſenthalerſtr 31. 


Ten Veen = 


Hamburg -Wealtershof, 
Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung u. Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. 
2 Prospecte durch die Direction. N | 
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LeDEnsvBTaicherungs Gesellschaft zu Leipzig, 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
59060 Perſonen und 406 Millionen Mark Verſicherungsſumme. 
Vermögen: 112 Milliouen Mark. 
Ge zahlte Verſicherungsſummen: 78 Millionen Mark. 


Dividende an die Verſicherten für 1894 


HANS! ine 


Stern Linie 
Bofldampfer vom 


hd a 


Gelreideſäemaſchinen 
| Set arren⸗Süemaſchinen 


von E. Drewitz, Thorn, 
alle Nummern 


Normalpfläge Pat. Beukfi 


Grandenz 
ſowie ſämmtliche 8780) 


Beparaturtheile 


zu Ventzki' ſchen Pflügen, offerire ab 
meinem Lager. 


A. Werner 


Brieſen Wpr. 


Deutſche 


Neichsweckeruhr, 
allerbeſtes Fabrikat, ge⸗ 
ſetzlich geſchützt, prima 
Ankerwerk, vernickelt, 

geht und weckt pünktlich, 
J 2.50, desgl. mit 
ws Nachts leuchtend. Ziffer⸗ 
blatt Mk. 3.—. 
Echt ſilberne Re⸗ 
montoir-Mhren, 2 echt ſilb. Kpf. 
mit Reichsſtempel, 10 Rub., Mk. 
13,25. Echt ſilb Ankeruhren, prima 

zerk, 2 echt ſilb. Kapſ., 15 Rub., 


Mk. 8 desgl. 3 echt ſilb. Kapſ. m. 


Sprungdeckel, Mk. 24,—. Regulateure 

von Mk. 7,— an. (7861) 
Für ſämmtliche Uhren reelle zwei⸗ 

jährige ſchriftliche Garantie. Nicht⸗ 


42 9% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 


konven. Geld zurück. Preisliſte grat. 
u. franko. Gegen Nachnahme oder 
Poſteinzahlung. 


ſicherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der 
größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueber⸗ 
ſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten. zu. Nähere Auskunft ertheilen 
5 gern, die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter Georg Kuttner, 
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Re Ansbunft ertheilen: 
Die Direktion in Anti erpen. 
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5. . Neseci; 5 1.0 Dt. € 


Culm a. W. 


i / Fa Jacob Rau in Grandenz. 
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Chlauer 2 Sah 


HEeluard D En 


nimmt as ideckungen, als: 
doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches A Leiſtendach, 
einfaches Klebepappdach, 


Bangeſchäft 88 
übernimmt komplette Ban- 

Ausführungen. % 
Großes Lager von Bohlen, 
Brettern und Bauhölzern % 
in allen gangbaren Stärken. 


RN N NR 
P. Rauchfuss, 


Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter, 


Dt. Eylau 


empfiehlt ſich zur ſachgemäßen Aus⸗ 
führung ſämmtl. in ſein Fall fader 
Arbeiten. (9772 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich, 


elbe Ober, Sunfelribenfon 


in ſchöner Qualität, hat Ibenjanl 
Aron C. Bohm, Graudenz. 


KARKARKEAR 


die Herſtellung alter devaſtirter Vappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer, 


ſerner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
BE Säaämmtliche Arbeiten az 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 


Seitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 
Sb 


Scal-Spiel- Tischdecke 


m hochelegante, geſetzl. geſchützte Neuheit, auf beſtem Ledertuch, in praktiſcher 

und origineller Ausführung, mit permanenten, jeden Zweifel ausſchließen⸗ 

den Seatberechnungstabellen, Schachbrett und Trinkſprüchen. [9768 
Empfehlenswert) für Hotels, Gaſtwirthe und jede Familie. 


Pro Stück Mk. 4,—, bei Entn. v. 6 St. z. Mk. 3,50, Ir. Nachnahme, franko. 


. Meine), Sigersgrün i S. 


Wderwerkchr gefaßt 


1 34 Pf.! f ! 


koſtet bei allen Poſtanſtalten und Landbrief⸗ 

trägern für den Monat März die täglich 

in 8 Seiten großen Formats erſcheinende, 
reichhaltige, liberale 


Berliner 


Motrgen⸗ Zeitung 


e 8 nebſt „täglichem Familienblatt“ mit 
2 feſſelnden Erzählungen 


Ihre 148000 Abonnenten 


die noch keine andere deutſche Zeitung je er⸗ 
lanuat hat, bezeugen deutlich, daß die politiſche 
5 8 Haltung u. das Vielerlei, welches ſie für Haus 
u. samilie an Unterhaltung u. Belehrung bringt, großen Beifall findet. 
Probe⸗Nummern erhält man gratis durch die Expedition der „Berliner 
Morgen⸗Zeitung“, Berlin SW, 
Inſertionspreis trotz der großen Auflage nur 50 Pfennig pro Zeile. 


Beabſichtige meine neue (8874) D | 
E Scheune 2 achrohr 
42, lang, 22“ br., 10' „ mit Sahne dels Wunſch 


Strohdach, zu verkaufen . 5 
x Gall le, 4777 p. Wrotzk. Kämmerei ⸗Kaſſe Rehd en. 


Nur ocht mit dieser — | 
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. u. Caramellen 
J. L, I. Pietsch & Co, Breslau. 


Anerkennung. Der Gebrauch 
Ihres vortrefflichen Malz-Extractes, 
Schutzmarke Huste -Nicht, hat mir 
bei meinem Bronchialleiden immer 
gute Dienste geleistet. 

G. Schmidt, Cantor, Bieberstein, 

Flaschen a Mk. 1, 1,75 u. 2,50; 
Beutel a 30 u. 50 Pf. 
Zu haben in: Graudenz: P. Kyser, P. 
Schirmacher. Schwetz: Dr. E. Ros- 
'iocki, Löbau: II. Goldstandt's Sohn, 
Bischoiswerder: I. v. Hülsen Nchfl. 
Soldan, C. Reiikowski. ulm: Otto 
Peters, Harienwerder: Gustav Schulz, 
Herm Wiebe. Ortelsburg Apotheke, 
Rehden Wpr.: L. A. Weick. 


Dampfſägewerk und 2 empfiehlt ihre vor üglichen, abgelagerten Fabrikate zu e und über⸗ U 


Holzeementdach eiuſchließlich der Klempuerarbeit, ſowie N 


gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 


enotogted 


SCHUTZ? MARKE. 


und Sommer⸗Saatgetreide 
empfiehlt Adminiſtration der vom 
Borries'schen 
RNittergüter Eckendorf b. Bielefeld. 
Preisliſten koſteufrei. 
Auch erhältlich in Königsberg a 
8 eg ee 5 8 


ö Ein 5 

IR führt zweifellos zu wei- 
teren Bestellungen. 

Empfehle 9 Pfand ganz 

2" vorzügliche 

Daunen-Federn 

; zu Mk. 13.00, 

9 Pfund Halb-Daunen 

5 zu Mk. 17,00, 

19 Pfund sehr füllkräf- 
N tige Federn zu M. 8,50 
Garantirt neu 
A und doppelt gereinigt, 

tranco überallhin 
gegen Nachnahme 


1A, Danzig e 

5 Coblenz a. Rh. 

; Gegründet 1883. a 

5 Es ver verkauft: ca 20000 tveiteriche 
Biberſchwänze 


7 Tonnen Viktorigerbſen 
zur Saat (8875) 


Birkennutzholz, 
Birken⸗ u. Kiefernkloben 
Deichſelſtaugen u. Leitern 

und Wiesbäume 


das Domiuium Gronowo b bei ei Tauer 
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Große Kauinchenart, racereine 
belg. Rieſen, i. all. Alterslag., offerirt 


W. Berndes, Iflowo 4 
Oſtpreußen. (7856) MW 


Ebendortſelbſt ſind S 
Phoebus zu Rmk. 3,00 
Magnum bonum zu Rmk. 2,00 
incl. Sack zu haben. Rückporto er⸗ 
beten. Verſandt gegen Nachnahme. 


500 Mar! Mark date 4.0 zahle ich dem, der 

beim Gebrauch von 
Kothe's Zahnwaſſer 

à Flacon 60 Pig. jemals wieder Zahn⸗ 

ſchmerzen bekommt od. aus dem Munde 


riecht. Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Graudenz bei Fritz Kyser, 


ge frei Paul Schirmacher, Otto Hering und 
(7204 T7) L. Wolfsohn jr., in Roſenberg bei 


8. Woserau, in Brieſen bei A. Lucas. 


Julius Basse, Uhren⸗Fabrik, 
Berlin ., Scharruſtraße 9a, 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Cheviot 


Meter f. blau, 
braun od. schwarz 


zum Anzuge für 10 M., 2,10 desgl. zu 
Sommer- oder Herbst- Paletot für 7 M. 


ad were: franco gegen Nachnahme 
J. Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 


Aachen. Anerkannt vorzügliche Bezugs- 
— — Muster franco zu Diensten. 


Weiße Kochbohnen 


äußerſt billig, 


Kocherbſen u. Tinſen 
Stehzwiebeln und 
Speiſezwiebeln 


offerirt (9474 


Hl. Spak- Danzig. 


5 — — 

J Be die hartnäckig Fälle. Ga- 
b“rantie 1000 Mark b Nicht- 
2 8 erfolg. Lang) ähr. Erfahr,; 


RE Praspe te gratis u. franco. 


. Kiko, Herford. 
Den 
elegauteſten 
Anzug 


u. Paletotſtoff in Tuch, Buckskin, 
Cheviot, Kammgarn liefert jedes 
Maaß zu ſtaunend bill. Fabrikpreis. 

15 Garantie für streng reelle Qualitäten. 

Lobende Anerkennungen über aus» 
% n Tragfähigkeit. (7785) 

2 Mufter frauen. 

[Otto Deckart, Tuchfabrikant, 
. 55 —— 


Nähmaschinenbesitzer! 
Zum Schmieren der Nähmaſchine ges 
braucht das Beſte; es iſt das Billigste 
Die dem Petroleum ähnlichen Vaſeline⸗ 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 


ruiniren die Maſchine. Klauenöl 


iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht. 
Klauenöl, prävarirt für Nähma⸗ 
ſchinen ꝛc., von Möbius & Sohn, 
Hannever, iſt zu haben in alle 

ee. eine in rn: a 60 * 


Zutterrübenfamen 


(Mammuth, Oberndorfer ꝛc.) in garantirt 
keimfähiger, ee Züchterwaare, ver⸗ 
kaufe zu Mk. 65,— per 50 Kilo. Reflek⸗ 
tänten wollen Ti gefl. brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9761 in der Expedition des 
Geſelligen in Graudenz melden. 
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uhr, 
kat, ge⸗ 
prima 
rnickelt, 
inktlich, 
gl. mit 
. Biffer- 


te Re 
. Spf. 
„ . 
prima 
Rub., 
ab}. m. 
ateure 
7861) 
e zwei⸗ 
Nicht⸗ 
e grat. 
oder 


brik, 
Y. 
zatt. 


I 


fate. 


eline⸗ 
t und 
mol 
beſitzt 
nicht. 
ihma⸗ 
„hu, 
allen 
0 Pf 

7.324 


| 


* 


mtirt 


n 
LA 
\ % 


de Asphalt, zn — 
Holzcement⸗Fabrik 


von 


Bischof & Wilhelm 


Danzig 
Comptoir: fe 93, 
Fabrik: Legan, Neufahrwaſſerweg Nr. 1 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Neueindeckungen mit asph. Pappe 
einfach wie e Syſtem, 
ferner von 
Holzeement⸗ u. Schieferdüchern 
ſowie von 
Ueberklebungen 


alter, ſchadhafter, nicht mehr repa⸗ 

natmrfähiger, Pappdächer 
unter langjähriger Garantie — ſach⸗ 
undiger Herſtellung. 8904] 


Ausführung von Brunnen 
bauten zur Beschaffung guten 
und reichlichen Wassers nebst 
den dazu gehörigen 

Pumpen 
und 
Wasserieitungen 


Gutachten, Eontsmaschlige 
umgehend, 
Preisverz. für Pumpen postfrei. 


= Durch günſt. - größeren Holzeinkauf iſt 
es mir möglich, ie Eindeckung von 


Schindeldächern 


billiger als meine Concurrenten z. über⸗ 
nehmen, b. reeller Ausführ. Lieferung d. 
Schindeln franco gächſten Bahnhof. Um 
gefl. Anfträge b. L. Epſtein, Schindel⸗ 
deckermeiſter, p. Adr. Scheftel o witz, 
Königsberg i. Pr., * 18. 


Preisliſt. gritis. * 
Ceutralfeuer⸗Doppelflinten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ 
— — (Hinterlader) von 30 Mark 
1 von 5 Mark. Revolver 
von 4 Mark an. Militärgewehre 
für Kriegervereine billigſt. (6051) 


Kgl. Büchſenmacher, 
BALL PEÜNG, are Bebe, 
| Nächste Woche Ziehung. 0 
Grosse Lotterie @$ 
Ziehg. a. 8 9. 10. März cr. 2 Heing. 
83500 60 Gewinne eg # 
darunter Haupttrefferi. Werthe von 
75 us W. 
6 4 11 Loose für 10 Mk. 
2 LOOSE d 1 MI. 23 Loose f. 25 Ik. 
(Porto und Liſte 20 Pf. extra.) 
% iind zu beziehen von der . 
9 Verwaltung d. Potterie f d. Kinder- 8 
E Beilstätte zu Salzungen i. Meiningen 
In Grandenz zu haben bei:: 
1 Bonewski. Grabenſtr. 15, Just. 5 
Kauffmann, Kirchenſtr. 12, I. Kahle 
Muſtik.⸗u. Pianof. -Holg. ‚Börgenitr.s 5, 2 
Din Sablonowo bei Aug. Hanse. 1 


Grosse Eisparnis 


erzielt jeder Cacaotrinker durch den 
direkten Bezug von dem (8772) 


Deutsch-Holländisch. Cacao- 


Versandihause in Chemnitz. 
Gegen Vorhereinſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages verſendet daſſelbe 
in Poſtpacketen a 6 und 9 Pfd. franko 
und ohne alle Speſen 

Cacaopulver 8 a Pfd. 

Mk. 2, 
ee „Chemnitia“ a Pfd. 


* 


Beide Sorten zeichnen ſich durch 
hohen Nährwerth, 
leichte Verdaulichkeit 
und köſtlichen Wohlgeſchmack 
aus. — Garantie für abſolute Reinheit. 


Probepackete a 2 Pfund zu 
Mk. 5,50 reſp. 4,50 incl. Porto 
gerne zu Dienſten. 


Die Meininger 
1 Mark- Loose 
sind die besten! 


5000 Gewinne, darunter 
das Grusse Loos i. Werthe v. 


50,00 O Mark 
Ziehung am 8., 9. u. 10. März d. J. 
Meininger 1 Mark-Loose 
11 Loose==10 Mk., 28 Loose —=25 Mk, 
Porto u. Liste 20. H, versendet 
H. Brüning, Hauptägent, Gotha, 


| 10 Aktien 
d. Zuckerfabrik Schwetz 


ſind preiswerth abzugeben. vo 
—_ 3ulius Springer, Culmſee 


Getrck. Morcheln 


pr. Pfd. 1,75 Mk., empfiehlt [9032 


Heinrich Retz in Thorn. (899 E. 


— 


Möbel-Fahrik 
Berlin C., Molke 


— = Gegründet 1836. 


mit 


Eigene Polster- und 


Die Preise sin 
—— Muster-Album kostenlos. == 


Eigene Tischlerei’ mit Dampfbetrieb. 


Decorations - Werkstätte, 


ene Bildhauer - Werkstatt. 
ene Maler-Werkstatt. 


fest und lesbar 


m | Die ar. ae und er stehen zur Sen. Besichtigung offen. = 


1 u 2 a 
„ 8 2 2 * 

3 7 — = 27 RS . 9 & SER a 

x — — En 2 3 “ 


A möge 


> 
& a 8 
= RR As $ 3 > ax; 


"Aufsehe 


er, " erregen unſere neu erfundenen 

5 g 7 7 \ ) in der Chicago'er Weltausſtellung prämiirten 

orig. Genfer Goldin-Taschenuhren 
er Remont. Savon. (Sprungdeckel) u. 3 Goldin⸗ 

kapſeln, mit feinſt. antimagnet. Präziſionswerk, 

R auf die Sekunde regu 
innerer Zeigerſtellung. 


führung, reichen kunſtvoll. Guillochirung 
glatt vorräthig, von echt goldenen Uhren 
ſeloſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. 
Die wunderb. ciſelirten Gehäuſe bleiben immer: 
während abſolnt unverändert und wird für 
richtigen Gang eine dreijährige 
Garantie geleiſtet. 


Preis per Stück Mk. 15. 


lirt u. neu patentirter 

Dieſe Uhren ſind ver⸗ 
prachtvoll eleganten Aus⸗ 
auch 


ihrer 


ſchriftliche 


vorto⸗ und zollfrei. 


Dieſelbe Uhr in minderer Ansführung 


als Einſegunngs⸗Geſcheuk 


für Knaben nur: Mark 10,50. 
Damen ⸗Uhren, 3 Goldin⸗Kapſeln, ff. Werk, M. 


15.50. Hierzu paſſende echte 


Goldin⸗Uhrketten für Herren (Banzerfacon), für Damen (feinſte Faconkette mit 
Berloque) und Sicherheitskarabiner garautirt nie ſchwarz werdend, per 
Stück Mik. 3,50. Die Goldin⸗Uhren ſind infolge ihrer vorzüglichen Verläß⸗ 
lichkeit bei den meiſten Landwirthen und Beamten im Gebrauche und liegen 
Hunderte von Anerkennungsſchreiben zur Durchſicht auf. Reizende Neuheiten 
in Herren⸗ n. Damen⸗Goldinringen (nie ſchwarz werdend, modernſte Fagous) 
per Stück M. 2,50 und 3,50 bei Einſendung der Weite mittelſt Papierſtreifen. 
Für Deutſchiand einzig und allein nur gegen Vorherſendung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages zu beziehen durch den General⸗ Vertreter der Erſten 


Genfer Goldin⸗Taſchenuhren⸗ Fabrik: 


S. Kommen, Berlin 0., 


Schillingſtraße 12, f. 
Für Nicht-Zusagendes Betrag zurück. gg 


3 BANERRRERKERKER 


in ½ und ½ Tonnen. 


(7549) 


NN 


Graeizer Exporlbier 


in anerkannt nur beſter Qualität empfehle ab meiner 


Filiale Bromberg 
C. Bähnisch, 


erſte Dampf⸗Exportbrauerei in Graetz. 


An 


BEREERARESBEAEERARNUKANKERER 


Empfehle 


Essigsprit 
von hohem Säue = Hydra, 
Aroma und Geſchmack. 


Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 


Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eulau. 


Warum? 


erhalt jeder gran von 1, 50 2 in . 
marken folgende 60 Nummern vollſtändig 
gratis und franco zugeſandt! — Weil wir mit 
unſerm celoſſalen Lager räumen müſſen. — 
Wirliefern: 1 Buch Reichegewerte⸗Ordnung für 
Arbeiter u. Gewerbetrettende. 1 Buch Kardinek 
Le ichteritt, der größte R uberhaupimarn. 1 Buch 
die 90 Geheimniſſe in häuslichen Verhältniſſen 
f. Landwirthe. 1. Das Allerncueſte Humoriſtiſch, 
deklamatoriſch, draſtiſch, ploſteſch, elaſtiſch und 
ſarkaſtiſch. Allgemeine Kneipg ſetze gültig für 
das ganze deutſche Reich. 1 Buch Bellachinis 
Zauberkünſte, genau erklärt. 1 große Reczenta fel 
(ſebhr praktiſch. 1 Buch m. Frageſtücken, Münzen 
Maße u. Gewichte aller Länder, das große ud 
Heine Einmaleins Das Dominoſpiel. 1 voll⸗ 
ſtändigen Buchkalenber. 1 Wandkalender. 1voll⸗ 
ſtändiges Kartenſpiel franz. oder deutſch (32 
Karten). öprachtv. Gratulatlonskarten. 1Brief⸗ 
ſteller für Liebende. ! Anweiſung: „So beglückt 
die Frau den Mann.“ — Der Knabenmord, 
Eine gefährliche Fahrt, Abenteuer zweier Ent⸗ 
ſprungenen. 1 intereſſantes Spiel um das 
Gewicht des Menſchen anzuzeigen. 1 Schnell⸗ 
dotograph. 1 ſchauderhafte Verwickelung. 10 
prachtv Oeldruckbilder. Lieder: Sonntagsruhe. 
Ob Aeuglein ſind blau Das Mutterberz. Angels 
Walzer. Auf der Vogelwieſe Ri eſig, Kletzig, 
Gletſcherhaft. Male. Alma. Der erſte Schnee. 
Das Lied das meine Mutter fang. O du mein 
Mar. Herr Lieutenant. König Wibelm ſaß ganz 
beiter. Auf, mein D. utſchtant. Krokodil. Noch a 
mal. Für mich giebts lemen Frühling mehr. Ach 
ſo ein Walzer. Da lach ich was ich lachen kaun. 
Katſer-Veilchen. Klapperſtorch. 5 Noteuſtücke. 
Nur durch coloſſale Emktsufe tft es möglich, ſo 
viele Artikel gegen Einſtudung von 1 Mk. 50 Pf. 
france ſaſt ſchenken zu — Nachnahme ver; 
theuert 40 Pig. Prrisliſte grat s. 
ent ſches Verſanbe; eſchäft W. Huls 
Berlin S. W., Bärwaldſtraße 51. 


8 
% 

Salzheringe 
empfehle: Schott. T. B.⸗Heringe a To. 
16, 18 u. 19 M., ſchott. Matis Heringe 
a To. 22 u. 23 M., ſchott. Ihlen⸗ Heringe 
a To. 21 u. a 8 Fett⸗ Heringe 
A, u. 24, boll. Heringe 21, 23 u. 24, 
Superior Full a To. 26 u. 28, Hochſee⸗ 
Ihlen a 15 u. 16, alte vori. Schotten 
12 bis 14, ger. Rieſenbückl. 7/1 u. ½ Kiſten 
a Kiſte 1112 M., friſche Heringe in 
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17 4 


Tapeten 
kauft man am billigſten bei (1369) 
„Dessonneek. 


Saatwicken 
Schaufenster. 


Schaufenſter und Ladenthüre, 


— erhalten, hat zu verkaufen 
E. Dessonneck. 


(2072) 


ſchönem 
Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen 


1/4 zu Tagespreiſen. Verſ. in Yı, Ya u. 
Ko. geg. Nachn. o. Voreinſ. d. Betr. 
Ruschkewitz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Stüdtalf, Lalkaſche. 


Die vielſeitig an uns gelangten An⸗ 
fragen und Aufträge haben uns veran⸗ 
laßt, nunmehr den Brennbetrieb wieder 
aufzunehmen und empfehlen wir bier. 
mit von tä glich friſcher Produktion, zu 
1 chemiſchen und olfai 


Stückkalk und Kalkaſche 


in beſter Qualität zu zeitgemäß billigſten 
Preiſen. Insbeſondere machen wir die 
Herren Beſitzer auf die vorzügliche Ver⸗ 
wendbarkeit des Kalkes zum Düngen 
2 aufmerkſam, und bemerken 
hierzu, daß nicht nur für Kalkaſche zum 
Düngen ermäßigte Frachten beſtehen, 
ſondern auch zum 15. Januar d. Is. ein 
Ausnahmetarif für Stückkalk zum D Düngen 
eingetreten ift. 


Kaltwerk Hansdorf 


bei Pakoſch, Provinz Poſen. 
Filiale der jogolin⸗Gorasdzer 
eee z. Breslau. 


n einem Hauptsch! üssel 
extra! 


4 Mark Sr 


Wer aus 
erii. Hand 


feinſte Tuch⸗, Buckskin⸗, 
Cheviot⸗ und Kammgarn⸗ 
ſtoffe zu Original⸗Fabrik⸗ 
vreiſen kaufen will, ver⸗ 
ſäume nicht, unſere reich⸗ 
haltige neue Muſtercollek⸗ 
tion zu verlangen, die wir 
auch an Private ſofort frei 
verſenden und geben damit 
Gelegenheit, Preiſe und 
Qualität mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
— Erſte Bezugsquelle für 
Schneidermſtr. u. isder⸗ 
verkäufer. (78607) 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg N.. 


Tuchfabrikanten. 

n Schurſpohlenpaus 
Fi 30' breit, er zum Verkauf bei 
9802 Stoik e in Waitzenau. 


— 


ee eee Mengen nahme des Betrages. 
ae 


Ra 3 


ram pn — 


ſtationär, ſtehend, öpferdig, nebſt Trans⸗ 
miſſion, Schrotmühle, Häckſelmaſchine u. 
Druckpumpe, alles neu, f. eine gr. Land⸗ 
wirthſch. geeign., weg. Anſchaffg. ein. kl. 
Motors zu verkaufen. Anfragen werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 9524 durch die 
Exped. di des Geſellig. in Graudenz erbet. 
ESicherſte Methode zur Beſeiti⸗ 
gung der Bleichſucht, Biutar⸗ 
much, Blutſtockung ꝛc. u. deren 
Folgen. Gratis u. franko. Adr. 
sub II. Poſtamt 33, Berlin. 


Grane Haare 


erhalten eine prachtvolle echte, nicht 
ſchmutzende, hell⸗ oder dunkelbraune 
Naturfarbe d. unſer garant. unſchädl. 
Orig. er „Crinin“, Preis 3 ME 
Funke & Co., Parfumerie hygienique, 


Berlin, Berlin, Wilhemftrape 5. 5735 1) 


ie 


eine reich ciſelirte Plaqne⸗Frappe⸗ 
Auler⸗Nemontoir⸗Taſchenuhr 
mit Secundenzei iger, Zeigervorrich⸗ 
tung genau regulirt, mit paſſender 


Kette. Nur Mk. 5,50. 

Preiſe für Wiederverkäufer: 
3 Stück Mk. 15.— 

6 Mk. 28.— 


Allein⸗ Verkauf bei der Firma 


Rabinowicz, Wien L, 


Max imiliauſtraßße 3. H 


5 nu Nur Mk. 5 50 


Verſandt gegen Caſſa oder Nach- 
er) 5 


(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 
altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 

ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 


aus der (1209) 


an jedem Möbel; 


er SER SSS ͤ TT 
= TER Er er IE 3 N 8 2 n 


2 


11 Frese de 


— Eckert Fabrik — er 8 erha ar 
jebr wenig gebraucht, fin lieben 
nſchaffungs⸗ Preis (au ee 0 zu 2 


verkaufen. 
von Blücher, Oſtrowitt Aa 


eee Zither 


mit patentirten, unterlegbaren Noten⸗ 
blättern. Sofort zu ſpielen; mit 
Schule, 20 d. bek. Lieder, Stimmpfeife, 
Schlagring, Notenpult, in eleg. Carton 
verpackt, nur 15 Mk. Noten zum Unter⸗ 
ſchieben nur 25 Pfg. W nur 
gegen Nachnahme. (4717) 
W. Chun, Berlin SW 46 
Anhaltſtraße 10 
eee umenten- e 


x rn. Giger | 
kl. Facon! Sehr beliebt u. Wohlſchml 1 
Nur 7 7 Mt. 50 f. franco: 
geg. Nachn. o. Einſ. v. d. Eig. Fabr. Nr. 2. 
Rud. Tresp, Neuſtadt Wpr. 
3 1000e Anerkennungeſchreiben. 3 
(Orig.⸗ Dejjau, am 3. Aug. 1893. 


2500 be 


. Schreib. ) Sehr geehrter Herr ar ; 
Ihre kl. Havanillos find r 
werde ich d. vortreffl. Eig. i. a reif. a 
A be. mach. u. empfehl. (Folgt Nachbeſt. 


9766] Hochachtungsvoll 


— r. v. * i —— 


——— 


Srnfrbarmelen 


von E. Ubermann, Dresden, ſind bei 
Huſten und Heiſerkeit das einzig beſte 
Hausmittel. Zu haben bei Pritz Kyser 
und Paul Schirmacher, Drogerie zum 


roten Kreuz, Graudenz. (6590) 


ummi⸗ Artikel 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin Potsdamerſtr. 131. 


5 hehe zu Reidenburg as aber 


von — — 


eee kann 

als Mitglied der 

an uns geleiteten 
Hes ellschaft ca, 


g 40 Menisend Mark 


im Jahre verdienen, muss jedoch 
auf jeden Fall ca. 32.— Mark bei 
dem geringen Risiko von 28 Mk. 
erhalt m. 

gratis und 


Verlangen Sie 
5 Hillenbrand & Co. 


franko Statuten von 
Bankgeschäft 


1 — a 


4 Eintritt täglich! 


Koh bent Sierra Mc 


eigener, durch Patente geſchützt. Kon⸗ 
ſtruktion, auf der 
Bromberger Gaſtwirths⸗Ausſtellg. 
mit dem 


Ehrenpreise und der goldenen Ledaille 
Bra 
empfiehlt zu Fedeutenz Er 
Preiſen, bereits von 50 Mk. an die 
Gelb⸗ und Droucewaaren⸗ Fabrik 
mit Dampfbetrieb von 


Johann Janke, Bromberg 


— Jacobſtraße 13 — 
Niederlage der Rheinländiſchen Kohlen⸗ 
ſäure. (9764) 


312 — echte. geſtempelte 2 
amnmur “= une ausiandtiche n 


Briefmarken marken, 


BY vatmarken, 
worunt. 222 uur berſeeiſche z. B. Cap 
Thilt, Columb., Vt. bt. Ind. Ind. II 


luſtral. 2c. Umtauſch geſtatt. Preis 1. 
R. Wiering, Hamburg. 


Sellerwaſſer- und Qeſtillir- 
Aunarat, zwei Sleinfiller und 
eine gr. eichene Spülwanne 


nebſt zwei eichenen Waſſerfäſſern 
* bei 1 804 
Briefe, Oſterode Oſtpr. 


Heu. 


Eine Parthie 2. Schnitt, gut geerntet, 
hat abzugeben. H. Brunet, Jablonowo. 


Probſteier Hafer 


ent in Schöner Qualität zur Saat 
Max Scherf. 


Zur Faſtenzeit e e ſehr u 
rauchfreies ungeſchältes 


gemiſchtes Hatobl 


per 2 Litermetze 30 P 
Dom. Budde bei Bukowizz. 


über sämmtl. Artikel send. die 
1 ra. 5 ar 
Gunmiwaarenlahrik 
J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Gummi⸗Artikel. 


Sauitäts⸗Bazar J. B. Fischer, Frankfurt 
a, M., verſendet verſchl. Preisliſte nur 


beter ee täten geg. 10 Pf. (9431 


per Selbstschutz 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Verirrungen. Pollnt. Verf. Dr. 
Perle, Stabsarzt a. d. Zeil 74 IL 
Frankfurt a. Main, für Mark 1, 
auch in Briefmarken. (81) 

Zu beziehen durch jede green 

ist die preisgekrönte in 27. Au 


erschienene Schrift des Med. “Rath 1 
Dr. Müller über das 22 


zestal RC Sauen und N 
12 Nan ER dem | 


Freie een unter Couvert 5 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard ‚Bendt, — % 


Neuerdings 
erſcheint 


er 
ons: 
Erhöhung 


er De in jährlich 24 
| RO % reich illufteir. 
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Kein Geheimmittel, die Beitandtheile find jeder Flaſche in der Gebtauchsauweiſung und auf dieſem Proſpelt befaunt gegeben. 


Gesundheits- Kräuter- Honig 
von C. LUCK in Kolberg. 
VBehufs Erlangung von Niederlagen wende man ſich an C. Lück, Colberg. SE 


EEE” Zu haben in allen Apotheken. 


Rp. Mell. german. opt. 15. Ko, Suce. sorbor. recent. 3 Ko., Ad. destillat. 4 Ko., ebullia, despuma leg. art. colatura adde, Vin. generos. alh. 4 Ko., digest, cum Rad. gentian. cone. 
60 grm., Rad. irid. florent. conc. 250 grm., Rad. carlinae conc. 750 grm., Hb. mercurial. conc. 360 gr., Hb. anchus, conc. 180 grm., Hb. pulmon, arbor. conc. 180 grm. 


Diefer Kräuterhonig ift von mir bereits im Jahre 1866 an ein hohes Miniſterium der geiftlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angelegenheiten zur Prüfung eingefandt, von demſelben als ein 
Geſundhei tsſaft erklärt und auch der Verkauf deſſelben genehmigt. Ebenſo iſt derſelbe von ärztlichen Autoritäten als das vorzüglichſte der Geſundheit dienliche Mittel anerkannt worden. 

Das Recept hierzu iſt mir vor ca. „40 Jahren“ durch Erbſchaft zugefallen, und iſt dieſer Geſundheits Kräuter⸗Honig ſchon ſeit ungefähr vor 350 Jahren in Tanſenden von Krankheitsfällen 
mit den glänzendſten Erfolgen gebraucht worden. Derſelbe iſt daher keineswegs mit den in neuerer Zeit täglich angeprieſenen Heilmitteln zu vergleichen, die meiſtens nur das Publikum täuſchen. 

Den ſicherſten Beweis, daß dieſer Kräuter⸗-Honig das vorzüglichſte Mittel der Erhaltung einer längeren Lebenszeit bei ſtetem Wohlſein iſt, kann ich ſelbſt durch eigene Erfahrung antreten. Seit 
meinem 20. Jahre litt ich ſchon an intercurrenten Bruſtzufällen, wodurch der Keim zur Lungenſchwindſucht begründet worden iſt und ich dieſerhalb ſ. Z. laut amtlichen Atteſt (ausgeſtellt Treptow a. R., den 
23. Juni 1834, vom Stadtphyſikus Dr. J. Schulze) vom Militär frei kam. Durch den Gebrauch meines Kräuter⸗Honigs und „Thees bin ich Gott ſei Dank fo weit hergeſtellt, daß ich mich noch in meinem 
76. Fahre geſund fühle. Ich kann auf Grund deſſen dieſen Kräuter-Honig wie ⸗Thee ſpeciell jedem Bruſt⸗ und Lungenleidenden zum Gebrauch mit vollem Vertrauen empfehlen. C. Lück. 


Gebrauch des Kräuter-Honigs. 


Man muß alle Morgen nüchtern einen guten Eßlöffel voll einnehmen und 1 bis 2 Stunden nicht darauf eſſen und trinken, um dieſem Zeit zum Verdauen zu laſſen, damit dieſer das Gehfiit 
verdünnt, ſich mit ihm in allen Theilen des Körpers ausbreitet und reinigt. Man muß ſich deſſen längere Zeit bedienen, nachdem die Verſtopfung und Krankheit veraltet find, denn es 
wäre zu ungeduldig, ich will nicht ſagen, zu unvernünftig, um von inneren Uebeln, welche mehrere Jahre zu ihrer Eutſtehung gebraucht haben, in kurzer Zeit befreit ſein zu 
wollen. Wenn man geneſen iſt, fo iſt es doch gut, daſt man das Mittel dann und wann nehme, um die Geſundheit zu ſtärken und einen Rückfall vorzubengen. 


Wirkung des Kränter-Honigs. 


Diefer fo rühmlichſt anerkannte, namentlich Schwachen, Siechen, Bettlägerigen nicht genug anzurathende Kräuterhonig ſtärkt den Magen, zertheilt die Verſtopfungen der Leber und der Milz; der⸗ 
ſelbe iſt von wohlthuender Wirkung bei Lungenleiden, weil damit das daran Verdorbene geheilt und das übrige Geſunde, wäre es auch nur ein kleines Stück, erhalten wird, er ſtärkt die Nerven, zertheilt mit 
der Zeit Verhärtungen, Drüſen u. ſ. w., wirkt ſtark auf die Nieren, reinigt die Harngänge, hält den Leib offen, er läßt keine ſchlechten Säfte in den Leib, ſondern treibt alles gelinde unter ſich. Derſelbe ſchärft 
den Appetit zum Eſſen und bewirkt guten Schlaf, mit einem Worte, man kann glauben, beim Gebrauch dieſes Kräuter-Honigs niemals ein anderes Mittel nöthig zu haben, ſolange überhaupt Gott das Leben friſtet. 


Preis: ½ Flaſche 1 Mark, ½ Flaſche 1,75 Mark, 1 Flaſche 3,50 Mark. 


Nur echt mit obiger Schutzmarke. 


Außerdem wird allen Bruſtkranken, Hals-, Lungen⸗, ſowie auch Huſtenleidenden ein vorzüglich anerkannter 
2 


— Kräuter-Thee = 


E 
weldier neben dem Gebrauch des Kräuter⸗Honigs zur baldigen gründlichen Heilung helfend iſt, angelegentlichſt empfohlen. 
Rp. Hb. veronic. Hb. pulmon. arb. Stipit. dulcamar. Lichen. caraghen, Flor. tiliae. aa 20 grm. Concis fiat. species. 
Derſelbe iſt zu haben a Packet 50 Pfennig in den oben genannten Apotheken. — Flaſchen werden nicht zurückgenommen. 
Man achte beim Einkauf geuan darauf, daß Etiquette und Verſchlußkapſel mit obenftehender Schutzmarke, ſowie mit der Firma C. Lück-Colberg verſehen find. Alle anders 
ausgeſtatteten Fabrikate ſind unecht und gefälſcht. 


Atteſte und Dankſchreiben. 


Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig leiſtet Bruſtleidenden ganz Ihr Geſundheits-Kräuter⸗Honig hat mir ſchon ſehr gute Meine Frau, welche ſehr an Huſten und Bruſtſchmerzen litt 
vorzügliche Dienste. Dienſte geleiſtet und fühle ich mich jetzt ſehr wohl. und jeden Augenblick erſticken konnte, fühlt ſich + ke en 
Opalenitza, Bez. Poſen, den 17. Auguſt 1893. Berlin, Gartenſtraße 15, den 14. Mai 1893. Ihres Geſudheits⸗Kräuter⸗Honigs ganz gut. 
Koiliski, Lehrer a. D. Sr Frau Arnold. Pachten Nr. 172 bei Dillingen a. Saar, den 20. Juli 1893. 
Der mir vor Kurzem durch Ihre Apotheke geſandte Geſund⸗ Bei meinem Lungenleiden hat mir Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗ Nikolaus Junk. 
heits⸗Kräuter⸗Honig, welcher mir von anderen Geheilten empfohlen | Honig bereits große Linderung verſchafſt. Nach dem Gebrauche Ihres Kräuter ⸗Honigs fühle ich mich 
worden iſt, hat bei meinem Huſten und Bruſtleiden ſchon ſehr Laukiſchken Oſtpr., den 19. März 1893. a bedeutend wohler. Ich habe jchon ſeit Jahren ein Bruft- und 
gut gewirkt. A. Jährling, Beſitzerſohn. Lungenleiden. 
Katernberg Nr. 86/2, den 22. Juli 1893. Da der mir zugeſandte Kräuter⸗Honig bei der Lungenkrank⸗ Klein Lantow bei Laage i. M., den 9. Januar 1892. 
Frau Josepha Polloch. heit meiner Tochter gute Dienſte geleiſtet, bitte um umgehende Krahmer, Statthalter. 
Ihr berühmter Geſundheits⸗ Kräuter - Honig hat mir ſchon] Zuſendung (folgt Beſtellung'“. i Nach Verbrauch von einer Flasche Ihres vorzüglichen Kräuter» 
früher bei meinem hartnäckigen Huſtenleiden ganz vorzügliche Karpan, den 27. April 1892. „„ Kaspereit. Honigs hat ſich mein Befinden außerordentlich gebeſſert. (Folgt 
Dienſte geleiſtet und bitte ich daher (folgt Beſtellung). Ihr Kräuter⸗Thee hat mir bei meinem Huſtenleiden ſehr Beſtellung.) 
Völklingen bei Saarbrücken, den 13. Juli 1892. gut gethan. . ? Eichſtedt, den 20. Januar 1892. Frau Lühmann. 
Gustav Klocke. Oberſchlema i. Sachſen, den 28. Januar 1892. Seit langer Zeit habe ich an Leibſchmerzen gelitten, Ihr 
Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig hat mir bei meinem Bruſt⸗ | . ‚Friedrich Schuster. [Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig hat hiergegen fo vorzüglich gewirkt, 
leiden ſchon große Linderung verſchafft. Ihr Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig leiſtet mir bei meinem Hals⸗ daß ich jetzt ſchon völlig gebeſſert bin. 
Birkhof, Oberamt Aalen, den 7. Auguſt 1893. und Lungenleiden gute Dienſte. Christian Kropp. Lehmkule bei Bottrop, den 29. März 1892. 
R. Grandel. Erdmannrade, den 23. Januar 1892. Johann Czekalla, Bergmann. 
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Fraudenz, Sonntag] 
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Auf der Neige des Jahrhunderts. 
44. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


Der Freiherr Rochus war ſeinem Verſprechen gemäß 
nach Meinhards Garniſonſtadt gefahren. Marianne mußte 
ihn begleiten und unterwegs theilte er ihr Meinhards 
Herzensangelegenheit mit, wie er dieſelbe durch den Vetter 
Heinrich erfahren, der ſo warm für Meinhard geſprochen, 
daß er in dem Augenblick, in welchem Gott ihm ſo uner⸗ 
wartet Hülfe in der Noth geſendet, nicht habe widerſtehen 
können, obwohl er eigentlich ganz andere Pläne gehabt habe. 

„Das hat er gethan,“ rief Marianne, „o, und ich habe 
ihn für kalt und auch für ſtolz und hochmüthig gehalten 
— wie wehe thut es mir, daß ich ihm Unrecht gethan und 
ich will es ihm von Herzen abbitten.“ 

„Das mußt Du thun,“ ſagte der Baron, „auch ich habe 
ihn erſt in dieſer ſchweren Zeit als treuen Freund kennen 
gelernt; ſind ſeine Bemühungen, mir zu helfen, überflüſſig 

eworden, ſo hat er doch Alles, was er vermochte, aufge⸗ 
oten, und iſt nicht vor unſerem Unglück zurückgewichen, 
wie vor einer anſteckenden Krankheit; er trägt ſeine brave, 
edle Geſinnung nicht auf den Lippen, aber im Herzen. J 
bin ſtolz darauf, daß er meinen Namen führt und uns bal 
noch näher ſtehen wird, denn auch dieſen Wunſch hat unſere 
Unglückszeit nicht in ſeinem Herzen erlöſchen laſſen.“ 

Der alte Herr erſchrak über das Wort, das ihm über 
die Lippen getreten war und ſah einen Augenblick verlegen 
aus dem Fenſter des Koupees heraus, während Marianne, 
flüchtig erröthend, die Augen niederſchlug. 

„Nun,“ ſagte der Baron, ſich kurz wieder zurückwendend, 

da iſt mir das jo herausgefahren, obgleich ich verſprochen 
hatte, nicht davon zu ſprechen, aber es hat ja nun nichts 
mehr zu ſagen, da Alles ſich ſo gut gewendet und für Dich,“ 
ügte er lächelnd hinzu, „mag es ja wohl auch kein Ge⸗ 
eimniß mehr ſein, daß der Vetter Heinrich uns noch näher 
treten, daß er ganz und gar zu unſerer Familie gehören 
möchte. Ich ſollte nicht davon ſprechen, um Dir ganz freien 
Entſchluß zu laſſen, aber Ihr ſcheint ja ſo gute Freunde 
eworden zu ſein — da wird er auch wohl nicht mehr eine 
o ſtrenge Zurückhaltung beobachtet haben?“ 

Marianne erröthete noch tiefer und als der Baron ihre 

Hand nahm und ſie lächelnd anſah, da flüſterte ſie leiſe: 

Er hat mir Worte geſagt, mir Andeutungen gemacht, die 

ſch kaum len konnte. Und wie falſch habe ich ihn 
beurtheilt, wie habe ich in ihm nur den glatten und kalten 
N geſehen, den ich keines warmen Gefühls für fähig 
ielt.“ 

„Nun,“ rief der alte Herr freudig, „ich ſehe ſchon, es 
ſteht Alles gut — o wie dunkel war es noch vor Kurzem 
uam uns her und wie iſt mir jetzt jo freudig warm ums 
Herz, auch ich war wohl von falſchem Ehrgeiz befangen 
und ich ſuchte das Glück da, wo es vielleicht nicht zu finden 
it. Von uun an will ich dankbar fein für Alles, was Gott 
gegeben und nun ſoll auch der gute Meinhard glücklich ſein, 
wie er ſein Glück verſteht.“ 

Marianne lehnte ſich an die Schulter ihres Vaters und 
küßte deſſen Hand und der alte Herr plauderte in heiterſter 
Laune von allen . Zukunftsplänen, denen fie ſchwei⸗ 
gend zuhörte, bis ſie das Ziel ihrer Reiſe erreicht hatten. 

Nach einem kurzen Aufenthalte im Gaſthof gingen Beide, 
ohne Meinhard von ihrem Aufenthalt zu benachrichtigen, 
nach dem Hauſe des Amtsgerichtsraths Müller. 

Die Amtsgerichtsräthin empfing den angemeldeten Beſuch 
verlegen und unſicher, fie wußte nicht recht, was fie aus 
dieſer Erſcheinung des als jo ſtolz und hochmüthig be⸗ 
kannten Barons in ihrem Hauſe machen ſolle, aber wagte 
es auch nicht, denſelben einfach abzuweiſen, um nicht gegen 
die Form der Höflichkeit zu verſtoßen. 

Der Freiherr Rochus hatte den Johanniterorden mit 
dem weißen achtſpitzigen Kreuz auf der Bruſt angelegt, er 
ſah ungemein würdig und vornehm aus. Die Erſcheinung 
ſeiner hohen ſtolzen Geſtalt mit dem edel geſchnittenen 
ernſten Geſicht imponirte der wenig in der Welt bekannten 
Frau und machte ſie noch befangener. 

Bertha ſtand zitternd neben ihrer Mutter, fie war von 
dunkler Röthe übergoſſen und ſtarrte den Baron äugſtlich 
an. Dieſe ſo plötzliche, unerwartete Erſcheinung von Mein⸗ 
hards Vater trat ihr wie ein erſchreckendes Räthſel ent⸗ 
gegen, deſſen Löſung ſie angſtvoll ſuchte. 

Mariaune aber blickte in tiefer Bewegung auf dies ſo 
junge, ſo ſchöne und doch ſo ſchüchtern beſcheidene Mädchen 
hin, ihre Erwartungen waren übertroffen und warm ſchlug 
ihr Herz der Erwählten ihres Bruders entgegen. 

Der Baron küßte der Amtsgerichtsräthin mit ritterlicher 
Galanterie die Hand und ſetzte ſich auf ihren Wink an ihre 
Seite. 

„Sie werden vielleicht, meine gnädige Frau“, ſagte er, 
„meinen Beſuch ſich erklären können und darum darf ich 
mir erlauben, ohne Weiteres auf den Gegenſtand einzugehen, 
der mich hierher geführt.“ 

Er war bewegt, und das Bemühen, dieſe Bewegung 
zurückzudrängen, gab feinem Geſicht einen ſtrengen Ausdruck. 

„Mein Sohn“, fuhr er fort, „liebt Ihr Fräulein 
Tochter —“ Ir 

„Das iſt“, fiel die Amtsgerichtsräthin ein, indem jie 
den Kopf erhob und den Baron mit einem ſtolzen, faſt 
feindlichen Blick anſah, „ganz ohne mein Wiſſen und ohne 
meinen Willen entſtanden, ich kann, ganz mit meinem 
Manne übereinſtimmend, kein geſichertes Glück in der Ver⸗ 
bindung mit einem Offizier erblicken, noch weniger dann, 
wenn die Gatten zwei ganz verſchiedenen Lebenskreiſen an⸗ 
gehören.“ | 

„In mancher Beziehung mögen Sie Recht haben, gnädige 
Frau“, erwiderte der Baron, „der Soldat iſt ja an ein 
unruhiges Leben gebunden und manchen Wechſelfällen des 
Glücks ausgeſetzt, Ihr zweites Bedenken aber vermag ich 
nicht zu theilen. Jener geſellſchaftliche Unterſchied beſteht 
nicht zwiſchen meinem Sohne, einem jungen 9 ohne 
perſönlichen Verdienſt, dem ſeine Geburt einen alten Namen 
gegeben, auf den ich viel halte und mit Recht ſtolz bin 
und Ihrer Fräulein Tochter, deren Vater dem Könige 
und dem Lande mit Ehre und Auszeichnung dient. Jetzt, 
nachdem ich Ihre Tochter geſehen, begreife ich, daß mein 
Sohn ſie liebt und lieben muß, und nachdem ich die Ehre 
Hatte, Sie, gnädige Frau, kennen zu lernen, bin ich gewiß, 


daß alle Gaben der Natur, mit denen Ihre Tochter ſo 
reich ausgeſtattet iſt, durch eine muſterhafte Erziehung ſo 
ausgebildet ſind, daß Fräulein Bertha unter allen Damen, 
und trügen ſie die vornehmſten Namen und Titel, ihren 
Platz behaupten und vielleicht die meiſten von ihnen über⸗ 
treffen wird.“ 

Bertha ſchlug mit einem glücklichen, dankbaren Blick 
die Augen auf. | 

Die Amtsgerichtsräthin ſah den Baron groß an, ſie 
mochte bei ihm eine ſtolze Zurückweiſung der Wahl ſeines 
Sohnes vermuthet haben, das Kompliment, das der alte 
Herr ihr ſagte, verfehlte ſeinen Eindruck nicht, und ein 
flüchtiges Lächeln ſpielte um ihre Lippen. | 

„In der That, Herr Baron“, ſagte jie, „ich habe meine 
Mutterpflicht nach beſten Kräften erfüllt und hoffe, daß an 


der Erziehung Berthas nichts verſäumt iſt, wenn ſie auch 


die Formen der vornehmen Welt nicht ſo beherrſcht, als 
die Damen Ihres Standes.“ 

„Nun“, ſagte der Baron, „ich habe meinen Sohn, das 
kann ich verſichern, zu einem braven ehrenhaften Menſchen 
erzogen und wenn die beiden Kinder ſich lieben, ſo begreife 
ich nicht, warum Sie ihrem Glück entgegentreten.“ 

Marianne fpraug auf und küßte die Hand der Amts⸗ 
gerichtsräthin. „O, gnädige Frau“, rief ſie, „laſſen Sie 
auch mich für meinen Bruder bitten, — Sie können un⸗ 
möglich hart gegen Ihre Tochter ſein, der auf den erſten 
Blick mein Herz entgegen ſchlug. Ich habe lange die 
Mutter entbehrt, wenn meines Bruders Sehnſucht ſich er⸗ 
füllt, ſo darf ich wohl hoffen, nicht nur eine Schweſter 
gefunden zu haben, ſondern auch die Liebe und die gütige 
Führung der Mutter in Ihrem Hauſe zu finden.“ 

Die Amtsgerichtsräthin war bewegt, auch ihre Augen 
wurden feucht, ſie vermochte nicht zu antworten, aber ſie 
drückte Mariannens Hand und als dieſe daun zu Bertha 
ſich wendete und das zitternde Mädchen in ihre Arme 
ſchloß, da ruhte ihr Blick weich und mild auf den beiden 
ſo jungen, ſchönen und aumuthigen Geſtalten. 

Man hörte die Thürglocke und Stimmen auf dem 
Korridor. Der Amtsgerichtsrath trat ein. Sein Blick war 
ſtreng und faſt drohend, aber doch ſchien auch auf ihn die 
edle Erſcheinung des Barons einen imponirenden und ſym⸗ 
pathiſchen Eindruck zu machen. 

Er verbeugte ſich artig und ſagte kurz und geſchäfts⸗ 
mäßig: „Ich höre, daß der Herr Baron von Holberg mir 
die Ehre ſeines Beſuchs erwieſen hat. Ich ſtehe zu Ihrer 
Verfügung, wenn Sie ſo gütig ſein wollen, mich in mein 
Zimmer zu begleiten.“ 

„Ich bitte um die Erlaubniß, mein verehrter Herr 
Amtsgerichtsrath“, ſagte der Baron, „die Sache, welche mich 
hergeführt, hier zu erledigen, denn ſie geht ja ebenſo ſehr 
Ihre Frau Gemohlin, als uns an. Ich komme“, fuhr 
er, ohne eine Antwort des finſter aufblickenden Amts⸗ 
gerichtsraths zu erwarten, fort, „um für meinen Sohn 
die Hand Ihrer Fräulein Tochter zu erbitten. — Sie 
werden durch die Gewährung dieſer Bitte nicht nur meinem 
Sohn und Ihrer Tochter ein von Beiden erſehntes Lebeuns— 
glück begründen, ſondern auch meinem Hauſe durch die 
zerbindung mit Ihrer Familie eine Ehre erweiſen.“ 

Der Amtsgerichtsrath war betroffen durch dieſe mit 
freier Herzlichkeit geſprochenen Worte; ſeine Züge aber 
blieben finſter und ſtreng. 

„Ich hätte dieſe Werbung, Herr Barou, von Ihrer 
Seite nicht erwartet, und es freut mich, daß ich mich darin 
getäuſcht. Da Sie es wollen, ſo will ich Ihnen hier meine 
Antwort geben, mit der, wie ich weiß, meine Frau ganz 
übereinſtimmt. Ich vermag nach meiner Weltanfchanung 
die Verbindung mit einem Soldaten nicht als eine Bürg⸗ 
ſchaft des Glücks für ein junges Mädchen anzuerkennen, 
das nicht für die Aeußerlichkeiten der Welt, ſondern für 
den Beruf der Hausfrau erzogen und beſtimmt iſt. So⸗ 
dann muß ich wohl freilich Ihrem Wort glauben, wenn 
Sie mir ſagen, daß Sie die Verbindung mit meiner 
Familie, welche durch Generationen rechtſchaffen und tren 
ihren bürgerlichen Beruf erfüllte, als ehrenvoll für Ihr 
Haus auſehen, aber Herr Baron, ich zweifle ſehr, ob in 
Ihrer Welt dieſe Anſicht getheilt werden wird, ob in den 
Kreiſen, in denen Sie und Ihr Sohn zu leben gewohnt 
und berufen ſind, mein Kind nicht sheet und hochmüthig 
angejehen werden möchte, ob nicht bei Deuen, die Ihrem 
Hauſe nahe ſtehen, ſelbſt eine ſolche Auffaſſung vorhanden 
iſt, und niemals werde ich in einer ſolchen angezweifelten 
und halb geduldeten Stellung ein Glück für meine Tochter 
erblicken! Ich habe deshalb meine Einwilligung verſagt, 
und ich glaube ſie auch jetzt, trotz Ihrer für mich perſönlich 
gewiß ehrenvollen Werbung, verſagen zu müſſen. Einen 
Zwang werde ich freilich auf meine Tochter nicht ausüben, 
ich habe daher der Zeit ihr Recht zu laſſen beſchloſſen und 
das Wort Ihres Sohnes verlangt, daß er keinerlei Ver— 
bindung, weder perſönlich noch brieflich, mit meiner Tochter 
unterhalten werde. Ich glaube gewiß, daß bei Beiden die 
jugendliche Aufwallung vorübergehen und dem erwachenden 
Bewußtſein höherer Pflichten weichen wird.“ 

„O, Mama“, rief Bertha, die Arme um die Schultern 
ihrer Mutter ſchlingend, „bitte für mich. Niemals, niemals 
wird meine Liebe aufhören. Laß mich nicht zu einem ein⸗ 
ſamen, verlorenen Leben verurtheilen.“ 

Der Baron aber ſprach ruhig und eruſt: „Erlauben Sie 
mir eine Widerlegung, Herr Amtsgerichtsrath. Ich war 
vor Kurzem durch ein ſchweres Unglück betroffen, ſo daß 
es mir unmöglich war, für die Zukunft meines Sohnes 
einen feſten Halt zu bieten. Das Unglück hat ſich gewendet; 
meine Verhältniſſe ſind, wie ich Ihnen nachweiſen kann, 
wieder vollkommen geordnet. Ich werde ſogleich die für 
die Heirath nothwendige Zulage ſicher ſtellen und in mate⸗ 
rieller Richtung Alles thun, was ich vermag, um dem 
jungen Paar ein ſorgenfreies Heim zu ſchaffen. Mein 
Sohn wird, das zweifle ich nicht, wenn Sie es wünſchen, 
ſeine Carriere aufgeben und das Gut Altenholberg, den 
Gott ſei Dank erhaltenen Reſt der einſt ſo reichen Ve⸗ 
ſitzungen meiner Familie, übernehmen, wenn Sie darauf 
beſtehen. Doch würde ich Sie bitten, dies nicht zu thun; 
denn er trägt den Wunſch im Herzen, im Dienſte des 
Königs und des Vaterlandes, dem auch Sie Ihr Leben 
geweiht, ſeinen Ehrgeiz zu befriedigen, den Sie ebenſo 
wenig wie ich mißbilligen können.“ (Fortſ. folgt.) 
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Briefkasten. 


„K. Der zu Atteſten und zu beglaubigten Abſchriften 
davon erforderliche Stempel beträgt nicht 50 Pf., ſondern 1 Marz 
50 Pfennig. 5 a 
A. Sch. Es kommt auf den Vertrag an, wahrſcheinlich trägt 
in Ihrem Falle der Nießnutzer die Laſten. a 

n. J. 30. Wenn Sie ſich auf die Zahntechnik beſchränken 
wollen, wenden Sie ſich an einen tüchtigen Zahntechniker. Wollen 
Sie ſich jedoch als Zahnärztin der Zahnheilkunde widmen, dann 
ſind amerikaniſche oder ſchweizeriſche Univerſitäten zu empfehlen, 
an denen auch Damen zum Studium zugelaſſen werden. 

Nr. 304. Da Sie ſich als Knecht vermiethet haben, müſſen 
Sie die vom Dienſtherrn Ihnen übertragenen Arbeiten leiſten. 
Wenn Sie das thun, wird die Behandlung eine gute ſein. Sind 
Sie widerſpenſtig und halsſtarrig, dann iſt Ihnen nicht gu helfen. 

ich. in B. In der Fee nitalt zu 
Danzig werden auch Schülerinnen auf eigene Koſten aufgenommen, 
jedoch nur ſoweit, als die Verhältniſſe der Anſtalt dies geſtatten. 
Die Ausbildungskoſten betragen 381 Mark 25 Pf. und find beim 
Eintritt in die Anſtalt an die Kaſſe derſelben zu zahlen. Der 
Herr Landesdirektor kann jedoch, unter beſonderen Umſtänden, auch 
die ratenweiſe Abtragung mit der Maßgabe genehmigen, daß die 
Abzahlungen innerhalb des Kurſus und vor Ablauf der Entlaſſungs⸗ 
prüfung ſtattzufinden haben. Perſonen, welche das 30. Lebensjahr 
vollendet haben, können nur mit Genehmigung des Herrn Landes⸗ 
direktors aufgenommen werden. Der Kurſus beginnt alljährlich 
am 10. Oktober, und ſind die Anträge ſpäteſtens bis zum 1. September 
an den Herrn Landesdirektor zu richten. Dem Aufnahmegeſuch iſt 
beizufügen: 1. ein Atteſt des Kreisphyſikus über die körperliche 
und geiſtige Befähigung der Aufzunehmenden. Dieſes Atteſt darf 
nicht früher als 8 Wochen vor der Aufnahme in die Anſtalt aus⸗ 
geſtellt werden. 2. Eine Aeußerung der Ortspolizeibehörde über 
den unbeſcholtenen Ruf, namentlich auch darüber, daß die Aufzu⸗ 
nehmende die erforderliche Zuverläſſigkeit für den Hebeammen⸗ 
beruf beſitzt. 3. Der Geburts⸗ und 4. der Wiederimpfungsſchein. 
Diejenigen Perſonen, welche ſich bei ihrem Eintritt in die Anſtalt 
oder ſpäter ungeeignet zeigen ſollten, werden entlaſſen, und wird 
das eingezahlte Ausbildungsgeld, nach Abzug der bereits ent⸗ 
ſtandenen Kosten, zurückgezahlt. 

P. P. 708. Die Bezeichnung, Konkurs⸗Ausverkauf“ it inſofern 
unrichtig, als ein Dritter den Ausverkauf bewirkt, welcher die 
Wagren aus dem Konkurſe erſtanden und die Preiſe höher be⸗ 
meſſen hat. Dennoch erſcheint das Vorgehen nicht ſtrafbar, ſo 
lauge nicht etwa gejagt wird, daß der Verkauf durch den Konkurs⸗ 
verwalter oder in feinem Auftrage erfolgt. 

F. B. J. Die beabſichtigte Verlooſung des Jagdſchlittens 
bedarf der polizeilichen Genehmigung. Sie haben ſolche unter 
Vorlegung des Gegenſtandes und des Plans der Verlooſung beim 
. 1 zu 10 Unterlaſſen ‚Sie die Ein⸗ 
lung der Genehmigung, ſo droht Ihnen Gefängni 
8 migung, t Ih fängnißſtrafe 
„ . S. Geehrter ſächſiſcher Bundesbruder, nach dem Geſetze 
über die Freizügigkeit können Sie ſich an jedem Orte im Deutſchen 
Reiche ohne Weiteres niederlaſſen, Wohnſitz und Grundeigenthum 
erwerben. In privatrechtlicher Beziehung werden Sie ſich den 
Wes des Orts anpaſſen, unter denen Sie Wohnung nehmen. 

F. D. Schreiben Sie an das Gericht, wo der Prozeß een 
hat, daß Sie im Dezember durch Ihren Rechtsanwalt wegen 
35 Mark Vorſchuß erſt Zwangsvollſtreckung gegen den Beklagten 
beantragt und bisher keinerlei Auskunft erhalten haben, weshalb 
Sie um Ermittelung und Zurechtweiſung des etwa ſchuldigen 
Gerichtsvollziehers bitten. 

„C. S. Der Miterbe kann über eine auf dem zur Erbſchaft 
gehörigen Grundſtück eingetragene Forderung mehrerer Erben 
allein nicht verfügen. Die Verpfändung des Dokuments iſt nicht 
verbindlich und nicht gültig. 
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8 Wetter: Ausſichten Nachdr. verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

„ 25. Februgr: Etwas wärmer, wolkig mit Sonnenſchein, vielfach 

Niederſchlag, ſtarker Wind. — 26. Febr.: Wenig veränd., wolkig, 

Niederſchläge, lebhafte Winde. — 27, Februar: Ziemlich gelinde, 
vielfach heiter, ſonſt bedeckt, Niederſchlag, ſtarker Wind. 


Bromberg, 23. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗BVericht. 

Weizen 125—130 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130—140 Mk., 
Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 
30,50 Mk. | 

Poſen, 23. Februar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00 — 13,60, Roggen 11,10 11,30, Gerſte 
12,20 14,60, Hafer 12,70 14,20. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 23. Februar 1894. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,00, ſuperfein, 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Noggeumehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,40, 
ſuperfein Nr. 0 9,40, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 8,40, fen Nr. 1 Mk, 740, 
fein Nr. 2 Mk. 6,20, Schrotmehl Mk. 7,09, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40, 
— Alkeie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen Mk. 4,40, Graupenabfall Mk. —. 
Hrauxe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 10,00, feine mittel Mk. 14,50, mittel Mk. 13,00, 
orb inär Mik. 11.0 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mk 14,00, Gerſten-Nr. 2 Mk. 12,50, Gerſten⸗Nr 3 Mk 11.50, Hafer⸗ Mk. 16,00. 


BVerliner Produktenmarlkt vom 23. Februar. 

Weizen loco 135—146 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher 142,50 Mk. ab Bahn und frei Haus bz., Mai 14450 bis 
144 Mk. bez., Juni 145,50— 145 Mk. bez., Juli 146,25—145,75 Mk. 
bez., September 148,75—148 Mk. bezahlt. 

Roggen loco 120—125 Mk. nach Qualität gefordert, guter in⸗ 
länd. 122— 122,50 Mk. ab Bahn bez., April 127 126,50 Mk. bez, 
Mai 128— 127,50 Mk. bez., Juni 128,50 — 128 Mk. bez., Juli 129,25 bis 
128,75 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 107—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 136—178 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 142—163 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 165—195 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 141 


bis 153 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 


Rüböl loco ohne Faß 44 Mk. bez. 

„. Butter. Gebr. Lehmann & Co. Vertin, 23. Februar 189. 

Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind: 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchvachtungen und Genoſſenſchaften la. 112, IIa. 105, Ilm, 
—, abfallende 95 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 88—93, 
Pommerſche 90—93, Netzbrücher 88—93, Polniſche — Mk. , 

Poſen, 23. Februar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,50 
do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Behauptet. 

Stettin, 23. Jebruar. Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 
133—138, per April⸗Mai 140,00, per Mai⸗Juni —— Roggen 
loco ſtill, 114—119, per April⸗Mai 123,50, per Mai⸗Juni —— 
Pommieerſcher Hafer loco 135—144 Mk. 

Stettin, 23. Februar. Spiritusbericht. Loco und, 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 30,50, per April⸗Mai 31,20, per 
Mai⸗Juni 31,50, 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
——— — — — 
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Grosses Reinemachen 


kommt jetzt. Wer es gut und billig und gründlich 
machen will, benutze Karol Weil's Seifenextract. & 
Es ist zum Scheuern und Reinigen aller Haus- 
und Küchengeräthe, sowie Treppen, Fenster, Fuss- 
böden, Tische und Stühle das allerbeste, arbeitet 
gründlich, schonend und sparsam. Käuflich überall. 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. den vorz. Holländ. Tabak b. 
B. Becker i. Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe i. Beutel heute noch SM. fra. 
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Zwaängsverſteigernng. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Jeſiorken 
* Band 1 — Blatt 1— auf den Namen: 
1. der Wittwe Marie Sommerfeld geb. 
Bludau und 25 * immer⸗ 
mann 3 Dorſch zu Bornitz, 
2. Des Jägers Johann Sommerfeldt 
zu Groß⸗Brodsende, 
3. des 8 Ludwig Sommer⸗ 
feldt zu Do Uftädt 
4. DerDarie Somme tjelbt, verehelichte 
Rademacher, Carl Hausmann zu 
Finkenſtein und die Kinder ihres 
verſtorbenen erſten Ehemannes 
Gottfried Fiſcher Namens: Friedrich, 
einrich, Reinhold, Caroline und 
ilhelmine, von welchen die drei 
letzteren noch minorenn und durch 
den n Kulich zu Finkenſtein 
bevormundet ſind; 
5. der Chriſtine Sommerfeldt ver⸗ 
wittwete Brauer Friedrich Thim zu 
Heinrichsdorf bei Preuß. Mark und 
die Kinder ihres verſtorbenen Ehe⸗ 
mannes als: die unverehelichte 
Anna Barbara Thim zu Königs⸗ 
berg, der Böttchergeſelle Joh. Thim zu 
Stettin, der Koch Chriſtian Thim 
zu Arnsdorf, der Jacob Ludwig, 
die Caroline und der Wilhelm Thim, 
letztere drei noch minorenn und 
durch den Hufenwirth David Da⸗ 
nielowski zu Tabern bevormundet, 
6. der Caroline Sommerfeldt, ver⸗ 
mwittwete Johann Boehnert zu 
RNoſenberg und die Kinder ihres ver⸗ 
3 Ehemannes: Anna Chri⸗ 
tine, Louiſe Anna Barbara, Wil⸗ 
helm, Julianna und Caroline, von 
welchen die drei letzteren noch mi⸗ 
norenn und durch den Bürger 
Erdmann Wallner zu Roſenberg 
bevormundet ſind, 
der Louiſe Sommerfeldt, jetzt ver⸗ 
ehelichte Chauſſeewärter Droßmann 
zu Neuenburg und die Kinder ihres 
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Eine hochtragende Kuh 


verkauft Adrian, Kl. Nebrau. 


. Eine hochtragende u 
Oberförſterei Krausenho fl sen. Saunen 


Die Holzverſteigerungs⸗ Termine 41 drei Monat is (9487 
im Vierteljahr April/Suni 1894 finden, 


jedes Mal um 10 Uhr Vormittags be⸗ Jagdhunde 


rer im Gasthof zum Eipesbaie zu 
Kl. von vorzüglichenckltern ſtammend, braun 
11. pril, 9. Mai, 6. Juni — — weiß gefleckt, ſind abzugeben pro 


15 — ” 5. t in 3 4 125 dda Fri Abel 

ahn ater deu von demſelben 

8 rauſenhof, >. Februar 1894 wurden im erſten Felde 330 Hühner er⸗ 
Der 35 legt; Mutter engliſch. 


T Sch Taufe hudhtragende 
Holz⸗Termine 


ER a friſchgekal Die 
in zer Kreis Löbau, werden 


ſtat 


im Gaſthauſe hierſelbſt an folgenden bei ſofortiger „au Offerten erbitte 
Tagen, Vormittags 10 Uhr, abgehalten: Kornatowo poſtlagernd. (96 
Dienstag, den 6. März en 8 5 — 


Es kommen 3 Verkauf: 
Kiefern⸗Knüppel, 
„ Stangen, 
1 Strauch, 
ſchwaches Bauholz, 
Oſtrowitt, im Januar 1894. 
Die Gutsverwaltung. 


Brkun⸗ und Nutzholz⸗ Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Aa Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und — & durch 
7 8 — 1 


a Geschäfts-u.@rund. 5 = 
stücks-Verkäufe 


RT und enn 1 


Eine a 120 eee 


Brauerei 


die Einzige in e. Provinzialſtadt Oſtpr., 
a. d. Bahn gelegen, m. guter Kundſchaft, 
ſſt Umſtände halber zu verkaufen. Preis 
75000 15 Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
9519 d. ri d. Gejell. erbeten. 


Sehr ante Exiſfenz geloten 


in einer emporblühenden Garniſonſtadt 
mit 16000 Einw. durch Uebernahme eines 
im beſten Gange befindlichen Porzellan⸗, 
Spielwaaren⸗ Woll⸗, Kurz⸗ und 
Geſchüäftes. Dasſ. eignet 


e 


r, 
4 


SEEN Weißw. ⸗ 


verſtorbenen erſten Ehemannes, des A 2 ich auch für Damen. Erf Kapital 

8 an armen 4 1000 At ke jed. Zeit. Off. unter 
amens: Carl Friedrich, Charlotte, Nr. 9824 a, d. Erped des Geſell gen erb. 

Auguſte und Caroline Barbara — d. Exped. des Geſelligen er 


Eliſabeth, ſämmtlich noch minorenn 

und durch den Poli eee 

Voßwinkel zu Thorn bevormun 
8 in Jeſtorken belegene 
Grundſtück 815 


am 7. April 1894, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 14 — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 19,25 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 47 ‚13,30 
Hektar zur Grundſteuer veranlag t. 

Das Urtheil über die Erkhenlung 
des Zuſchlags wird 


am 7. April 1884, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Neumark, den 6. Febr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die nachbenannten Reſerviſten und 
en nämli 9820 
der Erfaprefervift Friedrich Wilhelm 
Mehrholz ans Rieſen burg, geboren 
den 15. Juli 1867 in Grasnitz, 
der Erſaßzreſerviſt Friedrich Wilhelm 
Borowski aus Thiergarth, geboren 
den 18. Auguſt 1868 in Sapken, 
der Erſatzreſerviſt Hermann Toma⸗ 
ezewski aus Kl. Tromnau, geboren 
den 2. September 1867 in Gulbien. 
4. der Erſatzr eſerviſt Guſtav Wardiuski 
aus Gunthen, geb. den 16. Januar 
1860 in Littſchen, 


o 


8 


5. der Erfatzreſerviſt Friedrich Jei⸗ A 


nn aus Thiergarth, geboren den 
September 1863 in Freywalde, 
8 — Erſatreſerviſt Friedrich Wilhelm 
Troſien aus Rieſenburg, geboren 
— A 21. September 1864 in Rieſen⸗ 
w 
7. der Giſagreſerviſt Friedrich Wilhelm 
ge aus Rieſenkirch, geboren den 
5. September 1858 in Rieſenburg, 
. ni Küraſſier Gottfried Fänger aus 
Rieſenkirch, geb. den 27. Dezember 
1859 in Alt Chriſtburg, 
9. der Feldartilleriſt Auguſt Michael 
* aus Rieſenkirch, geboren den 
7. Augu 5 1862 in Alt Chriſtburg, 

10. der Hoboiſt Auguſt * aus 
Thiergarth, geboren den 28. Sep⸗ 
tember 1859 in Thiergarth, 

11. der Musketier Karl Helwig aus 
Rieſenkirch, geboren den 27. Sep⸗ 
tember 1859 in Pachuttken, 

12. der Musketier Gottfried Korittke 
aus Dakau, geboren den 11. Jun 
1857 in Grünhagen, 

13. der Füſilier Eduard Behlau aus 

Rieſenburg, geboren den 9. Februar 

1859 in Guttſtadt, 

der Füſelier Auguſt Lepa aus 

Jacobsdorf, geboren den 1. Auguſt 

1866 in Weinsdorf, 

15. der Füſelier Friedrich Kowalski aus 
Kl. Tromnau, geboren den 7. April 8 
1867 in Kl. Tromnau 

16. der Ober⸗Matroſe Ferbinand Conrad 
Auguſt Lucht aus Rieſenburg, ge⸗ 
boren den 22. Juli 1862 in Rieſen⸗ 


kirch, 

17. der Musketier Karl Hein aus Gr. 
Rohdau, geboren den 4. Februar 1866 
in Rieſenburg 

werden beichulbigt, ohne Erlaubniß aus⸗ 

gewandert zu ſein 

Uebertretung gegen 8 360 Nr. 3 des 

R.⸗St.⸗G.⸗B. 

Dieſelben werden auf Anordnung des 

Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt auf 


den 1. Mai 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor das Königliche nd en gericht zu 
3 zur 3 e ge⸗ 
aden 


m 


& 


1 


ES 


werden dieſelben auf Grund der nach 


Königlichen 2 7 3skommando zu 
Eylau ausgeſtellten Erklärung ver- 
urtheilt werden. 
Rieſenburg, d. 12. Febr. 189. 


Fischer, e e 5 


= des Königlichen Amtsgerichts. 


5 . — — on 


olter⸗Je „ ar 4 iſt billi 


et N N: NK NK 


verkäuflich in Raudnitz, Bahnſtation. 
Verladung daſelbſt geftattek rg 


10 ante Pflugochſen 


Beim unentſchuldigten Ausbleiben Bf 5jährig und pro Stück 14 Centner 
wer, 
472 der F von dem eine hochtragende, 6 Jahre alte (9278 


Abſtammung von Johanniter, gedeckt 
von a preiswerth zum Verkauf. 
6 in Hu», Grundbeſitzer, Darkehmen. 


Biernering, aejiliation. und 
Cigarreugeſchäſt buimtas: (000 
Einw.) am Hauptmarkt, iſt mit vollſt. 
Inventar für 15000 Mk. zu übernehmen. 
Gefl. Offerten w. Det m. Aufſchr. Nr. 
9879 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 
Hotel erſten Nanges 


ſeit 20 Jahren in meinem Beſitz, will 


Verſteigerung. 


Mittwoch, den 28. d. Mts. 
Vormittags mn 
werde ich auf dem Hofe des Hotel’s 
„Kaiſerhof“ zu Freyſtadt die daſelbſt Gel ee die een 
untergebrachten Gegenſtände als: [des Gejelligen erbeten. 
6 Stück mabag. Rohrſtühle 


ue dae Günſtiger Kauf! 


2 mahag. Kleiderſpinde 
Sopha mit grünem Plüſchbezu Mein Grundſtück, ca. 250 Mrg. gr., 
1 Sep) 3 P yezug guter X Boden, mit ca. 70 Scheff. Winter, 


1 Sophaliſch ausſaat, jel 
yr guten maſſiven, geräumigen 
1 Klapptiſch Wobngehänden Neubau, 21000 Mk.), feſte 


8 1 Se bei der geringen Anzahlun 
1 mahag. Wäſcheſpind von 5000 Mk. kunſtände halber pofort 
1 Polſterſtuhl 


. i zu verkaufen. Näheres brieflich. Meld. 
1 kleines Spindchen u. ſ. w. 


m. Aufſchr. Nr. 9822 d. d. Exped. d. 
zwangsweise meiſtbietend gegen Baar⸗ Peſelligen erbeten. a 
zahlung verſteigern. 
Roſenberg, 
den 23. Februar 1891. 
— ni ch 


Ein gutgehendes 


Reſtaurations⸗ Geſchäft 


in hell., groß. Keller⸗ . 1 
Lage Gneſens, iſt p. ſof. zu vermiethen. 
Näh. b. M. S. Krawietz, Commiſſionär, 
Gneſen, Friedrichſtraße 15. 


Ich bin willens, mein Schmiede⸗ 
grundſtück, mit u. ohne 3 
and. Unter nehm. halb. v. gleich od. ſpät 
zu verkauf. od. . verpacht. G. Fritz. 
Schmiedemſtr., Gr. Krebs b. Marienwdr. 


— 


Ein Geſchäftshaus 
in der lebhafteſten Straße von Grau⸗ 
denz, mit zwei großen hellen Läden, iſt 
Veränderungshalber zu verkaufen. Re⸗ 
flektanten wollen ihre Adreſſe brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9787 in der Expedition 


e - eee we- 78—v. * 
Am Mittwoch, den 28. d. Mis. 1 
Vormittags 11 Uhr, ſoll auf dem Ar- 
tillerie⸗Kaſernenhofe ein unbrauchbares 


Offizier⸗Reitpferd 
e meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. (9873) 
2. Abtheilung Feldart.⸗ Rats. 35. 


Ein ſtarkes, geſundes 8587 des „Geſelligen | in Graudenz abgeben 
Arbeitspfe rd In einer größ. Kreisſtadt Pomm ift 


ein in beſter Geſchäftslage ſich befind. 
Grundſtück 


mit Colonial⸗ und Delieateßwaaren⸗ 
Geſchäft, verb. m. Eiſen⸗, Baumaterial., 
Sämereien, Wein und Cigarren unter 
günſt. Beding. ge Umjab ca. 
150000 Mk. p. a., 1 Das 
Geſchäft beſteht ſeit über 308 J. und hat 
die beſte Kundſchaft von Stadt u. Land. 
Offerten unter Nr. 9238 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Selten gute Gelegenheit 
zum Etabliren. 


In einer größeren, ſehr verkehrr. 
Stadt der 3 Poſen iſt ein außer⸗ 
ordentlich gut reutirendes 


biſen⸗U. Eiſenkurzu.⸗eſchäft 


mit treuer, ſolider Kundſchaft, unter 
Das Gesch 8 zu übernehmen. 
as Geſchäft, das am Markt gelegen, 
= hat in den lebten Jahren ca. 75,000 M. 
jährlich umgeſetzt und nachweislich mehr 
als 20% Reingewinn erzielt. Zur Ueber⸗ 
nahme des Geſchäfts wären ca. 15,000 
Mark erforderlich. Käufer kann evtl. 
das Haus, in dem das Geſchäft 45 Jahre 
der und das eigens hierzu ausge⸗ 
baut iſt, pachtweiſe oder käuflich zu 
coulanten Be ingungen mit übernehm. 
Meldungen werden 98 m. Auf⸗ 
gl Nr. 9218 durch die edition 
bee es Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


von 123 Hektar, da⸗ 

ki von 12 Hektar Rieſel⸗ 
2 gute Gebäude 

Inventar, iſt 


für 24000 Mk., bei 5000 Mk. Anzahlung, 
zu verkaufen. Grundſteuer⸗Reinertrag 
323 Mk. Gefl. 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eeine Beſitzung 


i. Graudenzer Kr., 2 Kiolm. v. d. Bahnſt. 
u. a. d. Chauſſee geleg., 196 Mg. Wei 
Gerſte⸗ u. Kleeboden, mit E 3 de het 
u. vollem 3 2 we. 
ſofort billig b ng 
nen Nähe ere et Vortheil 
Rotzolli, Lindenthal b. Kgl. Rebwalde 
Weſtpr. Freim. erb. (9909 


iſt, weil überzählig, in Bly ſinken bei 
Hohenkirch verkäuflicg. 


Ein zugerittenes Bird 


Oſtpreuße, für Gewicht bis zu! 80 Kilogr., 
aſſend für Kavallerie⸗ und Infanterie⸗ 
fflziere, iſt verkäuflich bei [9644 
von Kabmer, Pruſt, Kreis Tuchel. 

Wegen Wirthſchaftsänderung jteben 

23 ſchöne oſtpreußiſche [97 


Zugochſen 


2 Ctr.) zug zum Verkauf. Dom. 
Auguſtinken bei Plusnitz Weſtpr. 


Fannie ra 


2 Ein felter Bulle & 


N Hgndi Gewicht 17 Ctr.) 2 
Em um Verkauf in (9871 
öslershöhe bei Graudenz. 


ER 


20 fette Stiere 


orguth. 
Sprungfähige (9812 


junge Bullen 


i Schlages ſind in Gr. 
lſchwitz b. Roſenberg verkäuflich. 


ind abzugeben. Taſelbſt ſteht 


tute 


Todesfall 


I Et eniier Gemelhumd 


g zu Ve en. 
[ke, Eichenkranz 


Offerten unter Nr. 9881 | Nr. 


— u — 


Land! Land! 


Aaöt- Tal zg 


des Gutes 


Gross-Gorczenitza 


1200 Morgen groß, durchweg voll⸗ 
ſtändig ebenes Terrain, an beiden 
Seiten der Chauſſee gelegen, ½ Meile 
von Strasburg Wpr. —— 


zu Nentengütern. 


Verkaufstermine jeden Tag im 
Gaſthauſe zu Groß: Gorczenitza. 

Die Parzellen werden zuſammen 
mit beſten Drewenz⸗Wieſen in jeder 
Größe, mit Weizen⸗ und Roggenſaat⸗ 
Beſtellung verkauft. Faſt Te 
Weizenboden erſter Klaſſe. (8819 

Sehr günſtige Kaufbedingungen. 


J. Moses, Lautenburg. 


ola! Rola! 


Ostateezne 


N 


Dobra Gorczeniee 


1200 mörg obszaru, przewaznie plasz- 
ezyzua, po obu stronach szosy polo- 
zone, ½, mili od Brodniey oddalone, 
maja by© na 


posiadlosci rentowe 


podzielone. 

Termin sprzedazy kaßdego dnia 
w oberzy W Gorczenicy. Parcele, 
razem 2 zyznemi iakami nad Drwecz, 
zasiane pszenica i zytem, moZna naby& 
w kadéj wielkosci. 

Warunki kupna bardzo korzystne. 
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10 dl Braitian 


mit auseinander liegenden Gebäuden, 
½ Meile Chauſſee von * W 7 
Neumark Weſtpr. 


zu Rentengütern. 

Jeden Mittwoch und Sonntag 
Nachmittag Verkaufstermin der Par⸗ 
zellen in jeder Größe, mit Saatbeſtel⸗ 
lung, im Gaſthanſe des Hrn. Salewski 
zu Brattian. Faſt durchweg Weizen⸗ 
boden erſter Klaſſe. 

Sehr günſtige Bedingungen. 


Mein in der e zu u Kulm 


belegenes (6145) 


Grundſtück 


beſtehend in einem Gärtchen und einem 
7 Zimmer, Veranda, Waſſerleitung u. 
Badekammer enthaltenden Wohnhauſe 
nebſt einem zu Wirthſchaftszwecken 
eingerichteten Seitengebäude, gedenke 
ich ſofort zu verkaufen eventl. vom 

Juli d. Is. ab anderweit zu ver⸗ 
. Nähere Auskunft ertheilt 
und Offerten Be 1 Herr 


930 Friſeur Nowitzki zu Kulm. 


Zenthoefe . Amtsgerichtsrath 
Günſtiger Kauf! 
Mein Haus, m. Hof⸗ u. Nebenräumen, 
in günſt. Lage, worin ich ſeit ca. 30 J. 
ein Manufaktur⸗ u. Materialwaaren⸗ 
Geſchäft betr., zu jedem anderen Unter⸗ 
nehmen geeignet, beabſichtige, um u 
zur Ruhe zu ſetzen, unter günſt. Bed. 
zu verkaufen. rau Johanna 
Jontofſohn, Chriſtburg. 


Mein Grundſtück 


Tuſcherdamm 6, mit ein. Wohnhaus von 
7 Zimmern, Garten und 16 Morgen 
Land, hart am Bahnhof gelegen, bin ich 
Willens, im Ganzen oder auch getheilt, 
das W̃᷑ ohnhaus mit etwas Land, das 
Land in Parzell. zu 3—6 Morg. u. in Bau⸗ 
gen, zu verkaufen. Anzahlung nach 
e 8946 
Penkwitt, Lindenſtraße 2 


Ein gut gehendes 


Colonialwaaren⸗ Geſchäft 


und Schank, mit gr. Auffahrt, in einer 
Kreisſtadt Weſtpr., iſt and. Unternehm. 
halber m. Sager von ſofort zu 
cediren. Jährliche Miethe 1000 Mk. 
Meld. werd. * m. d. Aufſchr. Nr. 
9751 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


In einer Provinzialſtadt von 16000 
Einwohnern, mit Gymnaſium und Land⸗ 
erich iſt ein alt., frequentirtes, renom⸗ 
mirtes Hotel wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers ſofort billig zu verkaufen. 
r verbeten. Offerten u. 

9447 an die Exped. d. Geſellig. erb. 


Gute Brodſtelle! 


E. Schmiedegrundſtück iſt in mittl. 
Stadt Weſtpr., m. guter Kundſch., auch 
paſſend z. Najcpinenvenaraturweräft, 8. 
verkaufen 1 3. verp. Meld. Auitcht 
Nr. 9520 d. d. Exped. d. Gefell. erb 


Eine Kunſt⸗ und 
Handelsgärtuerei 


in vollem Betriebe, mit großen neuen 
Treibhäuſern und Garten, ſehr gutem 
Wohnhauſe, iſt ſogleich für 18000 Mar 
bei geringer e (Hypoth. 10 
zu verkaufen. Näheres dur (95 

Fr. Nemitz, tin 


—— — — — 


Ein in Danzig gut gehendes 


Reſtaurant 


iſt wegen Krankheit 1 K abzugeben. 
rn werden brieflich mit Aufſchrift 
7 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Land parzellen 


beliebiger Größe, art Chauſſee und 
l Weichſelufer, unweit der Eiſenbahnſtat. 
zu jeder induſtriellen Anlage 
kei et, verkauft Dom. E e 

ei 3 vier 


Een einen allen nd berei 
(9493 


J. Hoses, — 


ich, um mich zur Ruhe zu ſetzen, bilfig | en 
Wh 


| 


Ostateezne 


uc Malie 


döbr Bratjan 


z rozzuconemi budynkami, pöt mil 
(szosg) od Nowego Miasta nad Drwecg 


na posiadiosei rentowe, 


Sprzedaz tych2e parceli z zasiewem 
w kazdej wielkosci co Srode i nie- 
dziele po poludniu w oberzy pana 
Zalew skiego w Bratjanie. Ziemia 
przewaänie I-sz6j klasy. 

Warunki bardzo korzystne. 


J. ae 3 


Fertan von Gl ü 11 ern 


vermitt. fach» u. ſachgemäß, ſtreng reell 
u. discret, für Käufer gänzlich . 
Carl Brunner 
Agentur⸗ und Gommiffions-Wed äft, 
Stettin, Breiteſtraße 45. [9762 


Ein Materialwaaren⸗Geſchäft 


mit Auffahrt, in einer kleinen Stad 
oder auch eine gutgehende Gaſtwirthſcha 
mit etwas Land, wird zu pachten oder 
u au kaufen gefucht, erten werden 
vor ch mit Aufſchrift Nr. 9893 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Geſucht wird eine 


„Waſſer⸗ oder Windmühle 


einem Werkmeiſter zu pachten od. e. 
Stelle als Lohnmüller au übernehmen. 
Meld. werd. Ri m. — — Nr. 
9654 d. d. Exped. d — er 


N en 
1 n 
2 ee 
4 12 * m; ER 5 7 


werden auf ſichere oupotber zu 5% per 
März oder April, eventl. ſpäter, auf ein 
Geſchaftsgrundſtück in beſter Lage ge⸗ 
ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9713 durch die ie 


des Geſelligen in Graudenz erbeten 


36—40 000 Mark 


werden hinter 75000 Mk. Landſchaft 

auf ein Rittergut erbregulirungshalber 
eſucht. 1 werd. briefl. m. Aufſchr. 
r. 9807 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


10 6000 Mark 


ſichere Hypothek auf 445 Grundſtück 
ſofort zu cediren. Offerten werd. 
brieflich mit Aufſchrifſ Nr. 9859 durch d. 
Exped. des Geſell. in on 800 erbeten. 


Auf ein Dokument von 9000 Mark 
BR 3000 Mk. 17 en ‚ur 
Meld. werd. 3 m. Auff 
—— _ d. Exped. d 


. Geſell er erbeten. 


Anfrichtigee, 
eruſtgemeint. Heirathsgeſuch. 


Ein junger, evangel. Gutsbeſitzer von 
ſchöner Erſcheinung u. gut. Charakter, 
möchte, da plötzlich andere Familienver⸗ 
ältn. eingetret. find, umgehend heirath. 
unge Damen, ev., v. netter Erſcheing 
wirt * Sinn, mit ein. disponib 2 
1 9000 Mk., die geneigt ſind, 
dies Se 5 — uch einzugehen, 
bei ieben ihre Adreſſe nebſt näherer An⸗ 
gr der Verhältn. az mit Aufſchr. 
r. 9606 in der Exped. des Gejellig. in 
Graudenz niederzulegen. Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch. 

Ein prakt. Arzt, 30 J. alt, ev., mit 
ter Landpraxis, wünſcht ſi 190 zu ver⸗ 
Funn Gebildete, wirth we 
amen im Alter von 18—236 J 


ermögens⸗ ſowie 
nebſt 4 bie zum 1. an 
unter 


jomie 

— 1— emo ain 15 2 ache. 
anonyme Zuſen 5 

verbeten. (934 * 


